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Breslau, 2. Auguft. 

In dem Repertoir der todten Saiſon nimmt die Frage der deutſchen Klein⸗ 
ſiaaten ſtets einen bervorragenden Rang ein. So auch diesmal! Im Vorder: 
grunde steht natürlich die mecklenburgiſche Verfaſſungsfrage, die, officiöſen 
Nachrichten zufolge, in kürzeſter Friſt eine den Beſchlüſſen des Reichstages 
mehr als bisher entsprechende Geſtalt annehmen ſoll. Bekanntlich hatte die 
großherzoglich mecklenburgiſche Regierung auf den wiederholten Beſchluß der 
Ritterſchaft in ihrer Frühjahrsſeſſton, neue Vorſchläge über Modificationen 
der Landesverfaſſung entwerfen zu wollen, die Antwort ertheilt, es läge kein⸗ 
Veranlaſſung vor, dieſes Verlangen zu erfüllen, da es nur von einem Theile 
der Landesvertretung ausgehe. Nach der vom Großherzog in ſeiner Throne 
rede im Februar 1874 gegebenen Erklärung, daß die mecklenburgiſchen Ver⸗ 
faſſungszuſtände mit den Forderungen der Reichsverfaſſung nicht im Einklang 
ſtänden und daß eine Reform dringend und unumgänglich ſei, war es nicht 
zweifelhaft, welchen Weg die Angelegenheit nehmen werde. Nachdem alle 
Ausſicht verſchwunden war, mit den geſetzlichen Factoren des Landes allein 
eine allerſeits befriedigende Verfaſſungsänderung zu Stande zu bringen, hat 
man ſich von hoher Stelle aus in Berlin Raths erholt, und die Folge davon 
iſt, daß der bisherige leitende Miniſter in Mecklenburg, Graf Baſſewitz, den 
man als den hauptſächlichſten Vertreter der ritterſchaftlichen Anſprüche an⸗ 
ſieht, demnächſt aus dem Cabinet ausſcheiden und ein anderer, zwar conſer⸗ 
dativer, aber modernen Rechtsanſchauungen huldigender und entſchiedener 

n an ſeine Stelle treten wird. 

Auf Mecklenburg folgt gewöhnlich Braunſchweig mit Seceſſionsnachrichten 
und Heirathsenten; diesmal aber bat es ſeinen Platz an Anhalt abgetreten! 
Der von uns der „National⸗Zeitung“ entnommenen Nachricht, ein preußiſcher 
Landrath ſei berufen, demnächſt in Anhalt Alles für die Einverleibung dieſes 

udchens in die preußiſche Monarchie vorzubereiten, verſucht das Bernburger 
officidſe Blatt ein entſchiedenes Dementi entgegenzuſetzen. Wir haben zwar 
zur Porſicht bei Aufnahme der Nachricht gerathen, wir können aber die Ente 
ſchiedenheit des Dementis nicht anerkennen; es ſcheint die offiziöfe Auslaſſung 
vielmehr das zu beſtätigen, daß der Verſuch, die anhaltiniſchen Fürſtenthümer 
8 Preußen zu verſchmelzen, einſeitig allerdings gemacht worden iſt, da ſich 
ir Bernburger Blatt über dieſen Theil in vollſtändiges Schweigen hüllt. 

ud es verlautet auch von anderer Seite, es ſeien derartige Anerbietungen, 
wenn auch in ſehr diplomatiſcher Form, allerdings in Berlin gemacht, bier 
aber nicht annehmbar befunden worden. Wenn man ſich des bekannten draſtiſchen 
Wortes des Reichskanzlers erinnert, daß Preußen für die Knochen danke, 
nachdem andere das Fleiſch verzehtt, ſo gewinnt jene Verſion allerdings an 
Wahrſcheinlichkeit. N 

Die journaliſtiſchen Wortführer der baieriſchen Ultramontanen find 
auf dem beſten Wege, ihre Partei aufs Neue zu compromittiren. Sie thun 
nämlich, als ob die einſtimmige Majorität, mit welcher die letztere definitiv 
aus den Wahlen hervorgegangen iſt, etwas ganz Unerwartetes ſei und er⸗ 
zählen Wunderdinge davon, wie man dieſe Majorität benutzen wird. In 
anderen parlamentariſchen Verſammlungen werden Präſidium und Bureau 
unter verhältnißmäßiger Berüdfihtigung der verſchiedenen Parteien gebildet; 


Stimme für impoſant genug gelten, um die Bildung des Kammerdirectoriums 
ausſchließlich aus Mitgliedern der „Baieriſchen Partei“ zu rechtfertigen. Nicht 
minder ſoll dieſe eine Stimme genügen, um die von dieſer Partei angefer⸗ 
tigte Adreſſe dem Könige als den wahren Ausdruck der Meinung des Landes 
vorzulegen. Ferner wird die einſtimmige Majorität benutzt werden, um eine 
größere Anzahl liberaler Wahlen zu kaſſiren, und vor Allem wird fie ihre 
Macht gebrauchen, um „das Ministerium ſammt feinen ſervilen untergeord⸗ 
neten Verwaltungsorganen wegen Verfaſſungsverletzung vor den Richterſtuhl 
des Landtages zu ziehen.“ Und dies Alles wird nur der Anfang des Kampfes 
fein. Mit welchen Heldenthaten wird uns demnach die „Baieriſche Partei“ 
im weiteren Verlaufe noch überraſchen?“ Die ganze Leitung des Kampfes 
ſoll abrigens dem Dr. Jörg, der noch zu maßvoll ſei, entzogen und einem 
der, tollhenhjten Streithähne, dem Domcapitular Molitor, übertragen 
werden. 1 5 

Die öſterreichiſchen Blätter ſprechen fait ſammtlich ihre Unzufriedenheit 
über die Mehrforderungen des Kriegsminiſters aus und halten ſich 
für überzeugt, daß die Delegationen ſehr bedeutende Abſtriche vornehmen 
werden, da das Reich unter den dermaligen finanziellen Verhältniſſen nicht 
in der Lage ſei, eine fo bedeutende Mehrauslage, wie fie der Kriegsminister 
fordert, zu tragen. Der Kriegsminiſter Baron Koller ſoll übrigens ſeine 
Mehrforderungen ſehr ausführlich begründen und weiſt unter Anderem auf 

rundlage ziffermäßiger Beläge nach, daß unter den europäiſchen Großſtaaten 
Oeſterreich⸗Ungarn dermalen das relativ niedrigste Heeresbudget hat. Während 
in Frankreich auf den Kopf circa 12,5 Francs, in Deutſchland 2,2 Thaler 
und in Rußland 2,64 Rubel entfallen, kommt in Oeſterreich auf den Kopf 
nur die Ausgabe von 2,56 Fl. 

Wie man in Ungarn über das Kriegsbudget des reichsgemeinſamen 
Ariegsminiſters denkt, davon mag nachſtehende Aeußerung des officiöſen 
„Peſti Naplo“ ein Pröbchen liefern. Das genannte Blatt kommt wiederholt 
auf die Lage des Reiches zu ſprechen und meint, daß der gemeinſame Kriegs⸗ 
miniſter, wenn er trotz dieſer Lage dennoch mit ſeinen großen Forderungen 
nicht zurücktrete, bei den Delegationen erfahren werde, daß er diesmal „mit 
keinem „böhmiſchen Landtage“ zu thun babe. Das Leibjournal Koloman 
Biezas will bier offenbar ſagen, daß Freiherr von Koller, der ehemalige 
Statthalter von Böhmen, feine damals vielgerühmte „Energie“ den Dele⸗ 
gationen gegenüber vergebens anwenden würde. In der That dütſten auch 
die jetzt verlautbarten Ziffern des Budgets eine größere Streichung erfahren, 
als dem Kriegsminister lieb ſein wird. 

Aus der Schweiz meldet man, daß am 28. Juli in Bern ein für die 
ſchweizeriſchen Eiſenbahnverhältniſſe bedeutungsvoller Act vollzogen worden 
iſt. Die Directoren der Meitbahnen und die der Jura⸗Bahn baben nämlich 
einen Vertrag unterzeichnet, durch welchen fie ſich zum gemeinſamen Betrieb 
beider Bahnen unter einer einzigen Direction mit Sitz in Bern verbinden, 
womit ein einheitliches Betriebsnetz von beinahe 1000 Kilometern geſchaffen 
Üt, das ſich über mehr als die Hälſte der Schweiz ausgedehnt, von Baſel 
nach Genf und dem Simplon, von Varridres nach Luzern und dem St. 
Gotthard. Das Project des ehemaligen Bundespräſidenten Stämpfli — 
gegenwartig bekanntlich Präſident der „Eidgenöſſiſchen Bank in Bern“ — iſt 
ſomit zur Hälfte zur Ausführung gebracht. In Baſel, dem Sitz der Central⸗ 

bahn, joll dieſe uberraſchende Nachricht, wie ein Berner Blatt schreibt, mit 
offenem Munde vernommen worden ſein. 10 
Die Nachricht der „N. A. 3“, daß der Papſt oder Cardinal Antonelli 
je die baieriſchen Bischöfe ein Schreiben bezüglich der Wahlen gerichtet habe, 
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Sechs audfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


im der baieriſchen Abgeordnetenkammer dagegen ſoll die Majorität von einer 


gar Square angeſagte Meeting wurde indeſſen auf Anſuchen der Polizei, 


Folge der veränderten Haltung der Regierung aufgegeben. 


zu verwiſchen fein werden. Fallt das Nothgeſetz gut und beilſam aus, wozu 
ja Ausſicht vorhanden ift, fo wird Herrn Disraeli Manches verziehen und 
vergeſſen werden. Im Parlament iſt die Regierung wieder vollſtändig oben⸗ 
auf, wie das geſtrige ſelbſtbewußte Auftreten der verſchiedenen Minifter ge⸗ 


iſt vom „Oſſervatore Romano“, wie bereits telegraphiſch gemeldet, dementirt 
worden. „Der heilige Stuhl“, ſagt der „Oſſervatore“, „miſcht ſich niemals 
in Fragen innerer Politik der Nationen, ſelbſt wenn er von den betreffenden 
Regierungen dazu eingeladen wird.“ Der Nachſatz, den der „Oſſervatore“ 
feinem Dementi anhängt, ift indeß, wie die „N. Allg. Z.“ mit Recht hervor⸗ 
bebt, keineswegs geeignet, die Glaubwürdigkeit des letzteren zu erhöhen. Das 
Gebiet „innerer Politik“, auf welchem der heilige Stuhl ſich der Einmiſchung 
enthält, iſt jedenfalls durchaus willkürlich abgegrenzt und deckt ſich nicht mit 
demjenigen Gebiete, welches die Reichsgewalt als der Einmiſchung des heili⸗ 
gen Stuhles entzogen für ihre innere Geſetzgebung in Anſpruch nimmt. 

Der „Perſeveranza“ ſchreibt man: „Ihr Münchener Berichterſtatter hat 
Sie über das Verhalten des päpſtlichen Nuntius in dieſer Stadt, des Dion: 
ſignor Bianchi, Betreffs der politiſchen Wahlen benachrichtigt. Ich ſelber 
kann hinzufügen, daß man ſich im Vatican ſeit einiger Zeit mit den baieri⸗ 
ſchen Wahlen beſchäftigt hat und überlegt, was in dieſem Falle zu thun ſei, 
um ſo mehr, als der Erzbiſchof von München und andere Prälaten Weiſun⸗ 
gen und Rathſchläge verlangt hatten. Es wurde berathen, ob Enthaltung 
von der Wahl gelegen ſein würde, man entſchied ſich aber dagegen. Es 
wurde berathen, in welchen Grenzen ſich die Thätigkeit des Nuntius halten 
müſſe, und beſchloſſen, daß dieſe jo wenig wie möglich ſichtbar fein dürfe 
In dieſem Sinne waren die Inſtructionen des Monſignor Bianchi. Obne 
Zweifel bat die deutſche Regierung von alledem Nachricht erhalten, und 
daraus erklärt ſich, daß man in Berlin dieſe Art, vorzugehen, nicht als ein 
Zeichen freundſchaftlicher Geſinnungen betrachten kann.“ 

Ueber den Stand der Dinge in Frankreich ſpricht ſich eine Pariſer Cor⸗ 
reſpondenz der Berliner „Poſt“ unter dem 29. v. M. jehr richtig dahin aus: 
„Es fällt in die Augen, daß, während die republikaniſche Partei ſich zer⸗ 
ſplittert und ſchwächt, die reactionäre Partei immer ſtärker wird. Die 
Republikaner verſuchen zu lachen und ihr großes Publikum lachen zu machen, 
indem fie jagen; „20 Minuten Aufenthalt, Buffet“, als ob Herr Buffet auf 
dem Punkte ſtehe, zu ſtürzen. Im Gegentheil, Herr Buffet ſteht feſter als 
je; die Majorität, welche er bei der Berathung des Wahlgeſetzes zum Senate 
gegen die Commiſſion und gegen den Berichterſtatter derſelben, Herrn 
Chriſtophle, gehabt hat, iſt ein deutlicher Beweis dafür. Wir ſind weit da⸗ 
von entfernt, das Verfahren des Herrn Buffet zu billigen, aber wir conſta⸗ 
tiren die Thatſache, daß feine Stellung in der Kammer ſich immer mehr be: 
feſtigt und daß feine antirepublikaniſche Politik triumphirt.“ 

Die „Union“ erfährt, daß die Ueberführung ſpaniſchen Kriegsmaterials 
über franzöſiſches Gebiet jetzt Tag für Tag erfolgen werde; es ſeien 90 
Waggonsladungen in Cette. Die „Union“ iſt frech genug, Decazes mit der 
Aufregung des Südens über dieſe „tolle und unverantwortliche Politik“ zu 
drohen. 

Im engliſchen Unterbaufe hat Mr. Plimſoll, wie bereits telegraphiſch 
gemeldet worden, factiſch einen vollſtändigen Erfolg erzielt. Auch formell iſt 
die Sache für ihn beſſer verlaufen, als man erwarten durfte. Jedenfalls 
hat die Regierung in dieſer Angelegenheit eine ſehr empfindliche Schlappe 
bekommen. Sehr richtig ſpricht ſich über den Eindruck, den die Sache im 
engliſchen Volke gemacht hat, eine Londoner Correſpondenz der „K. Z.“ vom 
30. v. Mis. aus. „Es iſt geradezu erheiternd“, — fagt dieſelbe, — „mit 
anzuſehen, wie ſich jetzt Alles beeilt, um — wie ſich geſtern Abend ein 
Unterhausmitglied treffend ausdrückte — Plimſoll die Pfauenfedern aus dem 
Schweife zu ziehen und ſich ſelber damit zu ſchmücken. Was wurden früher, 
und zwar nicht allein in dieſer Seſſion, für Bedenken gegen die Schifffahrts⸗ 
vorlage geltend gemacht! Da erſchien jede darauf bezügliche Nebenfrage ſo 
voller Schwierigkeiten, daß ohne lange Ueberlegung die Entſcheidung unmög⸗ 
lich war. Weder Stoff noch Athem gingen den Gegenrednern aus. Jetzt 
zieht Alles an demſelben Strang, und es wird geradezu die Befürchtung 
nahegelegt, daß zu viel Köpfe den Brei verderben möchten. Selbſt die 
Schiffseigenthümer ſind zur Reformpartei übergetreten und wetteifern mit 
den Uebrigen in ihrem menſchenfreundlichen Beſtreben. Sampſon Lloyd 
hatte ganz Recht, wenn er geſtern dem Schiffseigenthümer Euſtace Smith 
und ſeinen Freunden vorwarf, ſie hätten mit ihren langathmigen Reden die 
erſte Vorlage todtgemacht. Ja, damals war die Sache noch nicht populär 
und aus ihrer Unterſtützung war kein Capital zu ſchlagen. Jetzt iſt Plimſoll 
zur Förderung der Sache kaum mehr nöthig, ſoweit der Eifer in Betracht 
kommt; feine mühſam geſammelte Fachkenntniß dürſte ſich in der Berathung 
allerdings noch recht nützlich erweiſen. Dillwyn, Sullivan, Reed, Macdonald, 
E. Smith, Norwood, M'Iver, Aſhley — ein ganzes Heer von Plimſolls iſt 
auf dem Platz erſchienen. Plimſoll's geſtrige Aufnahme im Unterhauſe war 
überaus ſchmeichelhaft; auch traf Disraeli in ſeiner Rede den richtigen Ton. 
Heute werden noch aus allen Theilen des Landes Plimſoll⸗Demonſtrationen 
gemeldet; ganze Spalten ſind mit den Berichten angefüllt. Das in Trafal⸗ 


noch zu friſch in Aller Andenken... Die Prager „Politik“ meldet die 
Reife des Fürften Milan nach Wien übrigens ſchon in einem Privat⸗Tele⸗ 
gramm aus Belgrad vom 30. Juli. In dieſem Telegramme wird hinzuge⸗ 
fügt: „Ein türkiſcher Geſandter iſt bereits unterwegs, um die Neutralitäts⸗ 
Erklärung Serbiens zu verlangen. Eine ſolche wird entſchieden abgelehnt 
werden. Die Aufregung wächſt und alle patriotiſch⸗dynaſtiſchen Kreiſe drängen 
zur Action.“ Die Nachrichten der „Politik“ ſind ſonſt bekanntlich wenig 
glaubwürdig, und man wird gut thun, auch die türkiſche Miſſion nicht ohne⸗ 
weiters für voll zu nehmen. Immerhin liegt es nahe, bei der plötzlichen 
geheimnißvollen Reiſe des Fürſten Milan auch an die Wirren in der Herze⸗ 
gowina zu denken. . 

Die türkiſche Regierung hat beſchloſſen, alle auf ihre Koſten im Aus⸗ 
lande ſtudirenden jungen Männer zurückkommen zu laſſen, weil ſie dafür kein 
Geld mehr ausgeben will und den Nutzen der abendländiſchen Bildung für 
ehr zweifelhaft hält. Die Sparſamkeitsgründe find wohl die vorwiegenden, 
aber es läßt ſich auch nicht leugnen, daß die Mehrzahl der jungen Leute, die 
nach Paris, London oder Berlin auf die hohe Schule geſchickt werden, wegen 
ihres gänzlichen Mangels an Vorbildung nicht allzuviel lernen und im Ge⸗ 
fühl ihrer Unzulänglichkeit hinterher mit einem bittern Haß gegen die euro⸗ 
päiſche Cultur erfüllt oder zu gefügigen Werkzeugen des franzöſiſchen Ein⸗ 
fluſſes werden, da ja die Allermeiſten doch nur nach Paris gehen, um ſich 
etwas Politur zu holen. \ 


Deutfdland, 


— Berlin, 1. Auguſt. [Staatsminiſter a. D. v. Ubden — - 
Das Reichsgericht. — Die Generalverſammlung der 
deutſchen Katholiken. — Die Bauarbeiter. — Die Land⸗ 
räthe.] Die wieder auftauchende Nachricht von dem Rücktritte des 
zeitigen erſten Präſidenten des Obertribunals Staatsminiſters a. D. 
von Uhden iſt ebenſo unbegründet wie früher, da bis zu der Ent⸗ 
ſcheidung über das fernere Schickſal dieſes höchſten Gerichtshofs des 
preußiſchen Staats in demſelben keine Veränderung vorgehen wird. 
Dieſe Entſcheidung hängt aber von dem Gerichtsorganiſationsgeſetze, 
das die Commiſſion noch nicht in Berathung genommen hat, ab. 
Uebrigens macht ſich die Meinung immer mehr geltend, daß der Sitz 
des Reichsgerichts in Berlin ſein ſoll, ſchon weil die Reichshauptſtadt 
der Sitz aller Centralbehörden iſt. Die Analogie mit dem Reichs⸗ 
oberhandelsgericht, deſſen Sitz nach Leipzig verlegt worden war, trifft 
ſchon um deshalb nicht zu, weil Preußen damals dem nächſtgroßen 
Bundesgenoſſen ein Zugeſtändniß machen wollte. Auch iſt es ja unver⸗ 
geſſen, daß der Präſident des Reichskanzleramts Miniſter Delbrück ſich 
im Reichstage auch für Berlin, als den Sitz des höchſten Gerichts⸗ 
hofes, ausgeſprochen hat. — Die „katholiſche Generalverfammlung 
Deutſchlands“ wird durch deren „Commiſſar“ Carl Fürſt zu Löwen⸗ 
ſtein auf den 1. bis 4. September nach Freiburg im Breisgau ein⸗ 
berufen, weil in München, wo fie ftatifinden ſollte, die Verſammlung, 
nicht zu beſeitigender Hinderniſſe wegen die Verhandlungen nicht halten 
kann. Die Veranſtalter ſagen nicht, welche Hinderniſſe eigentlich ein⸗ 
getreten ſind, allein ſie ſind der Anſicht, daß „alle aufrichtigen Glieder 
der Kirche“ zahlreich erſcheinen werden. Gewünſcht werden nur „ent⸗ 
ſchtedene Katholiken,“ namentlich Mitglieder von Vereinen. Uebrigens 
iſt dieſe Generalverſammlung nicht neueren Datums, ſondern zuerſt 
vor 23 Jahren gehalten worden. — Wie und in welcher Weiſe unſere Bauar⸗ 
beiter⸗Verhältniſſe jetzt beſchaffen find, das erſieht man am beiten aus der Er⸗ 
wägung, ob es nicht vortheilhaft ſei, für Bau⸗Ausführungen Arbeiter aus 
Frankreich kommen zu laſſen, weil dieſe wohlfeiler und fleißiger ſind 
als die heimiſchen. Bekanntlich hat der Fürſt von Pleß bei dem Bau 
ſeines hieſigen neuen Palaſtes das Beiſpiel gegeben, ſo, daß er ſelbſt 
die Materialien aus Frankreich hat beziehen laſſen, ja, als es ſich da⸗ 
rum handelte, die Dachconſtruetion von Eiſen zu vollenden, hat der 
Bauführer hier und in Frankreich die Mindeſtfordernden zur Lieferung 
aufgefordert und dabei das gewiß bemerkenswerthe Ergebniß erhalten, 
daß der ganze Bedarf, einſchließlich des Transports, aus Paris um 
15,000 Mark billiger geliefert wurde, als der Mindeſtfordernde in 
Berlin für das einfache Material verlangt hatte. Solche Zuſtände 
und Vorkommniſſe geben wirklich Anlaß zum Nachdenken und wenn 
es fein kann, zur Beſſerung. — Bei der Auswahl von Landräthen 
namentlich in den Landestheilen mit über⸗ oder vorwiegend katholiſcher 
Bevölkerung wird jetzt mit großer Vorſicht zu Werke gegangen, well 
namentlich bei Ausführung der verſchiedenen Maigeſetze auf eine volle 
Hingebung der erwähnten Beamten gerechnet werden muß. Welche 
Bedeutung gerade dieſe Beamten haben, geht auch aus dem Umſtande 
hervor, daß fie, gleich den Oberpräſtdenteu, ohne Weiteres ihres Amtes 
vorläufig entlaſſen werden können. Auch hat die Staatsregierung ge⸗ 
wünſcht, bei der Ernennung der Landräthe freie Hand zu behalten 
und ſich demgemäß gegen den Vorſchlag der Commiſſion des Hauſes 
der Abgeordneten erklärt, die Landräthe künftig einer obligatoriſchen 
Staatsprüfung zu unterwerfen. Der Geſetzentwurf über die Vorbe⸗ 
reitung zu den höheren Verwaltungsſtellen wird übrigens den Kam⸗ 
mern in der nächſten Seſſion zur nochmaligen Beſchlußfaſſung um ſo 
mehr vorgelegt werden, als die Erledigung gerade dies Geſetzes drin⸗ 
gend nothwendig iſt. 1 

A Berlin, 1. Auguſt. [Der Entwurf einer Concurs⸗ 
Ordnung.] In den ſehr lehrreichen Motiven zu dem Entwurf einer 
Concursordnung für das deutſche Reich iſt an verſchiedenen Stellen 
auf das eingehendſte erörtert, welche Schwierigkeiten unmitelbar für das 
Concursverfahren die Gegenſätze des materiellen Rechts auf dem Ge⸗ 
biete des Pfand⸗ und Hypothekenrechts bereiten, die nicht allein 
in den verſchiedenen Staaten, ſondern oft auch in den einzelnen 
Provinzen deſſelben Staates obwalten. Im Anſchluß an die dem 
jetzigen Entwurfe in vielen Punkten zum Muſter dienende preußische 
Concursordnung von 1855, die von dem Standpunkt des preußischen 
Landrechts ausgeht, wonach es an Mobilien nur Beſitzpfand, nur an 
unbeweglichen Sachen Hypotheken und zwar nur als in ein öffentliches 
Buch eingetragene Specialhypotheken giebt, wird ausgeführt, daß, wo 
die gemeinrechtliche Generalhypothek und die geſetzlichen, theils privile⸗ 
girten, theils nicht privilegirten Hypotheken an Immobilien und Mo⸗ 
bilten noch exiſtiren, im Subhaſtations⸗ und Concursverfahren eine 


welche eine Beſchädigung der neuangeſtrichenen Löwen befürchtete, und in 
Durch ihre 
Frontveränderung hat ſich die Regierung nunmehr wieder einiger Maßen 
rehabilitirt, wenngleich die Folgen des erſten Fehlſchrittes nicht ganz und gar 


nugſam bewies.“ | 2 

Die bereits telegraphiſch gemeldete Abreiſe des Fürften Milan von Ser⸗ 
bien nach Wien wird zunächſt mit den Heirathsprojecten deſſelben, ſodann 
aber auch mit einem Zuſammentreffen des jungen Fürſten mit feiner Mutter, 
die er ſchon ſeit zwei Jahren nicht geſehen, in Verbindung gebracht. Bezüg⸗ 
lich der Heirathsprojecte werden immer wieder Verbindungen mit einem hoch⸗ 
ſtehenden ungariſchen Magnatenhauſe erwähnt, welchem die Mutter des Fürſten 
Milan verwandiſchaftlich naheſteht, und ſoll die erſte Anknüpfung dieſer Ver: 
bindungen noch bis zum Jahre 1873, gelegentlich der Anweſenheit des Fürften 
Milan zur Weltausſtellung in Wien, zurückreichen. Man ſprach wohl ſeiner⸗ 
zeit auch viel von der Verbindung des jungen Serbenfürſten mit einer 
deutſchen Prinzeſſin aus einem der zahlreichen mediatiſirten Fürſtengeſchlechter, 
doch ſoll die nicht ſehr beneidenswerthe Stellung des Fürften Karl von Rus 
mänien und das feiner Gemahlin dadurch bereitete Loos den Bewerbungen 
des Fürſten Milan in dieſen hohen Kreiſen eine ſehr kühle Aufnahme be⸗ 
reitet haben. Noch mehr aber wie die Unſicherheit eines ſerbiſchen oder ru⸗ 
mäniſchen Fürſtenthrones mögen die Antecedentien der Mutter des Fürſten 
Milan bei deſſen erfolgloſen Brautwerbungen von Einfluß geweſen fein. Sit) Menge Uebelſtände hervortreten, die ſich nur durch das in den meiſten 

doch Fürſt Cuſa, dem fie fo nahe geſtanden und dem fie einen noch am insbeſondere den größern deutſchen Staaten bereits durchgeführte Sy⸗ 
Leben befindlichen Sohn geboren, vor kaum drei Jahren in Ems geſtorben ſtem der Realfolten und der eingetragenen Specialhypotheken an Grund. 


Rüden beſeitigen laſſen. Der Entwurf kommt nun mit vollem Recht 
dazu, daß die Modiliarhypotheken als unvereinbar mit einer einheit: 
lichen Concursordnung unbedingt beſeitigt werden müſſen, wie dies 
ſeiner Zeit in Preußen geſchehen iſt, als die Feeußiſche Concurs⸗Ord⸗ 
nung in das Gebiet des gemeinen Rechts. Hohenzollern 1860, Bezirk 
des Juſtizſenats Ehrenbreitenſtein 1864) eingeführt wurde. Die 
kromiſche Hypothek an Mobilien giebt war noch in Lauenburg, Mecklen⸗ 
burg, Braunſchweig, Meiningen, Laltenburg, Lippe⸗Detmold, Waldeck, 
Schaumburg, Reuß, Hamburg, und Bremen ein dringliches Pfand⸗ 
und ein Vorzugsrecht, iſt daher auf ein Gebiet von 500 Quadrat⸗ 
meilen mit etwa 2 Millionen Einwohnern beſchränkt (½ des 
Bereichs der Concurs⸗Ordnung.) Ueberdies it der gemeinrechtlichen 
Hypothek an Mobilien, wo ſie noch beſteht, die Lebenskraft genommen 
durch Artikel 306 des Handelsgeſetzbuchs, wonach die Uebergabe einer 
im Handelsbetriebe von einem Kaufmann veräußerten oder verpfän⸗ 
deten Sache jedes Pfandrecht an ihr, namentlich alſo die Hypothek 
gegenüber dem redlichen Erwerber wirkungslos macht. Es erſchien 
daher den Verfaſſern des Entwurfs der Concursordnung unbedenklich, 
„für den Concurs, und damit freilich für das Leben, die Mobiliar- 
Hypothek zu Grabe zu tragen. Der Entwurf entzieht jeder Hypothek 
an einer beweglichen Sache ohne Beſitz die Wirkung eines Vorzugs⸗ 
oder Abſonderungsrechtes gegenüber den anderen Gläubigern, — 
jeder Hypothek, ſowohl der ſtillſchweigenden, geſetzlichen, richterlichen 
als der vertragsmäßigen, der öffentlichen wie der privaten, ſowohl der 
ſpeciellen, wie der generellen Hypothek.“ So ſehr jeder Freund eines 
möglichſt einheitlichen Rechts damit einverſtanden ſein muß, ſo muß er 
doch fragen: Kann man nicht einen Schritt weiter gehen und nicht 
blos für den Concurs, ſondern überhaupt die Reſte der Mobillar⸗ 
hypothek bei Gelegenheit der Concurbordnung beſeitigen? Der vom 
Bundesrath aus Juriſten und Kaufleuten zuſammengeſetzten Commiſſion 
zur Vorberathung einer Concursordnung kann man keinen Vorwurf 
machen, wenn ſie ſich nicht berufen oder berechtigt erachtete, ihre Auf: 
gabe auf den Entwurf eines einheltlichen Pfand: und Hypothekenrechts 
auszudehnen. Aber der Reichstag und auch der Bundesrath follten 
aus der trefflichen Arbeit jener Commiſſion die Ueberzeugung her⸗ 
nehmen, daß man die Gefahren der gegenwärtigen ſtückweiſen Geſetz⸗ 
geberei möglichſt abſchwächen muß, und daß deshalb ſchleunigſt der 
Entwurf eines einheitlichen deutſchen Pfand⸗ und Hypothekenrechts her: 
geſtellt und dem Reichstage vorgelegt werden ſollte. Nicht blos das 
Pfand⸗ und Hypothekenrecht an Mobilien bedarf eines einheitlichen 
deutſchen Geſetzes; das gleiche Bedürfniß liegt in Betreff der Immo⸗ 
bilien, der Grundſtücke ebenſo vor, auch wenn ſich, wie die Motive 
zum Concursordnungsentwurf nachweiſen, dieſer ohne jenes Reform⸗ 
geſetz herſtellen läßt. Ein deutſches Geſetz über Realcredit⸗Genoſſen⸗ 
ſchaften, über Realcredit überhaupt wünſcht jeder Landwirth, ja jeder 
Grundbeſizer, — aber es iſt vor Herſtellung eines deutſchen Pfand⸗ 
und Hypothekenrechts nur in mangelhafter Geſtalt moͤglich. 
Danzig, 1. Auguſt. [Von der Marine.] Geſtern Nach⸗ 
mittags traf endlich das lange erwartete Panzergeſchwader auf der 
biefigen Rhede ein, woſelbſt es bis Mitte Auguſt manöoriren wird. 
Daſſelbe beſteht aus den Panzer⸗Linienſchiffen „Wilhelm“ und „Kaiſer“, 
der Panzerfregatte „Kronprinz“ und der Panzercorvette „Hanſa“, 
welche letztere hier erbaut iſt. Sie ſoll nunmehr in einer neuen Panzer⸗ 
corvette „Arcona“ (die bisherige Holzeorvette „Arcona“ wird nach 
Rückkehr von der jetzigen Seereiſe als Gefechtsſchiff ausrangirt) ein 
Schweſterſchiff erhalten, das ganz aus Eiſen (auch im Gerippe) con⸗ 
ſtruirt werden wird. Die Vorkehrungen für den Bau dieſes Schiffes 


haben hier bereits begonnen. — Die Beſichtigung des auf der Rhede 


Miſter Smith. 
Humoriſtiſche Erzählung von H. Wilken. 

In dem Badeörtchen war es grenzenlos langweilig. Trotzdem 
man ſich bereits in der Mitte des Junimonats befand, wurde noch 
geheizt; denn Tag für Tag, mit wenig Unterbrechungen ſtrömte dichter, 
eiſiger Regen aus den Wolken hernieder und hüllte Curhaus, Gäfte, 
Himmel und Erde in ein naßkaltes, graues Einerlei. — Jeden Mor⸗ 
gen, wenn die armen freiheitsdurſtigen Inſaſſen die Augen öffneten, 

ſahen ſie ſeufzend naſſe Fenſterſcheiben, auf welchen einige ſchwere 
Tropfen melancholiſch herunterſchlichen, um ſich an die nächſte Quer⸗ 
leiſte zu hängen und nach einiger Zelt, als große Thräne, erſt auf das 
äußere Fenſterbrett, und — wieder nach kurzer Sammlung, in den 
unten bereits entſtandenen kleinen See zu fallen. — Dazu trommellen 
die niederklatſchenden Waſſerfluthen luſtige Weiſen auf der mit 
Eiſenblech gedeckten Halle, unter welcher die Beklagenswerthen ſpazieren 
zu gehen verurtheilt waren, wenn fie nicht ganz auf ihre Zellen be⸗ 
ſchraͤnkt fein wollten — und der pfeifende Wind ſpielte mit irgend 
einem losgeriſſenen Fenſterladen, daß es durch das ganze Curhaus 
dröhnte. — Schmerzlich aufſeufzend wandte Jeder ſich nach der an⸗ 
dern Seite, zog die Decke über den Kopf und verſuchte weiter zu 
ſchlafen. — Wenn aber endlich die Klingel unten ertönte und zum 
allgemeinen Frühſtück in den Speiſeſaal rief, trafen die Leidens⸗ 
gefährten dumpftraurig zuſammen, blickten einander reſignirt an, 
zuckten dann grimmig die Achſeln und ſchauten anklagend gen Himmel. 

Den ganzen Tag über gönnte man dem armen, verſtimmten 
Clavier nicht einen Augendlick Ruhe; — aus der „Wacht am Rhein“ 
mußte es zu den „Kloſterglocken“ übergehen und vom „Herzliebchen 
unterm Rebendach“ verfiel es in die „Die letzten Walzer eines Wahn: 
ſinnigen“. 

Abends verſetzte man ſich gewaltſam in eine übernatürliche Tanz⸗ 
gemüthlichkeit und machte ohnmächtige Verſuche zu intereſſanten Ge⸗ 

ſellſchaftsſpielen, wobei immer Einer über den Andern die Achſel zuckte. 

Der ruſſiſche Fürſt war noch der Einzige, welcher inmitten des 
allgemeinen Jammers ſeinen Gleichmuth bewahrte; kaltblütig ſchleu⸗ 
derte er ungeheure Dampfwolken aus feiner ſelbſtgefertigten Cigarrette 
und betrachtete das Ganze, Regen, Curhaus und Gäfte, als ob es 
im Grunde genommen jeden andern Sterblichen anginge, nur ihn 
nicht. — Drei alte Herren ſpielten von Morgens ſechs vis Abends 
acht Scat, der Gerichtsrath Bock zankte mit dem Profeſſor Stöveſandt 
altgriechiſche Literatur und der Lieutenant von Müller machte der 

jüngſten Dame, einer zwelunddreißigjährigen, hoͤchſt blaſirten Amerika⸗ 
nerin, die Cour. — 
N Der Reſt hieß — Schweigen — 

Um halb neun Uhr gings wieder zu Bette. 

Die jüngeren Herren ließen ſich aus langer Welle volle Bärte 
wachſen, rauchten Cigarrenſpitzen an und ſpielten auf dem ſchief⸗ 
beinigen, hundertfach geflickten Billard, auf welchem alle Bälle nur 
nach links zu machen waren, weil ſich der Fußboden geworfen hatte, 
kurz ſie übten alle Künſte der Entſagung, aber es nützte nichts; die 

Verzweiflung mit ihren hohlen Augen rückte von Stunde zu Stunde 
näher; ſelbſt das Studium ſämmtlicher Zeitungen und das leiden⸗ 
ſchaftliche Ringwerfen unter der Halle vermochte ſie nicht mehr zu 
bannen; — Badewärter und Brauſe ſelbſt wurden geſegnet — brachten 
fie doch Abwechſelung und halfen die Zeit töbten, 

So ging es ſeit vier Wochen. f 

Keine Partie, kein Eſelreiten, nichts von Picknick oder ſonſtigem 


Naturgenuß. 


Tourdampferfahrten ermöglicht werden. — 
Verein hat dieſer Tage für den Prels von ca, 38,000 Mark ein el⸗ 
genes Vereinhaus erworben, das nunmehr durch Erbauung eines 
großen Saales und geeigneter Nebenräume für die Zwecke des Vereins 
hergerichtet werden ſoll. f 
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© Paris, 31. Juli. [Der Lyoner Prozeß. — Aus ber 
Nationalverſammlung. — Diplomatiſches.] Als am 15. 
Juli die Verſammlung von Verſallles im Begriffe ſtand, die bonapar⸗ 
tiſtiſchen Manöver, welche der Savary'ſche Bericht aufgedeckt hatte, zu 
verurtheilen, nahm ſich, wie man weiß, der Miniſter Buffet der Be⸗ 
drohten an. Er erklärte auf der Tribüne, daß nicht von Seiten der 
Imperialiſten, ſondern von Seiten der Radikalen dem Lande die 
größere Gefahr drohe. Ohne Zweifel ſpielte Buffet damit auf die 
radikalen Verſchwörer an, welche in dieſen Tagen vor den Schranken 
des Zuchtpolizeigerichts von Lyon erſchienen find. Der Lyoner Prozeß 
bat alſo eine unbeſtreitbare Wichtigkeit inſofern, als er der franzöſiſchen 
Welt und der Nation zeigen muß, was man von dem Radikalismus 
zu denken hat, wie der Savarh'ſche Bericht, in Ermangelung eines 
gerichtlichen Prozeſſes, gezeigt hat, was von der imperialiſtiſchen Partei 
zu halten. Die Prozeßverhandlungen ſind geſtern Abend beendet wor⸗ 
det; das Urtheil wird erſt nächſten Montag erfolgen. Folgendes iſt 
nach der Darſtellung des Staatsanwalts den Radikalen zur Laſt zu 
legen. Es beſteht eine Verbindung, welche einen weſentlich politiſchen 
Zweck verfolgt. Sie theilt ſich in verſchiedene Gruppen, deren jede 
(wie die bonapartiſtiſchen Comite's) nicht mehr als zwanzig Mitglieder 
umfaßt; daher entgehen ſie dem Art. 291 des Strafgeſetzbuchs. Aber 
dieſe Gruppen verkehren mit einander durch Delegirte, zuweilen bilden 
ſie ein Arrondiſſements⸗Comite, welches ſich jedoch ebenfalls aus böch⸗ 
ſtens 20 Commiſſionen zuſammenſetzt. Die Geſellſchaft hat eine Rech⸗ 
nungsführung, welche allerdings nicht eben durch mufterhafte Ordnung 
glänzt; fie hat ein Budget, deſſen Einnahmen, aus perfönlicien Bei⸗ 


legenden Panzergeſchwaderl wird übrigens Jedermazin durch häufige 
Der hieſige Bildungs⸗ 


München, 1. Auguſt. 


55 beantworten habe. E 


Sitzung in Verfailled Berathungen abgehalten; aus denen hervorgeht, 
daß vor den Ferien keine Frage von Bedeutung mehr auf's Tapet gebracht 
werden ſoll. Die Verſammlung will, wie es heißt, morgen zwei Sitzungen 
halten, um Montag oder ſpäteſtens Dinstag mit der Tagesordnung 
fertig zu werden. — Heute Nacht wird die Kaiſerin von Oeſterreich 
er der Reife nach dem Seebade Paris berühren, ohne ſich hier auf⸗ 
zuhalten. b : 


Bed fein Wunderwaſſer bezieht und der ſelbſt munter wie ein ſilbern 
Fiſchlein borwörtöſcheht rechts und links über einen in ſeinem Bette 
liegenden Felsblock ſpringt oder die überhängende Spitze des Weiden⸗ 
baumes erfaßt und fortzuzerren ſtrebt, dabei je nach dem Zufluſſe der 
Bergwaſſer leiſe murmelt oder kräftig ſchaͤumt und brauſt, wandelten 
eines Morgens unter coloſſalen Regenſchirmen drei Mißvergnügte der 
berühmten Kaltwaſſerheilanſtalt des Dr. Patzke, in welcher unſere wahr: 
hafte Geſchichte ſpielt. 

Baron von Müller, der Cutraſſier⸗Lleutenant, welcher ſich in dem 
letzten Feldzuge einen wahrhaft pudeltreuen Rheumatismus geholt; 
Eumenides, der Grieche, ein junger, reicher Kaufmannsſohn aus 
Cypern, den auf jener großen Tour durch Europa fein Unſtern nach 
Kaiſersbrunnen geführt, und Bielert, der Stolz und die Freude der 
ganzen männlichen Badegeſellſchaft, das Opfer aller Scherze, der 
Packeſel für jegliche Arbeit, kurz, die Oaſe im Wüſtenſande der lan⸗ 
gen Weile. a 

Baron von Müller ſah aus, wie Lieutenants in Civil auszuſehen 
pflegen, unwillkürlich bildete man ſich ein, aus dem Colinderhut müſſe 
jeden Augenblick eine Helmſpltze hervorſchießen. Das kurze Haar und 
der gewichſte Schnurrbart hohnlachten foͤrmlich ob der Idee, mit Ja⸗ 
quette und Vatermörder zuſammen operiren zu müſſen. 

Eumenides, auch ſcherzweiſe „Marathon“ genannt, war in ſeiner 
Art ein gentiler Burſche, der nur an der entſetzlichen Sucht laborlrte, 
jeden Curgaſt mit den langathmigen Volksweiſen ſeiner Heimath be⸗ 
kannt zu machen. Da dies nun in der Urſprache und außerdem ohne 
jede Stimme, dagegen übermäßig laut, mit gewaltiger Action und 
vielen entſchieden falſchen Tönen geſchah, fo hatte er fi bald allge⸗ 
mein gefürchtet gemacht. — Melancholiſch ſchritt er dahin. 

Bielert dagegen, — wie munter trabte er mit ſeinen Teckelbeinchen 
vorwärts, wie morgenfriſch leuchtete fein roſiges Antlitz in die Welt 
hinein; wie neckiſch zwinkerten die kleinen blaßblauen Aeuglein jedem 
neuen Gegenſtande zu, als fragten ſie: „Na, alter Junge, biſt Du 
glücklich? — Ja? — Ich auch!“ — 

Bielert war glücklich. — 

Er zählte ſechsundzwanzig Jahre, hatte Geld wie Heu, war kern⸗ 
geſund und blitzdumm. — Wer mit ſolchen Eigenſchaften die Welt 
nicht für ein Paradies hält, verdient ins Irrenhaus geſperrt zu 
werden. 

Und Bielert war frei. — ö ' 

Urſprünglich hatte er bei „C. G. Schlenkrich“, am Markte des 
kleinen, nur eine halbe Stunde von dem Badeorte entfernten Städt⸗ 
chens die Materialwaarenhandlung en detail erlernt, und ſich Jahre 
lang mit Syrup, neuen Häringen und Froſthänden geplagt. — Sein 
höchſter Ehrgeiz war damals, am Sonntage mit Principals in der 
blauen Stube Mittag zu eſſen, — oder Abends vielleicht gar mit dem 
Stadtkämmerer, dem Apotheker Maikuhl und C. G. Schlenkrich als 
vierter Mann, wenn der Thierarzt ausgeblieben war, Solo zu ſpielen; 
— wozu übrigens ſeine geiſtigen Fähigkeiten ſo vollkommen ausreichten, 
daß er in dieſem Kreiſe ſogar für einen äußerſt geriebenen Spieler 
galt. — Außerdem ſchwärmte er zu jener Zeit für die holde Charlotte, 
des Principals einziges Töchterlein, — und wenn er ſo beim Auf⸗ 
ſtehen, — Morgens um fünf Uhr aus ſeinem Bodenkämmerchen hinab 
in den Hof ſah, wo Lottchen bereits Hühner und Gänſe fütterte, malte 
er ſich wohl ſeine Zukunft ganz anders, wie ſie ſich jetzt geſtaltet hatte, 


aber doch roſenfarben und beneidenswerth aus. — Cr ſah ſich dann, 
wonniglich träumend — im ſchwarzen Frack mit ſehr weißen ledernen! Erde geſchloſſen, um neue Kräfte zu ſammeln, — und ſelbſt die Sonne 


tellung auf. Aber die Verſammlung fühlte, nachdem er eine Interpellation 


© Paris, 30. Juli, Abends. [Mehrere parlamentariſche 
Fractionen, ] insbeſondere das linke Centrum, haben heute vor der 


Am Strande des zierlichen, forellenreichen Baches, aus dem das 


trägen, dem Verkaufe von Broſchüren u. ſ. w. berührend, im Allge⸗ 
meinen dazu dienen, bei den Wahlen die republikaniſchen Candidaten 
zu unterſtützen. Der Unterſuchungsrichter hat conſtatirt, daß i. ap 
1874 dem republikaniſchen eine Summe von 500 Franken zugeſchickt 
worden. Im letzten December, als ſich das Gerücht von einem 
Staatsſtreich verbreitete, haben die Mitglieder der Verbindung ſich ver⸗ 
ſammelt, um zu berathen, wie der Umſturz der Republik zu verhin⸗ 
dern ſei. Hier hat man es alſo offenbar mit einer politiſchen Orga⸗ 
niſation zu thun, über deren Strafbarkeit das Gericht entſcheiden wird. 
Die Richter haben zu entſcheiden, ob das Vergehen geheimer Verge⸗ 
ſellſchaftung beſteht. Man braucht aber den Urtheilsſpruch nicht abzu⸗ 
warten, um zu erkennen, wie weit die radikalen Verſchwörer hinter 
den bonapartiſtiſchen zurückbleiben. Obgleich jene bei der Bildung 
ihrer Comite's ganz ſo vorſichtig verfahren ſind wie Rouher und ſeine 
Freunde, ſo haben ſie doch von ſehr nützlichen Mitteln der Propaganda 
keinen Gebrauch zu machen gewußt. Es werden ihnen weder die Be⸗ 


ſtechungs⸗ noch die Einſchüchterungsverſuche, welche den Imperialiſten 


zur Laſt fallen, vorgeworfen. Im Ganzen hat ihre Propaganda einen 
kleinlichen und keineswegs imponirenden Anſtrich. Das hindert nicht, 
daß ſie vor Gericht gezogen worden, während die Bonapartiſten, mit 
größerem Glücke, jedem Prozeſſe entgingen. Die Sache kann den 
radikalen Comitegründern möglicherweiſe ſchlecht bekommen aber 
ſchwerlich wird dieſer Prozeß Angſt vor den Radikalen einjagen und 
noch hat Herr Buffet den Beweis dafür, daß die republikaniſchen Re⸗ 
volutionäre ſtaatsgefährlicher ſeien, als die bonapartiſtiſchen, der öffent⸗ 
lichen Meinung in Frankreich nicht geliefert. — Die Nation alver⸗ 
ſammlung hat geſtern in einer intereſſeloſen Sitzung die Budgets 
des Handels- und des Ackerbau⸗Miniſteriums erledigt; fie geht heute 
an die Berathung über den Tallon'ſchen Geſetzantrag, welcher den 
Departementsverſammlungen das Recht nimmt, die Mandate ihrer 
Mitglieder zu prüfen. Herr Buffet hat dieſes Project unter ſeinen 
Schutz genommen und ſeine Annahme ſcheint geſichert. Man hegt 
Handſchuhen, ein Myrthenſträußchen im Knopfloch, an Lottchens Seite 
aus der Kirche treten, ſah auf dem waſchblauen, mit güldenen Buch⸗ 
Raben bedeckten Firmaſchilde neben dem altehrwürdigen „C. G. Schlent⸗ 
rich“, ein zierlich verſchnoͤrkeltes „und Compagnie“. — Es waren dies 
wunderbare Augenblicke; beſonders wenn auch Lottchen ihn manchmal 
ſo ganz eigenthümlich angeſchaut hatte, daß es ihm ſiedend heiß aus 
dem Herzen ins Geſicht fuhr. 

Das hatte ſich aber Alles mit einem Schlage geändert. — Eines 
ſchoͤͤnen Maitages, vor ungefähr drei Jahren, Blelert zapfte gerade 
Pomeranzen aus dem großen Vorrathsfaſſe, erhielt er die Nachricht, 
daß ihm in Braſilien ein Onkel geſtorben, den er nie gekannt, und 
daß derſelbe ihm, als einzig noch lebenden Verwandten, ein unermeß⸗ 
liches Vermögen hinterlaſſen hatte. 

Starr, mit offenem Munde nach Luft ringend, ſtand er im erſten 
Momente da, er hätte darauf geſchworen, übergeſchnappt zu fein. 

Aber nein, es war richtig. Als er ſich durch Rütteln und Schüt⸗ 
teln von Seiten des Stadtboten einigermaßen wieder erholt hatte, 
ließ er Alles ſtehen und liegen und ſtürzte, ohne den Krahn des 
Pomeranzenfaſſes vorher zu ſchließen, hinaus in die feiſche Luft; wäh⸗ 
rend hinter ihm das edle Naß ruhig in den Keller ſtrömte. — Das 
gab einen Jubel im Städtchen! Sechs Wochen lang ſchwamm Alles 
in Röderer und Monopol. 

Endlich aber hatte unſer Held ſich leidlich in ſein Glück gefunden 
und fing an, ruhig über die vollendete Thatſache nachzudenken. — 
Soviel ſtand feſt, die Häringscarriere lag hinter ihm, denn wenn auch 
die Fama fein Erbe übertrieben hatte, ſo war er doch, was man fo 
einen ſteinreichen Menſchen nennt. — Alſo fort mit den alten Ge⸗ 
ichten! 

C. G. Schlenkrich und das blaue Firmaſchlld perblaßten ſchnell in 
feiner Erinnerung, ſelbſt Lottchen, ſonſt in feinen Augen mit allen 
Reizen begabt, erſchien ihm jetzt plotzlich ohne magiſche Beleuchtung, 
als ein ganz gewöhnliches Materialiſtenkind mit einem Stumpfnäschen 
und viel zu viel Farbe. 

Kurz unſer Erbe fühlte, wie ſich der angeborene, nur ſo lange 
unterdrückte Gentleman in ihm regte, und beſchloß in Zukunft als 
ſolcher zu leben. 

Er ſchaffte ſich ſchöne Pferde an nebft einer hellgrünen Egutpage 
mit rothen Verzierungen, kauſte das gräflich Pinkenbuch' ſche halb ver⸗ 
fallene Schloß und ging ſtark mit der Abſicht um, ſich adeln zu laſſen. 

Trotzdem war Bielert nicht ſtolz geworden. — Er liebte ſeine kleine 
Vaterſtadt außerordentlich und ſehnte ſich nie von ihr weiter fort, als 
hoͤchſtens einmal nach Dresden oder Leipzig, zum Theater oder irgend 
einem Volksfeſte. — Im Winter war er daher Haupt: und Stamm⸗ 
gaſt im Bürgercaſino, wo er allabendlich mit irgend einem Patrizier 
eine Partie Billard oder Puff ſpielte, ſowie aber die Lerche ihr Früh⸗ 
lingslied auf Feld und Fluren ſchmetterte, ja ſchon, wenn am Sonn⸗ 
tage vor Oſtern, in dem katholiſchen Kirchlein die grüne Palmweide 
geweiht wurde, trieb es ihn hinaus, in die geheiligten Räume des 
Badeortchens, wo er unter Fürſten, Grafen, Aſſeſſoren und Geheimen 
Commerzienräthen die Saiſon in Luſt und Wonne durchjubelte. 

Das waren alſo die drei Geſtalten, welche ſich der Glaͤtte und 
des ſchmalen Weges halber im Gänſemarſch, von dem etwas höher 
gelegenen Kurhauſe niederſteigend, nach dem Walde hin bewegten, der 
ſich zu beiden Seiten der durchweichten Straße, nach mächtigen Felſen⸗ 
hoͤhen hinaufzog. 


= 


Der Regen hatte auf eine halbe Stunde Waffenſtillſtand mit der 
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keinen Zweifel, daß dies die letzte Discuſſion von einiger Bedeutung 
vor den Ferien ſein wird. Geſtern trat das linke Centrum unter dem 

orſitz Laboulaye's zuſammen, um zu unterſuchen, ob es zweckmäßig 
wäre, vor der Vertagung eine Debatte über den Belagerungszuſtand 
zu veranlaſſen. Aber in dieſer Angelegenheit ſteht ein Conflict mit 
dem Vicepräſidenten des Conſeils zu erwarten und die Mehrheit des 
linken Centrums war der Meinung, daß man für jetzt eine Kriſis 
vermeiden müſſe. Vielleicht wird Pascal Duprat's Bericht, welcher 
auf Beſeitigung des Belagerungszuſtandes dringt, dennoch in den 
nächſten Tagen niedergelegt werden, aber die Diseuſſion wird erſt nach 
den Ferien erfolgen. Wie man ſieht, ſind die gemäßigten Republl⸗ 
laner nach den Niederlagen der letzten Zeit gewillt, das Glück einſt⸗ 
wellen nicht wieder auf die Probe zu ſtellen. Sie wollen aber nicht 
in die Ferien gehen, ohne dem Lande gegenüber kundzugeben, daß 
ſie an dem Programm der geſammten Linken und insbeſondere an 
dem Auflöſungsvorſchlage feſthalten. Daher wird in einer letzten Ver⸗ 
ſammlung des linken Centrums Laboulaye nochmals in einer feierlichen 
Rede für jenes Programm eintreten. Die beiden andern republika⸗ 
niſchen Gruppen dürften dieſem Beiſplel folgen. — Der türklſche Ge: 
ſandte Ali Paſcha hat geſtern von feiner Reglerung die Nachricht 
ſeiner Abberufung erhalten. Sein Nachfolger iſt, wie Ihnen ſchon 
bekannt, Kalil Sherif Paſcha. Fürſt Orloff iſt geſtern nach 
St. Maurice in Savoyen abgereiſt auf die Nachricht von einer Ver⸗ 
ſchlimmerung in dem Zuſtande ſeiner Gemahlin. Inzwiſchen hat ſich 
erfreulicher Weiſe, wie wir hören, das Befinden der Fürſtin gebeffert. 
5 Ritter Nigra hat ſich für einen Monat nach dem Bade Uriage 
egeben. 1 
* Paris, 31. Juli. [Zur Preſſe.] Das officielle Blatt ent: 
halt in feinem nichtamtlichen Theile folgende Note: „Der Artikel 49 
des italieniſchen Geſetzes vom 8. Zunt 1874 verbietet die Veroͤffent⸗ 
üchung vermittelſt det Preſſe von Acten ſchriftlichen Verfahrens, von 
Urtheilen, Anklage ⸗Acten, dann von Berichten über die gerichtlichen 
Debatten, ehe das Endurtheil geſprochen iſt. Dieſes wird im In⸗ 
tereſſe der franzöſiſchen Preſſe bekannt gemacht, da die italieniſche Re⸗ 
gierung dazu geführt werden könnte, den Schriften und Veröffent⸗ 
lichungen, welche dieſe Vorſchrift des italieniſchen Geſetzes nicht beob⸗ 
achten würden, den Eintritt und die Verbreitung auf italieniſchem 
Boden zu unterſagen.“ 8 

[Geſtändniß eines alten Attentäters.] In der Nähe 

don Montrouge bei Paris ſtarb dieſer Tage ein 85jähriger Mann, 
der kurz vor ſeinem Tode eingeſtand, daß er es war, der am 19. No: 
dember 1832 auf Ludwig Philipp ſchoß, als derſelbe den Onat d'Orſay 
binabritt. Die Polizei hatte damals Alles aufgeboten, um den Meuchel- 
Mörder ausfindig zu machen; aber ihre Bemühungen waren umfonft 
und die Unterſuchung mußte aufgegeben werden. Der Utheber des 
Attentats blieb alſo 43 Jahre unbekannt. 
int Internationales Feſt.] Man ſpricht viel von einem großen 

ernationalen Feſte, zu welchem die Muſiker und Geſangvereine der 
verſchledenen Länder Europas zuſammenkommen werden. Dieſes Feſt 
ſoll gegen Ende Auguſt in Paris im Tulleriengarten zum Beſten der 
Ueberſchwemmten im füblichen Frankreich flatifinden. Die Ermächti⸗ 


13 gung des Miniſteriums und des Gouverneurs von Paris zur Abhal⸗ 


g 


** 


verſchießend, im nächſten aber, wie ein Feldherr, 


um, als die Worte 


tung dieſes Feſtes ſoll bereits ertheilt worden ſein. 
p anien. 

Von der franzöſiſchen Grenze, 28. Juli. [Ueber die Hoff 
nungen auf Beendigung des Bürgerkriegs! ſchreibt man 
von hier der „N. Z.“: Catalonien ift nun endlich von den Carliſten 
befreit, auf wie lange, wird die Zukunft zeigen. Bei Meldung dieſes 


vagte ſich blaß und ſchläfrig hetvor; einen Moment gewaltſam die 


ugen aufreißend und mit ſtechendem Blick eine jähe Strahlenfluth 
der die Schlacht ver⸗ 
loren ſieht, das Haupt verhüllend, hinter mächtigen, dunkelen Maſſen 
zu verſchwinden, nichts zurücklaſſend, als chaotische Wolkenballen, die 
gleich kämpfenden Reiterſchaaren ſich wirbelnd überſchlugen, aufbäumten 
und plotzlich wieder dahinjagten, anderen Zlelen entgegen. 

Ein kurzathmiger, aber kräftig gegen die Spaziergänger ankämpfen⸗ 
der Wind, ſchüttelte wie ein muthwilliger Junge die kleinen überhän⸗ 
genden Bäumchen, fo daß die Rieſenſchirme kaum hinreichten, um 
gegen die, aus den Kronen niederpraſſelnden dicken Tropfen zu ſchützen. 

„Ein Hundewetter“, fluchte Bielert, vielleicht zum fünfzigſten Male 
auf dem kurzen Wege, aber trotzdem mit dem lachendſten Geſichte von 
der Welt; ich wäre heute gar zu gerne nach Dresden rübergefahren, 
fie geben im Hoſtheater „Faust“. 

„Ach was, hol! Sie der Henker mit Ihrem ewigen Einerlei“, 
ſchnaubte der Lieutenant den Argloſen fo militäriſch an, daß dieſer 
unwillkürlich mit den Hacken zuſammenfuhr, „daß wir ein Schand⸗ 
wetter haben, weiß Jeder, ſorgen Sie lieber für etwas, womit man 
die Zeit hinbringt; ich halte es keine acht Tage mehr aus.“ 

„Ich teine drei, bekräftigte ſentimental Eumenides. Es fein hier 
wie Odyſſeus auf der Inſel einſamlich. — „Wie ſchön paßt da ſein 
Klagegeſang“, — hiermit hub er an, das Schmerzenslied des alten 
griechiſchen Vergnügungsreifenden mit einem gellenden Gaumentone 
einzuleiten. — 

„Nein, zum Teufel, das paßt durchaus nicht“, fiel der Lieute⸗ 
dant ihm raſch in die Coloratur; „vetſchonen Sie uns überhaupt mit 

drem Tenor. — Hier handelt es fi darum, die Langeweile zu 
verteiben, nicht aber, fie durch die Klagelieder Jeremia noch zu 
größern.“ 

„Es iſt wahr, dieſes Jahr iſt es ein bischen ſtille“, begütigte 
Bielert die leicht Aufbrauſenden, — aber das macht eben der Regen.“ 

„Ach was Regen, — die Geſellſchaft macht es“, entſchied der 
Lieutenant dictatoriſch, — „Es fehlt das belebende Element, mit einem 

orte junge Damen“. 

„Sehr wahr“, ſäuſelte Eumenides; „die Einſamkeit iſt schlimm 
A Mann, Karaiskakis ſagt darüber in einem ganz kurzen 

„Was Karaiskakis fagt, it mir höchſt gleichgiltig“, unterbrach Ihn 
abermals der Lieutenant, „ich ſage, das muß anders werden!“ 

„Im vorigen Jahre war es anders“, erzählte Bielert, „da hatten 
wir hier mehr Damen als Herren in Penſion“, aber das kommt auch 
fach Heute Mittag, jo hat mir Hauſchke, der Reſtaurateur ge: 
bot, bekommen wir einen ſechsfachen Millionär her, mit einer wun⸗ 
erſchönen Tochter und deren Geſellſchafterin. Die Mädchen ſollen 
beide prachtvoll fein“, 
£ Die Lieutenant ſowohl, wie Eumenides waren einige Schritte 
o rausgegangen, aber wie mit einem Zauberſchlag drehten ſich beide 
„Millionär“ und „Tochter“ an ihre Ohren ſchlugen. 
FR „Himmelelement!“ donnerte von Müller nach einer Pauſe der Er⸗ 
arrung, „Bielert, Sie find ein Theekeſſel, warum haben Sie das 


at gleich geſagt? — Zu Mittag ſollen ſie ſchon kommen, und in 


Sr halben Stunde geht's zu 
le ung umkehren und in Wichs 


werf 


Tiſche! Vorwärts Marathon, laſſen 
werfen; wer zuerſt kommt, der mahlt 
— Sie die Geſellſchafterin, ich die Millionärin.“ - 

„Und ich“, wagte Bielert ſchüchtern einzuwerfen? 
„Nehmen Sie meine Amerikanerin“, lachte Müller, „ich laſſe fie 


Erfolges verfehlten die Madrider Telegramme nicht, denſelben bei 
weitem zu übertreiben. So beſagte eine Depeſche nach dem Rückzug 
Dorregarays über den Ebro, daß kein Carliſt mehr jenfeitd des 
Fluſſes ſei, während dieſelbe Quelle 14 Tage ſpäter den Fall Colla⸗ 
dos meldete. Jetzt macht man mit einem Male die Einnahme Seo 
de Urgels zum Hauptzweck. Weshalb man dieſen Ort nicht zunächſt 
cernirt und zuerſt mit den „elenden, abgematteten Schaaren“ Dorre⸗ 
garay's ganz aufräumt, iſt nicht recht verſtändlich. Jedenfalls hat 
Dorregaray jetzt ſchon Zeit gewonnen, um ſich Munition und Waffen 
zu verſchaffen und feine Schaaren von neuem zu organifiren, falls 
ſie wirklich ſo entmuthigt und kampfesmüde waren, wie die Madrider 
Meldungen angeben. Hier gilt es als ſicher, daß Dorregaray, wenn 
auch unverwundet, in einem franzöſiſchen Grenzorte verweilt hat oder 
noch verweilt, obwohl Niemand ihn geſehen, er auch von der franzö⸗ 
ſiſchen Polizei nicht gefunden worden iſt. Man will wiſſen, daß er 
mit mehreren franzöſiſchen Carliſten in Cauterets Zuſammenkünfte ge: 
habt hat, um über das Heranſchaffen von Munition zu berathſchlagen. 
Er ſoll jedoch ſchon wieder zu ſeinen Truppen zurückgekehrt oder doch 
wenigſtens unterwegs nach dorthin ſein. Nach Anſicht hier lebender 
Spanier iſt Seo de Urgel ziemlich ſtark befeſtigt; man nennt es ein 
zweites Eſtella. In Cette ſind zwei Transportſchiffe von Barcelona 
angelangt, deren Ladung — zwölf Kruppſche Kanonen mit einer 
Menge Munition — beim Bombardement Seo de Urgels verwendet 
werden ſoll und über franzöfiiches Gebiet zu Lande transportirt wird. 
Die Hoffnungen der Spanier auf Beendigung des Bürgerkriegs ſind 
bedeutend herabgeſtimmt. Wir hatten oft Gelegenheit, darüber zu 
ſprechen und fanden unter den ruhigeren Leuten die Anſicht verbreitet, 
daß man eine Beendigung des Krieges im nächſten Sommer erhoffen 
könne. Die Belagerung Seo de Urgels und die Vernichtung der 
Truppen Dorregerays und Saballs würde im günſtigſten Falle dieſen 
ganzen Sommer in Anſpruch nehmen. Der Winter ſei für einen 
entſcheidenden Angriff auf Eſtella zu ungünſtig, ſo daß man erſt im 
nächſten Frühjahr damit beginnen und im Laufe des nächſten Som⸗ 
mers der ganzen carllſtiſchen Bewegung ein Ziel ſetzen koͤnnte. An 
einen Angriff auf Eſtella noch während dieſes Sommers ſei nicht zu 
denken, da die Corps Jovellars und Martinez Campos vollſtändig in 
Catalonien in Anſpruch genommen ſeien, bei einem Angriff durch die 
Corps Queſada und der ehemalig Loma'ſchen Armee jedoch die Mög: 
lichkeit vorliege, daß derſelbe abgeſchlagen würde, und man ſich des 
moraliſchen Eindruckes wegen einer ſolchen Eventualität nicht ausſetzen 
konne. Dieſe Anſicht fanden wir bei allen ruhig denkenden Spaniern. 
Einige ſetzten allerdings hinzu, wenn nicht günſtige Umſtände durch 
Convenios herbeigeführt würden. Hierauf antworteten Andere ſpottend 
mit den Worten: „Dieſe Umſtände find unausbleiblich“. Jeden Tag 
lieſt man in den Madrider Telegrammen, daß ſich einige Hunderte 
unterworfen hätten, aber noch nie hat ſich ſolche Nachricht beftätigt. 
Sie ſchloſſen mit den Worten: „Hay siempre representationes, 
pero no representantes!““ (Es giebt immer Unterwerfungen, aber 
Niemand, der ſich unterwirft!) Auch fragten ſie, wo denn die 2000 
Mann geblieben ſeien, die auf franzöſiſchen Boden übergetreten feien. 
Bis jetzt ſeien nur circa 300 Mann in Perigueux internirt. — Bor: 
geſtern langte hier General Moriones mit dem „Correo“ an und be⸗ 
gab ſich nach Bayonne, von wo aus er nach Vichy ins Bad reiſen 
will. Er ſoll noch heute in Bayonne ſein, wenigſtens, verſichern uns 
dies einige ſpaniſche Freunde, die ihn kennen und in Bayonne ge⸗ 
ſehen haben wollen. Montag Abend ging die Garniſon Irun's 
heraus und führte etwa 100 Stück Vieh als Beute nach der Stadt. 
— Das Bombardement der carliſtiſchen Küſtenplätze wird fortgeſetzt, 


Ihnen ohne Groll!“ — Damit wandte er ſich um und ſtürmte, von 
den Andern gefolgt, in das Kurhaus zurück, in fein Zimmer hinauf, 
um zwanzig Minuten ſpäter, als Hauſchke zum Eſſen läutete, ge⸗ 
ſchniegelt und gebügelt, mit Stiefeln und klirrenden Sporen, 
Tafel zu erſcheinen. 


* 
Die Reſtauration im Bade Kaiſersbrunnen übte keine ſonderlich 


kräftigende Wirkung auf die Kurgäſte aus. — Die Getränke erhoben] was Andere thaten. 


ſich gewöhnlich nicht über ein Gläschen Dünnbier, oder gingen aller⸗ 
höchſtens bis zu gezuckertem Zeltinger mit Selterwaſſer. — Die Kalt⸗ 


waſſerkur bedingte hierin die größte Mäßigkeit; — aber auch das Eſſen aber er verſtand 


\ 


Bis jetzt hat man nichts damit erreicht, noch keine der wenigen carli⸗ 


ſtiſchen Küſtenbalterien iſt zum Schweigen gebracht. Die Zerſtörung 


der kleinen Orte allein kann doch wohl kaum die Abſicht dieſer An⸗ 
ſtrengungen der ſpaniſchen Flotte ſein. 


Großbritannten. . 
A. A. C. London, 30. Juli. [In der geſtrigen Sitzung des Unter⸗ 
an waren im Hinblick auf die bevorſtehende „Plimſoll⸗Epiſode“ 
änte und Gallerie ungewöhnlich gut beſetzt. Mr. Plimſoll erſchien gegen 
4½ Uhr im Haufe und wurde von den Deputirten, in deren Nähe er ſich 
niederließ, warm begrüßt. Nachdem mebrere Amendements zu der neuen 
Schifffahrts vorlage, darunter eines von Mr. Read, der in dieſelbe die 
hauptſächlichſten Beſtimmungen der Plimſoll ſchen Vorlage zu importiren 
bezweckt, angemeldet worden und Mr. Lowe den langerwarteten Bericht des 
Sonderausſchuſſes über auswärtige Anleihen auf den Tiſch des Hauſes nie⸗ 
dergelegt hatte, erhob ſich, vom Sprecher dazu aufgefordert, Mr. Plimſoll 
und las jeine Apologie von einem Blatte, das er in der Hand bielt, ab. 
Dieſelbe lautete: „Sir! Es bedurfte für mich nicht der mir von dieſem 
Hauſe fo edelmütbig gewährten Woche, um wahrzunehmen, daß es unmöglich 
ſein würde, die Regierung dieſes großen Landes zu leiten, unmöglich, ſeine 
Ebre und ſeinen Einfluß im Auslande oder die Würde und Autorität dieſes 
Hauſes im Inlande aufrechtzuerhalten, falls deſſen Debatten nicht in ſtrikten 
Grenzen geleitet würden. Ich überſchritt dieſe Grenzen am vorigen Donnerstag. 
Da dem ſo iſt, verlangen Patriotismus und Vernunft, und ich mag binzu⸗ 
fügen Rechtsgefühl, daß ich ſolche Worte und Ausdrücke, welche den parla⸗ 
mentariſchen Gebrauch überſchritten, zurüdziehe, und Sie, Sir, wie dieſes 
Haus wegen deren Gebrauch um Verzeihung bitte, und zwar ohne Murren 
oder Sträuben, ſondern freimüthig und aufrichtig. Dies thue ich nun, Sir, 
und ich hoffe, daß Sie und das Haus meine Apologie acceptiren werben. 
Ich hoffe, Sir, daß dieſelbe nicht als unvereinbar mit jener Achtung, die ich 
für dieſes Haus empfinde und demſelben nun ausgedrückt habe, erachtet 
werden wird, wenn ich binzufüge, daß ich keinerlei thatſächliche Angaben 
zurückztehe. Ich unterwerfe mich nun dem Gutdünken des Hauses“ Mit 
dieſen Worten verließ Plimſoll das Haus. Hierauf bemerkte Mr. Disraeli, 
daß, wenn er vorige Woche, als er den Antrag ſtellte, daß Herrn Plimſoll 
ein Verweis erteilt werde, im Beſitz der Angaben geweſen wäre, die Mr. 
Sullivan fpäter dem pauſe machte, er ein anderes Verfahren eingeſchlagen 
aben würde. Er würde das Benehmen Plimſoll's als ein Fall überfpannter 
Empfindlichkeit, hervorgerufen durch ſeine Hingebung für eine große und 
edle Sache angeſehen haben. Jedermann müſſe nach dem Tone von Mr. 
Plimſolls Apologie davon überzeugt ſein, daß er den Gemütbszuſtand, der 
allen Mitgliedern des Hauſes der Gemeinen gezieme, wiedergewonnen babe, 
und er bose daß die Ausdrücke, die er gebraucht habe, als eine doͤchſt 
befriedigende und aufrichtige Apologie erachtet werden würden. Er ſchlage 
demnach vor, daß der Antrag zur Ertheilung eines Verweiſes an Mr. 
Plimſoll fallen gelaſſen werde. Mr. Bentinck war indeß der Meinung, 
daß, da Mr. Plimmſoll ſeine Beſchuldigungen gegen gewiſſe Mitglieder des 
Hauſes thatſächlich wiederholt habe, er aufgefordert werden ſollte, dieſelben 
entweder zurückzuziehen oder zu begründen. r. Newdegate erklärte ſich 
ebenfalls für unzufrieden mit Plimſoll's Apologie und bedauerte, daß irgend 
einer Sache durch „Unordnung“ gedient werde. Disraell's Vorſchlag wurde 
bierauf durch Acclamation genehmigt. Mr. Dillwyn berfuchte nun eine 
ſofortige Discuſſion der Plimſoll ſchen Schifffahrtsvorlage herbeizuführen und 
stellte einen darauf bezüglichen Antrag, den er aber, als es hie, daß Mr. 
Plimjoll ſelber gegen ein ſolches Verfahren ſei und ſich damit begnügen 
wolle, wenn die von Mr. Read beantragten Amendements in die Regierungs⸗ 
vorlage aufgenommen würden, zurückzog. Sodann förderte das Haus die 
Pachtgeſetzvorlage durch die Specialberathung und nahm die 
orlage zu Conſolidirung der Milizgeſetze in dritter Leſung an. 
In der Guildhall] fand geſtern Abend das große internationale 
Municipal⸗Bankett ju Ehren des Seine⸗Präfecten und anderer aus⸗ 
wärtiger Municipalbeamten ſtatt. Die Vorkehrungen, welche die Corporation 
der City für die Aufnahme ihrer fremden Gäſte getroffen, ſtanden an Glanz 
und Pracht nicht denen nach, die in der Regel für die Bewirthung gekrönter 
Häupter stattfinden. Es waren über 600 Gäſte zugegen, darunter der fran⸗ 
zöſiſche Botſchafter Graf d Harcourt, der ſpaniſche Geſandte, der japaneſiſche 
Geſandte, der italieniſche Geſchäftsträger, der ſchweizeriſche General⸗Conſul 
M. Ferdinand Duval, der Seinepräfect M. Louis Renault, der Polizeipräfect 
von Paris M. Daquin, der Alterspräſident des Pariſer Handelstribunals, 
der Präfect und der Sub⸗Präfect du Pays de Calais, die Maired von 
Calais und Bordeaux, die Bürgermeiſter von Brüffel, Antwerpen, Amſter⸗ 


Nur zwei Perſonen im Speiſeſaale machten durch ihre, von den 
Andern völlig abweichende Haltung einen eigenthümlichen Eindruck. — 
Der eine davon war der alte reiche Gutsbeſitzer Timpe auf Morkallen, ein 


bei der grimmiger Hypochonder, wegen feiner Grobheiten und Kraftausdrücke 


allgemein gefürchtet. Er war ſo zu ſagen, das böſe Element in Kaiſers⸗ 
brunnen, vor ſeinen Bosheiten war Niemand ſicher, Jedem ſagte er 
das Gegentheil von dem, was er gern horte, und fand Alles ſchlecht, 
War er in einem Theater, ſo applaudirte er, 
wenn das ganze Publikum ſchimpfte, und pfiff, wenn die Kunſtkenner 
vor Entzücken raſten. Die Badegäfte gingen ihm ſcheu aus dem Wege, 
es, ſie doch zu faſſen. — Ob er wirklich taub war, 


war durchaus nicht mit dem von Vefour oder Hiller zu verwechſeln. wußte kein Menſch, fo. viel ſtand aber feſt, daß er ſich fo ſtellte und 


— Eins ſtand feſt; es machte Appetit; — leider aber immer erſt jedesmal fragte: 


dann, wenn es vorüber war. 

Im Allgemeinen erinnerte ſich Niemand, während feiner Kurzeit 
auffallend ſatt geweſen, 
worden zu ſein. — Indeſſen aß man mit einer gewiſſen Ergebung, 
wünſchte einander ironiſch: „Guten Appetit und verhöhnte ſich mit: 
„Wohlgeſpeiſt zu haben.“ — Beſondere Toilette wurde dazu nicht ge: 


oder gar mit beſonderen Leckerbiſſen überrajcht | brüllen Sie denn fo, 


„Was!?“ — Wehe dem nun, der ſich dadurch ver⸗ 
leiten ließ, ſeine Worte ſchreiend zu wiederholen; Timpe wartete nur 
darauf und ſchnaubte ihn an, wie ein wilder Löwe: „Herr, warum 
glauben Sie ich bin taub? — Dabel blickte er 
den unglücklichen Schreier ſo feindſelig an, daß dieſer gewöhnlich be⸗ 
ſtürzt in die äußerſte Ecke retirirte; worauf der Hypochonder ob ſeines 
gelungenen Streiches vergnügt die Hände rieb und ſich an irgend einen 


macht, weil man ſich durch den kleinen Raum und die gemeinſamen Anderen hing. Augenblicklich maltraitirte er den guten alten Profeſſor 


Leiden zu nahe gerückt war, um es für der Mühe werth zu halten, 
dem Andern durch irgend etwas zu imponiren. — Heute aber ſchien 
ein ganz neuer Geiſt in die Leute gefahren zu ſein, denn wo man 
hinſah, glänzten ſchwarze Fracks, leuchteten weiße Cravatten und Weſten, 
während die Damen einherrauſchten in wallender Seide, oder roſa⸗ 
farbenem und blauem Krepp, mit den höchſten Chignons und den 
theuerſten Locken beſteckt. — Selbſt der ruſſiſche Fürſt hatte feine Pelz · 
ſtiefel durch juchtene erſetzt und ſaß nur auf zwei Stühlen, während 
er ſonſt mindeſtens drei und einen extra für Tabak und Cigarretten⸗ 
papier gebrauchte. — Dabei blies er den Rauch in zierlichen Ringeln 
abwechſelnd durch Mund und Naſe, was eine außergewöhnliche Erre⸗ 
gung bei ihm verrieth. — 

es ſtand auf Kohlen. — Bei jedem draußen auftauchenden 
Schatten ſtürzte man an das Fenſter. — Wer dachte heute an Cotte⸗ 
lets mit Schoten, wer nahm nur das geringſte Intereſſe an der ſonſt 
ſo beliebten dicken Milch? — Nur ein Gedanke beſchäftigte Alle: „Der 
ſechsfache Millionär iſt da mit feinen zwei Aphroditen.“ 

Ja, er war da. — Zwar hatte ihn noch kein ſterbliches Auge er⸗ 
ſchaut, aber er mußte jeden Augenblick hereintreten. — Darum dieſer 
Glanz, in der fonft fo ſtillen Hüte. 

„Nun Marathon, haben Sie irgend etwas Neues gehört?“ flüfterte 
Müller dem neben ihm, zunächſt der Thür ſitzenden Griechen zu. Sie 
pflegen ja überall herumzuflankiren.“ 

„Frau Hauſchke hat mir geſagt, fie ſollen ſchoͤn über alle Beſchrei⸗ 
bung fein, ganz wie Palikaris ſingt. — Wollen Sie es hören?“ 

„Nein“, ſagte der Lieutenant kurz und wandte ſich ſchnell nach 
einer anderen Richtung, um über Manches reiſlich nachzudenken. — 
Sein Gut war ein wenig ſtark verſchuldet und auch in der Reſidenz 
ſaß er ziemlich auf dem Sande. — Eine große Idee umſtrickte ſeine 
Seele. — Auch Eumenides verſank in tiefes Grübeln und trommelte 
dabei, leiſe ſummend, einen antiken Schlachtgeſang auf den Fenſter⸗ 
ſcheiben. 12 N 
Wegen war noch auf ſeinem Zimmer und zwar mit einer außer⸗ 
ordentlichen Tollette beſchäftigt; denn bei feierlichen Gelegenheiten liebte 
er es, ſich beſonders brillant und gänzlich abweichend von anderen 
Menſchenkindern zu kleiden. — Gewoͤhnlich trug er bei Waſſerpartien 
Jagdeoſtüme und durchſtreifte die Wälder als Matroſe. 


Stoͤveſandt. 

„Was haben Sie heute den ganzen Vormittag gemacht, Profeſſor?“ 
fragte er mit dem ſcheinheiligſten Geſicht von der Welt. 

„Unter der Halle mit dem Ringe geworfen,“ verſetzte dieſer freund⸗ 
lich. „Denken Sie, alle ſechs Haken in vierzehn Würfen.“ 

„Was,“ fragte Timpe lauernd. 

Der Profeſſor kannte feinen Mann und deutete das Reſultat ſeiner 
Geſchicklichkeit mit den Fingern an. 

„Dummes Zeug,“ grollte hierüber erboſt der Hypochonder; „wie 
kann ein vernünftiger Menſch mit fünf Sinnen an der lang⸗ 
weiligen Klapperei Gefallen finden. — Warum ſpielen Sie nicht lieber 
Scat mit?“ 

„Ich kenne das Spiel nicht,“ entſchuldigte fi Stöveſandt zer⸗ 
ſtreut, einem draußen vorbeiflatternden Falter ſeltener Art nachſehend. 

„Scat muß jeder Gebildete ſpielen. Warum iſt denn heute Alles 
bier fo aufgetakelt,“ fragte er nach kurzer Pauſe weiter? 

„Es kommt ein Millionär mit zwei jungen Schmetterlingen, — 
wollte ich ſagen Damen zu Tiſch.“ 

„Was?“ 

„Ein Millionär!“ ſchrie ſich vergeſſend der Profeſſor. 

Timpe's Augen flammten. — „Herr,“ brüllte er, den armen Stöve: 
ſandt foͤrmlich niederdonnernd, „Herr, glauben Sie vielleicht, ich bin 
ſtocktaub, ja? — Sie wollen mir wohl das Trommelfell ſprengen!“ 

Damit drehte er ſich heftig um, ſetzte ſich grinſend an die Tafel 
und fing an, das Tiſchtuch unausgeſetzt mit der Gabel zu durchſtechen, 
was ihm eine ungeheuere Befriedigung zu gewähren ſchlen, denn er 
kicherte dabei, wild umher blickend, leiſe in ſich hinein. — 

„Alles toll“, krächzte er dann nach einer Welle; — „das Weibs⸗ 
volk ſchnattert, als ſolle das Capitol wieder gerettet werden und ſieht 
dabei aus, wie Mumien als Roſenmädchen verkleidet. — Dann dleſe 
alten Knaben, der Kreisrichter und Fink, der fünfzigjährige Wittwer⸗ 
Partikulier; hihiht, lauter Heirathscandidaten; laufen fie nicht herum, 
wie Tigerkatzen in der Menagerie?“ — Damit jagte er die Gabel 
mit ſolcher Wuth in das unſchuldige Tiſchtuch, daß ſie durch und durch 
fuhr, ihm aus der Hand, an die Erde fiel und im Fußboden ſtecken 
blieb; wo er fie auch ruhig auezittern ließ, in der freudigen Hoffnung, 
es könne vielleicht ſpäter Jemand darüber fallen! (Fortſ. folgt.) 
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— Die reitende Abtheilung (Grottkau) und zwar die zweite tel: 
tende Batterie tritt ihren Marſch am 16. Aug. an, 17., 18. Marſch⸗nitz und Striegau; am 9. allgemeiner Ruhetag. 
tage, 19. Ruhetag, vom 20. bis incl. 24. Auguſt macht fie die[ Parade vor Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König bei 
Uebungen mit der 11. Cavall. Brigade, am 25. Marſchtag, am Bunzelwitz und am 11. Sept. Corps⸗Exerciren bei Saarau. 
26. Ruhetag, vom 27. Auguſt macht ſie die Uebungen mit der Am 12. September allgemeiner Ruhetag. 
21. Inf. Brigade. Die 3. reit. Batt. tritt erſt am 22. Auguſt Am 13. September Manöver im Armercorps zwiſchen Striegau 
den Marſch an, 23., 24. Marſchtage, 25. Ruhetag, vom 26. bis] und Jauer mit Biwack. 
28. inel. macht fie die Uebungen mit der 22. Inf.⸗Brigade, am Am 14. allgemeiner Marſchtag. — Am 15. September allge⸗ 
29. Ruhetag, am 30. Marſchtag. — Der Regimentsſtab begiebt | meiner Ruhetag. c 
ch am 24. Auguſt zu den Truppen. Am 16., 17. und 18. September Manöver des 5. und 6. 
f MR Pio nnier⸗Bataillon. 3. und 4. Compagnie (Neiſſe) treten am 20. | Armeecorps zwiſchen Hainau und Jauer. 
binwies, welche die City von London Frankreich während des Krieges von Auguſt den Marſch an, 21. Marſchtag, 22. Ruhetag, 23., 24] Am 19. Sept. Ruhetag, doch treten ſchon an dieſem Tage ein⸗ 
Marſchtage, 25. Ruhetag für die 4. Compagnie, die 3. ſetzt den zelne Truppentheile die Rückkehr per Eiſenbahn an. — Mit dem 20. 
Marſch fort und hat am 26. Ruhetag. Vom 27. Auguſt ab] September beginnt allgemein der Rückmarſch und dürften wohl En de 


Al 
Quebec, der Mayor von Ottawa s 
Cbhriſtiania, der Lordma 5 Me Dublin, der Lord Prevoſt von Edinburgh, 
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dafür im Namen der franzöſiſchen Nation feinen lebhafleſten Dank ausdrückte. hat dieſe die Uebungen mit der 21. Inf. Brig., während die September ſämmtliche Truppen in ihren reſp. Garniſonsorten fein 
| ee . gin re 4. Comp. ſchon vom 26. Auguſt ab die Uebungen mit der 22. mit Ausnahme des größeren Theiles des Ulanen⸗Regiments Nr. 6, 
| ſcher, der Mayor von Quebeck in engliſcher und der Syndicus pon Infanterie⸗Brigade macht; am 29. hat letztere Ruhe⸗ und 30. welcher erſt am 2. und 3. October in ſeiner Garniſon eintrifft. 

} Rom in italieniſcher Sprache in den ſchmeichelhafteſten und cordialiten Aus⸗ Marſchtag. Breslau, 2. Auguſt. [Tages bericht! 


Train⸗Bataillon. Detachement Breslau tritt erſt am 3. Sept. ; 

den March an. — Der Dioiſionsſtab (Breslau) begiebt ſich am an 105 n Bei der heute Nachmittag um 4 uhr im 
24. Auguſt zu den Truppen. Muſikſaale der koͤnigl. Univerſität vollzogenen Wahl eines Rectors für 
12. Diviſion. das Studienjahr 1875—76 wurde Profeſſor Dr. Galle zum Rector 
12. Cavallerie-Brigade. Ulanen⸗Regiment Nr. 6. Die magnificus gewählt. — Zu Decanen wurden gewählt: In der 
2. Escadron marſchirte ſchon am 29. Juli aus Pleß, am 30. evangeliſch⸗theologiſchen Facultät: Profeſſor Dr. Schulz. In der 
folgte die 4. Escadron (Sorau), am 31. noch Marſchtag, am kale e ee a Profeſſor Dr. Probſt. — In der 
Fehlen Jah nen wen ufd fe bat’in der Zhat umfere junge Nationalität 1. Auguft Rufelag; am J. Augug rücte dle F. Gbcadran aus Sup en 9 n e eee ee 
Gleiwitz, und am 2. Auguſt die 1. und 3. Escadron aus In der medizin if cultät! Medizinalrat Prof. Dr. Spiegel: 

Ratibor, den 2. und 3. Auguſt für das ganze Regiment Marſchtag, berg, und in der philoſophiſchen Facultät Prof. Dr. Nehring. 
am 4. Aug. Ruhetag, vom 5. bis incl. 16. Aug Regimentsübungen [Perſ onalien.] Es wurde beſtätigt: die Vocation für den bisherigen 
bei 8 . ' 5 n Lehrer Paulitſchke zu Dörndorf zum Lehrer, Cantor, Organiſten, Glöckner 
ei Zülz (mit den Ruhetagen am 8. und 15. Auguſt), vom] und Küfter der kathol. Schule und Kirche zu Hennersdorf, Kreis Lauban. 
17. bis incl. 23. Auguft Brigade⸗Uebungen bei Zülz (mit dem für den ae Lehrer Sch wedowitz zu Zauche zum kathol. Lehrer und 


22. N 1 8 Organiſten in Friedersdorf, Kreis Grünberg, für den bisherigen Hilfslehrer 
Ruhetage 22. Auguſ), am 24. Marsch; am 25, Ruhetag, am Fuße zu Hersagswaldan, zum Lehrer an ber 2. Madchenllafe der 1 855 


26., 27., 28, macht das Regiment die Uebungen mit der 24. Inf.⸗Elementar⸗Stadiſchule in Wittichenau, für den bisherigen © Richt 
Brigade (ſ. unten), am 29. Ruhe-, am 30. Marſchtag. in Wollſtein 15 Lehrer an der höheren Wöhlerschule 10 Wader = die 
Huſaren⸗Regiment Nr. 6. Die 1. Escadr. (Leobſchütz), 3. Escadr.] Wabl des Tiſchlermeiſter Heydan und des Seilermeiſter Wels in Wit⸗ 


Ob.⸗Glogau) und 5. Eseadron (Ziegenhals) ſe⸗ 0 tichenau zu unbeſoldeten Rathmännern dieſer Stadt. 
a Maric, um 4. Angi Muhelah, oon v. ble kd. rd Bon Der Uninerfitä] Ja ene beben felgeıbe 
ö. 5 5 g 3 * | Comilitonen für bervorragende Leistungen im juriſtiſchen Seminar Prämien 
16. Auguſt Regimentö-Uebungen bet Zülz, an denen ſich ſelbſt⸗ erhalten: 1. In der römiſch⸗rechtlichen Abtheilung: Fran Les ka, Eberhard 
verſtändlich auch die 2. und 4. Escadron NNeuſtadt OS.) be⸗[ Neumann, Richard Beinert, Eugen Löwy. 1 n der kanoniſtiſchen 
theiligen. Ruhetage find am 8. und 15. Auguſt. Vom 17. bis] Abtheilung; Gustav Adler, Ernſt Ae Oswald Hörner, Heinrich 


incl. 23. Auguſt Brigade⸗Uebungen bel Zülz, am 24. Marſch, r n, lei be ere Kult e ee 


JJ½½% —Zꝛ—jů Cara, not. Rankew Wil Ne db 
u je 5 N r and. Rein ' ) ademiſche 
Der Brigadeſtab (Neiſſe) begiebt ſich am 15. Auguft zu den] Doctorwürde in der Medizin und Chirurgie, nachdem derfelse feine Inaugural⸗ 
Truppen. ace , b gan m 75 1 ade bat gegen die Op⸗ 
23. Inf.⸗Brigade. Inf.⸗Regiment Nr. 62. Das Füſelier⸗ PH Commiſfar “ Der Nitergutsbeſtzer Graß v. © 
; . raf v. Seherr⸗Thoſt 
6 Ang, domain hal 4. Mogkß ul Fam d ge be e dee de = Baca 
5 0 14. e n acan e e e rbundene Vermögen mit Be 
2. Bataillo 5 ofel iſchaftl . 8: zu belegen und bis zur geſetzlichen Wiederbeſetzung der Stelle event. bis zur 
anne ee eee eee e ac Vertretung zu verwalten hat 
Koſel, am 15. Ruhetag, am 16., 17., 18. Marſchtage, am Die, Preußiſche Schulzei iu 
’ 1 zeitung “, 1 herausgegeben von Seyffarth 
D 
4 2. 5 0 ride ie „ „ 
26. Ruhetag; vom 27. bis incl. 30. August Detachementz⸗Uebun⸗ „Staatsſchulen“ Der Inhalt dieſes Briefes iſt in ausführlichem Aus: 
gen bet Münſterberg und Frankenſtein mit 3 Biwacks der zuge in Nr. 354 (Mittagblatt der Breslauer Zeitung) unter Berlin mit⸗ 


Vorpoſten. e acketverkehr bei der Landbevölkerung.] Aus Anlaß ſtatt⸗ 
Infanterie-Regt. Nr. 18 beginnt gleich mit den Regiments⸗ gehabt Kathe e über den ae der — 
Uebungen bei Glatz vom 10. bis incl. 17. Auguſt (mit Ruhetag 75 Brain Och b ber ae I ale wait Die 5 
am 15.); am 18. Ruhetag, am 19. und 20. Marſchtage, dann der lee erna in DET den we 2 1 el 00 
vom 21. bis incl. 25. Brigade:llebungen bei Münſterberg enn de in be Angelnen Bier Woftpirecionebeir ee 
(mit Ruhetag am 22. Auguſt); am 26. Ruhetag und vom 27. worden. Darnach find im Ober Poſtoirections⸗Vezirk Breslau bei einer Be⸗ 
bis incl. 30. Detachements⸗Uebungen bet Münſterberg und pölkerung von 625,309 erſonen in Poſtorten und 789,275 Perſonen Land⸗ 
Frankenſtein mit 3 Biwacks der Vorpoſten. — Der Brigade⸗ bevölkerung . B. in 4 Wochen (pom 8, März bis April) für Landbewabns⸗ 
f e a ae 
24. Infanterie⸗Brigade. Infanterie⸗Regt. Nr. 63. Das ſümmt 4643 Stuck (25 pCt). Von dem Reit: nämſich don den Padeten 
Füſelier⸗Bataillon (Oppeln) fest ſich am 8. Auguſt in Marſch, für nicht regelmäßig Abholende find durch die Lanpbriefträger 6455 (40 pCt.) 
9. Auguſt Marſch⸗, 10. Ruhetag. Vom 11. bis incl. 18. Re fe be mig e Ke Nun Treat e 1 1 
gimentsübungen bei Neiſſe, am 19. Ruhetag, vom 20. bis] hettang 8. \ M — 
inel. 24. Auguſt Brigade⸗Uebungen bei Neiſſe mit Ruhetag am F eden ee A 910 hate SB der . 
22. Auguſt; am 25. Ruhetag; vom 26. bis incl. 28. Auguſt rung in den einzelnen Ober- Poſtdirectiensbezirken. Unter anverem beſtebt 
eint mit dem 1. Bataillon, Regimentsübungen bei Breslau. Detachements⸗Uebungen bei Neiſſe und Münſterberg mit drei eine ſebr große erſchiedenbeit binſichtlich derjenigen Seelenzahl, auf welche 
% Am 15. und 18. Auguſt Ruhetag. Vom 19.—24. Auguft Biwacks der Vorpoſten. Am 29. Ruhetag, am 30. Marſchtag. Bb ten Be Bine Dalerng F e 
Brigade⸗Uebungen bei Breslau. Am 22. und 25. Ruhetag. Infanterte⸗Regt. Nr. 23 beginnt gleich mit den Regiment: en ber Puſoneclonen bereitsentfpredenbe Eröffnungen gemacht wor⸗ 
$ Am 26., 27. und 28 Auguft Detachements⸗Uebungen bei Canth Uebungen bei Neiſſe vom 11. bis incl. 18. Auguſt mit Ruhetag den. — In Betreff des Packetverkehrs nach dem flachen Lande haben die ſtattgebab⸗ 
ö mit 3 Biwacks der Vorpoſten. Am 29. Ruhetag, Am 30. am 15. Auguſt; am 19. Ruhetag, vom 20. bis incl. 24. August] ten Ermittelungen das überraſchende Reſultat geliefert, daß die 10 der 
0 Marſchtag. Brigade⸗Uebungen mit Ruhetag am 22. Anguſt. Am 25. Ruhetag, ben 
# Grenadier⸗Regiment Schleſ. Nr. 11. Vom 10.—17. Auguſt und vom 26. bis incl. 28. Auguſt Detachements⸗Uebungen bei 
Regimentsübungen bei Breslau; am 15. Auguſt Ruhetag, desgl. Neiſſe und Münſterberg mit 3 Biwacks der Vorpoſten. Am 
am 18. — Am 19., 20., 21. und 23. Brigadeübungen bei 29. Ruhetag; am 30. Marſchtag. s 
. Bredlau; (am 22. Ruhetag) — am 24. Marſchtag, am 25. Der Brigade⸗Stab (Reiſſe) begiebt ſich am 20. Auguſt zu 
5 Ruhetag, am 26., 27. und 28. Detachements⸗Uebungen bei den Truppen. 
5 Canth mit 3 Biwacks der Vorpoſten. Am 29. Ruhe⸗, am] Oberſchleſ. Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 21. Die 3. und 
. 30. Marſchtag. Der Brigadeſtab geht erſt am 19. zu den Bri⸗ 4. Batterie (Neiſſe) manöverirt am 23. u. 24. Auguſt mit der 24. 
. gadeübungen von Breslau ab. Inf.⸗Brigade (. oben), am 25. Ruhetag, am 26., 27., 28 ſtoßen 
. 21. Infant.⸗Brigade. Füſilier⸗Regt. Nr. 38. Das 3. Bat. zur 24. Inf.⸗Brigade die 4 in Neiſſe ſtehenden Batterieen, am 29. 
ä 


dieſe Gelegenheii inmitten dieſer großen ha Familie, die hier ber: 
einigt iſt, und wo meine Empfindung getheilt 


gie füllten muſikaliſche Vorträge aus, an denen ſich die Damen Sinico, 


Propinzial-⸗Zeitung. 
„ Breslau, 2. Auguſt. [Militäriſches.] Die Truppen des 
6. Armeecorps werden während der bevorſtehenden Herbſtmanöver 
folgende Marſch⸗ (reſp. Uebungs⸗) und Ruhetage haben. Zuerſt hat 
ſich in Marſch geſetzt: N 
11. Diviſion. 


11. Cavallerie Brigade. Dragoner ⸗ Regiment Nr. 8, und 
zwar die 2. Escadron (Creuzburg) am 27. Juli, die 1. (Oels) 
und 3. Escadron (Bernſtadt) am 28. Juli. Am 29. Juli Ruhe⸗ 
tag. Am 30. Juli rückten auch die 4. und 5. Escadron (Nams⸗ 
lau) nach, und finden nun die Regiments⸗Uebungen bei Nams⸗ 
lau ſtatt am; 30., 31. Juli, am 2., 3., 4., 5., 6., 7., 9., 10., 
12., 13., 14. und 16. Auguſt. Ruhetage ſind 1., 8., 11., 15. 
und 17. Auguſt. Es folgen nun die Brigade ⸗ Uebungen bei 
Koſtenblut am: 18., 19., 20., 21., 23., 24., 25., 27., 28., 
30. Auguſt. Ruhetage find: 22,, 26., 29. Auguſt. 

Huſaren⸗Regiment Nr. 4. Die 5. Escadron (Münſterberg) rückte 
aus am 30. Juli, am 31. Juli folgte die 3. und 4. Escadron 
(Strehlen), am 1. Auguſt Ruhetag. — Regiments⸗Uebungen bei 
Ohlau am 2., 3., 4., 5., 6., 7., 9., 10., 11., 12. und 13. Aug. 
Ruhetag am 8. Auguſt. Am 14. Marſchtag, 15. Ruhetag, am 

1 16. Marſch⸗, am 17. Ruhetag. Vom 18. bis 30. Auguſt Bri⸗ 

: gade⸗Uebungen bei Koſtenblut. 

Leib⸗Küraſſier⸗Regiment Schleſ. Nr. 1. Vom 3. bis 14 ten 

; Auguſt Regiments Hebungen bei Breslau. Am 8. Auguſt 
Ruhetag und ebenſo 15. Auguſt, 16. Marſchtag, 17. Ruhetag; 
vom 18. bis 30. Brigade⸗Uebungen bei Koſtenblut. 

Der Brigadeſtab rückt erſt am 16. Auguſt von Breslau ab. 

22. Infanterie⸗Brigade. Infanterie⸗Regiment Nr. 51. Das 
2. Bat. (mit Stab) und 3. Bat. (Brieg) rücken den 7. Auguſt 
aus, 8. Ruhetag, 9. Marſchtag, vom 10. bis 17. Auguſt, ver« 


N 


ie Beſtellgeld⸗Einna ür Packete müßte ih um 290,000 M. vermehren, 
Die Beſtellgeld⸗Einnahme für P e e eee 


Reichenbach) tritt am 8. Auguſt feinen Marſch an, am 9. und Ruhetag, am 30. Marſchtag. — Die 5. u. 7. Batterie (Schweidnitz) 

1 10. folgen das 1. (Stab) und 2. Bataillon (Schweidnitz), am treten am 21. Auguſt den Marſch an, am 22. Ruhetag, am 

i 11. Auguſt Ruhetag, vom 12. bis incl. 19. Auguſt Regiments: 23. Marſchtag, am 24. und 25. Auguſt Uebungen mit der 23. 

. Uebungen bei Neumarkt, am 15. Auguſt Ruhetag, desgl. am Inf.⸗Brigade. Die 6. und 8. Batterie (Schweidnitz) treten erſt 

20. Auguſt, vom 21. bis incl. 25. Auguſt Brigade⸗Uebungen bei am 24. Auguft den Marſch an, 25. Au guſt Marſchtag, am 26. 

ö f Neumarkt (Ruhetag am 22.), am 26. Ruhetag, vom 27. bis Ruhetag, vom 27. bis 30. Auguſt nehmen ſie Theil an den 

N 30. Auguſt Detachements⸗Uebungen bei Neumarkt mit 3 Biwacks Uebungen der 23. Inf. Brigade mit Ruhetag am 29. Auguſt. 

der Vorpoſten. Am 29. Auguſt Ruhetag. — Vom Feld ⸗Art.⸗Regt. Nr. 6 die erſte reitende Batterie (Grott⸗ 

Grenadier⸗Regiment Schleſ. Nr. 10. Am 9. und 10. Auguſt kau) marſchirt am 16. Auguſt ab, am 17. Marſchtag, am 18. 

0 alle 3 Bataillone (Füſilier⸗Bataill. in Freiburg) Marſchtage, 11. Aug. Ruhetag, vom 19. bis incl: 23. Auguſt zur 12. Cav.⸗Brigade 

Ruhetag, 12. bis 19. Aug. inel. Regiments⸗Uebungen bei Neu⸗ (ſ. oben), am 24. Marſch⸗, am 25. Ruhetag, am 26., 27. und 

8 markt mit einem Ruhetage am 15., am 20. Ruhetag, am 21. 28. Auguft der 24. Inf.⸗Brigade zugetheilt, am 29. Ruhetag , 

. bis incl. 25. Auguſt Brigade⸗Uebungen bei Neumarkt (22. Aug. am 30. Marſchtag. — Der Stab der 6. Feld⸗Art. Brigade 
Ruhetag), am 26. Ruhetag, am 27., 28. u. 30. Detachements⸗ (Breslau) begiebt ſich am 24. Auguſt zu den Truppen. 

Uebungen bei Neumarkt mii 3 Biwacks der Vorpoſten, am 29. 

Ruhetag. — Der Brigade⸗Stab begiebt ſich erſt am 18. zu den 


Pionnier⸗Bataillon. Die 2. Compagnie (NMeiſſe) marſchirt am 
25. ab und hat 26. Ruhetag; die 1. Comp. marſchirt am 26. 


| Truppen. Auguſt ab und iſt mit der 2. Comp. zuſammen während des i' ie d . ? 

Jager⸗Bataillon Nr. 6. Am 17. Auguft marſchirt daſſelbe aus 27. und 28. Auguſt der 24. Inf.⸗Brigade zugetheilt. Am 29. 5 en Anl Much a ie Ben 0 

. Oels, am 18. Marſch⸗, 19. Ruhe⸗ und 20. wieder Marſchtag. Ruhetag; am 30. Auguſt marſchirt die 1. Comp. weiter, während | Adend das bekannte Seifert ſche Local in Roſentbal in Beihlag genommen 
und feierte dort in gemütblichſter Weiſe ein orientaliſches Gartenfeſt. Zu 


5 Vom 21. Auguſt ab macht es die Uebungen mit der 21. Inf.] die 2. noch mit der 23. Inf. Brigade agktt. 


12 3. Batterie Marſchtag, vom 24. machen die 1. u. 2. Batterie 0 
die Uebungen mit der 21. Inf.⸗Brigade. (S. oben.) Die 3. Bat⸗ Am 31. Auguſt, 1. und 3. September hat die 1 1. Diviſion 

terie am 24., 25. Auguſt Marſchtage, am 26. Ruhetag, vom Manöver bei Neumarkt (ohne Biwack), am 2. Sept. iſt Ruhe⸗ 
27. Auguſt mit der 21. Inf.⸗Brigade. — — Die II. Abthei⸗ tag. An denſelben Tagen (31. Aug., 1. und 3. Sept.) hat die 12. 


J Brigade. (S. oben.) Train: Bataillon. Dioiſions⸗Brücken⸗Train ſetzt ſich am 27. Aug. 1 „il 
, , in Mari und Hat am.30. . kene nen > Fug hz eng Die Penn ee af 
* theilung (Breslau) rückt am 21. Auguſt von Breslau ab, am zu Breslau ſetzt ſich erſt am 2. September in Bewegung. I gleichen Abend ihren weiten diesjährigen Sommeraueflug unternommen 
ö 22. Marſchtag, 1. und 2. Batterie am 23. Ruhetag, die Der Dioiſtonsſtab (Neiſſe) begiebt ſich am 25. Auguſt zu den] und vergnügte ſich bei piel und Tanz in Kleinburg. Wenn auch die 
Truppen. a am wenigſten zahlreiche der drei ene ereinigungen, herrſchte doch die 


— — 


1 lung (Breslau) und zwar die 4. u. 5. Batterie machen vom 21. Diviſtion Manöver zwiſchen Frankenſtein und Reichenbach weihung des von dem Heren M. Ofner, früher Deconom der „Bavaria“, ne 
N Auguſt ab die Uebungen mit der 22. e (S. oben.); (ohne Biwach ). 1 1 ortſetzung in der erſten Beilage.) 
die 6. Batt läßt Bresl am 24., etag 25. Am 4. i für das 8; am 5. —— 
e atterie verläßt Breslau erft ubetag und m 4. September iſt Marſchtag für das ganze Corps; Mit zwei Beilagen 


macht bis zum 30. Auguſt die Uebungen mit der 22. Inf. Brig. September Ruhetag. 
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trag zu bringen“; b) daſſelbe Verfahren hat ftattzufinden, wenn ein Stadt 
berorbneter fein Amt überhaupt auf I, eegeimapige Mei verſieht, daß 
fein Verhalten in der Wirkung der thatſächlichen Entziehung gleichkommt.“ 
Ebenſo erklärte ſich die Verſammlung mit dem Commiſſionsantrage eiaver⸗ 
ſtanden, das Verfahren auf ea eines Mitgliedes, welches der 
Ausübung ſeines Amtes bereits ſeit längerer Zeit ſich thatſächlich 0 en, 
ſchon jetzt einzuleiten und Magiſtrat zu erſuchen, das Weitere u veranlaſſen. 
— Eine Anzahl bieſiger Sänger und Turner gedenkt den 3. August, an 
welchem Tage vor 50 * Muſikdirector Reichhardt (jetzt in Berlin) 
auf der Schneekoppe die Melodie zum Arndt'ſchen Vaterlandsliede: „Was 
iſt des Deutſchen Vaterland?“ componirte, als Erinnerungstag nicht unbe 
merkt vorübergehen zu laſſen und hat zu dieſem Zwecke für morgen Abend 
eine Vorfeier im Thiel'ſchen „Landhauſe“ zu Cunnersdorf veranſtaltet. 


$ Warmbrunn, 31. Juli. [Freibäder — Reunion. — Waſſer⸗ 
wehr.] Ihr Correſpondent hatte erwähnt, daß bei Verminderung der früher 
gewährten Freibäder auch den Aerzten entgegen den in anderen Bädern 
geltenden Beſtimmungen die freie Gewährung der Wannenbäder entzogen 
war und bis jetzt nur die Baſſinbaͤder unentgeltlich waren. Wohl in Folge 
dieſer auch in andere Zeitungen übergegangenen Notiz hat die Badeper⸗ 
waltung enen des Herrn Grafen Schaffgotſch vom 28. Juli den 
Aerzten und ihren Angehörigen volle Freibäder bewilligt, auch angeordnet, 
daß die bis dahin bezahlten Bäder zurückerſtattet werden ſollen. Von der 
Verminderung der Freibäder iſt auch das hieſige Militär⸗Kurhaus betroffen, 
dem dieſelben während 1. Juli bis 15. Auguſt ebenfalls entzogen find. — 
Die geſtrige Reunion war zahlreich beſucht, zumeiſt wohl durch die Theil⸗ 
nahme der Umgebung. Auch das Görlitzer und Hirſchberger Offizier⸗Corps 
Vea Theilnehmer geftellt. Die Frequenz der Badenden ſowohl als auch der 
aſſanten bleibt immer mehr hinter dem Beſuch der vorigen Jahre zurück 
und haben wir bier ca. 500 weniger Badende und ca. 800 weniger Paſſanten 
als im Vorjahre. — Bei dem neulichen Hochwaſſer bat die hieſige Feuer⸗ 
reſp. Waſſerwehr im vollſten Maße ſich bewährt. Zuerſt gelang den wackeren 
Männern die Rettung der Brüde am Schwan, die von den anprallenden 
Balken bedroht und in ihrem Durchlaß verſtopft, unfehlbar ohne die auf: 
opfernde Anſtrengung der Feuerwehr verloren geweſen wäre. Ebenſo pflicht⸗ 
etreu waren die Mitglieder, als in der nächstfolgenden Nacht in mitternächt- 
iber Stunde ihre Dienſte bei der neuen Hochfluth im Intereſſe des Ganzen 
gebraucht wurden. Dem Vernehmen nach ſollen nunmehr in Anerkennung 
der geleiſteten Dienſte der Feuerwehr von der Gemeinde bedeutendere Mittel 
zur Anſchaffung fehlender Geräthe gewährt werden. 


$ Striegau, 2. Auguſt. Aus der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung. — delten Side ule. — Vorſtellungen.] In der am 28. 
v. M. abgehaltenen Stadtverordneten⸗Sitzung wurde u. A. ein Beſcheid des 
Oberpräſidenten der Provinz Schleſten mitgetheilt, nach welchem die von 
Seiten der ſtädtiſchen Bebörden beantragte Genehmigung zur Entnahme 
eines zinsfreien Darlebns aus dem Reſervefonds der ſtädtiſchen Sparkaſſe 
zum Zweck des Ausbaues des Realſchulgebäudes zwar verſagt, dabei aber 
die Genehmigung zu einer vierprocentigen Anleihe bei genanntem Inſtitute 
mit 1 Procent jährlicher Amortiſation in Ausſicht geſtellt wird. Die Ber: 
ſammlung beſchloß, das Anerbieten des Herrn Oberpräſidenten zu acceptiren 
und den erforderlichen Betrag auf etwa 25 30,000 Mark zu normiren. 
Bezüglich der mittelſt Reſeripts des Oberpräſidenten dom 16. Mai und Re⸗ 
gierungsverfügung vom 30. Juni c. angeregten Herabſetzung der Zahl der 
Jahrmärkte wurde dem Antrage des Magiſtrats ſtattgegeben, ein Commiſſion 
mit der Begutachtung dieſer Angelegenheit zu betrauen. — Die kläglichen 
Zuſtände der biefigen e chule für Lehrlinge, insbeſondere der 
auf das denkbarſte Minimum berabgeſunkene Beſuch der Lehrſtunden, find 
10 Jahren Gegenſtand eingebender Berathungen bei den ſtädtiſchen Körper⸗ 
chaften geweſen, und nuch en dieſe Angelegenheit bis jetzt keinen befriedi⸗ 
den Abſchluß gefunden. Dem unlängſt von Seiten des Magiſtrats ge⸗ 
tellten Antrage auf gänzliche Auflöſung der Schule hatte das Stadtverord⸗ 
neten⸗Collegium die Genehmigung verſagt. Dabei war mit Recht hervor⸗ 
gehoben worden, wie grade in der gegenwärtigen Zeit durch den Unterricht 
den im gewerblichen Leben ſich zeigenden Mängeln entgegengearbeitet werden 
müſſe und wie aus dieſem Grunde in jüngſter Zeit von vielen Communen 
erhebliche Opfer gebracht würden, um derartige Bildungs⸗Inſtitute zeitgemäß 
und ein zweckeniſprechender Weiſe zu reorganiſiren. Dem nur vereinzelten 
und unregelmäßigen Schulbeſuch müſſe durch ein Ortsſtatut entgegengetreten 
werden, zu welchem § 142 der Gewerbeordnung den ſtädtiſchen Behörden das 
Recht einräumt. Ein ſolches Ortsſtatut war nunmehr der königlichen Re⸗ 
gierung zur Beſtätigung eingereicht, jedoch nicht genehmigt worden, weil bei 
Abfaſſung deſſelben die einzelnen Handwerksmeiſter nicht gehört reſp. nicht 
zugezogen worden waren. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung beſchloß daher 
in vorerwähnter Sitzung, durch nochmalige Anfrage bei den betreffenden 
Junungs⸗Vorſtänden feſtſtellen zu laſſen, ob das Bedürfniß dieſer Schule 
anerkannt und deren Einrichtung gewünſcht wird. Leider ſteht zu befürchten, 
daß bei dem geringen Intereſſe, welches die meiſten Handwerksmeiſter für 
eine Fottentwickelung und geiſtige Weiterbildung ihrer Lehrlinge bethätigen, 
die Beantwortung dieſer Frage im verneinenden Sinne ausfällt. Wurde 
doch ſelbſt in der Stadtverordneten⸗Verſammlung von Mehreren die Anſicht 
vertreten, es ſei ein achtjähriger Schulbeſuch in der Elementarſchule als aus» 
reichend für das ganze Leben anzuſehen. Es will immer noch ſo Manchem 
nicht in den Kopf, daß ein Handwerker der Jetztzeit mehr wiſſen und können 
muß, als nothdürftig leſen, ſchreiben und rechnen. Die Sonntags⸗ oder 
Namen Be baben auf dem von der Volksſchule gelegten Grunde 
ortzubauen und müſſen namentlich Denen, welche in der Elementarſchule 
das Erforderliche aus oft unverſchuldeten Gründen nicht erlernen konnten, 
Gelegenbeit dazu bieten. Daher würde es von Unverſtand und Böswillig⸗ 
keit zeigen, wenn man den guten Zweck gedachter Anſtalten abſichtlich leug⸗ 
nen und die Weiterbildung der Lehrlinge e ee Gründen ver⸗ 
hindern wollte. — Seit einigen Tagen giebt die Forbeeſſche Künſtlergeſell⸗ 
ſchaft in Richters Garten gymnaſtiſche, mimiſche und plaſtiſche Vorſtellungen, 
die bei dem meiſt zahlreichen Publikum wohlverdienten Beifall finden. 


Glatz, Juli. [Jahrmarkts⸗Auf⸗ 


1 5 Fortſetzung.) 
eröffneten Etabliſſements, genannt Reichshalle, Zwingerplatz Nr. 2 in 
dem Moritz Sachs gehörigen Haufe ſtatt. Sonntag, den 1. d. wurde das 
Ctabliſſement dem Verkehr übergeben, und war derſelbe ein ſehr lebhafter. 
Was die Localitäten en lönnen wir verſichern, daß fie in keiner Be: 
ziehung unſeren feineren Elabliſſements nachſtehen. Dieſelben, im Parterre 
gelegen, find geräumig, hoch und angenehm. Die Ausſchmückung der Zimmer 
iſt von H. Zimmermann ausgeführt, das Mobiliar von Nußbaum aus der 
Möbelfabrik von Mattes Cohn, im Billardzimmer zwei der vorzüglichſten 
Billards aus dem Atelier von Winke, von denen das eine neuer Conſtruction 
mit einem Goramboniogemgäbler verſehen iſt. 
Unglücksfälle mit tödtlichem Re Der auf der 
Siebendufenerſtraße Nr. 14 wohnhafte 17 Jahr alte Arbeiter Carl Kaluſche 
aus Seiffersdorf, Kreis Grottlau, war auf dem Schubertſchen Neubau in 
der Louiſenſtraße Nr. 22 beſchäftigt. Als am vorigen Sonnabend Abend 
Uhr ſämmtliche Arbeiter die Bauſtelle verließen, ſtieg auch der Genannte 
von der Rüſtung des 1. Stockwerks die 7 Meter hohe Leiter herab, wobei 
der Bedauernswerthe eine Sprofie verfehlte und zur Erde auf dort lagernde 
Ziegelſteine herabſtürzte. Der Verunglückte hat ſich hierbei ſo ſchwere Koͤrper⸗ 
verletzungen zugezogen, daß fein Tod eine halbe Stunde ſpäter erfolgte. — 
Auf der Brücke an der Margarethen⸗Müble ſpielten geſtern die beiden 3 und 
x Jahr alten unbeaufſichtigten Kinder des Kloſterſtraße Nr. Ane es 
aurergefellen Härtel und Tiſchlergeſellen Baum. Die Kleinen hatten 
ſich auf dem Laufſtege über das Geländer gelegt, um dem Treib en der Fiſche 
beſſer zuſchauen zu können, wobei die beiden Knaben das Gleichgewicht ver⸗ 
foren, und in den Obleſtrom ſtürzten. Bruno Härtel ging alsbald unter 
und ertrank, während Reinhold Baum ca. 60 Schritt weiter getrieben, und 
von ſeinen bauſchigen Kleidern über Waſſer gehalten wurde. Der in der 
Nähe befindliche Lederfärbergehilfe Wilhelm Krömer, Löſchſtraße Nr. 10 
wohnhaft, ſah die Gefahr, in der das Kind ſchwebte, und ſein eigenes Leben 
nicht achtend, ſtürzte er ſich in den Strom, und rettete glücklich das Kind. 
Daſſelbe wurde ſofort in beſinnungsloſem Zuſtande nach der Diakoniſſen⸗ 
Anſtalt Bethanien gebracht, wo es ſich unter der ärztlichen Pflege bald er⸗ 
bolte. Die Leite des ertrunkenen Knaben Bruno Härtel iſt bis jetzt noch 
nicht aufgefunden worden, trotzdem die eifrigſten Nachſuchungen ſtattgefunden 


aben. 

+ [Selbſtmord.] Der auf der Friedrich⸗Wilbelmsſtraße Nr. 38 wohn: 
hafte 44 Jahr alte Schneidergeſelle Herrmann Schädel, Vater von 4 Kin⸗ 
dern im Alter von 7 bis 13 Jahren, ſtürzte ſich geſtern Vormittag in einem 
Anfalle von Geiſtesſtörung aus dem De feiner in der 5. Etage belegenen 
Wohnung in den Hofraum binab, woſelbſt er auf dem dortigen Stelupflalter 
in Folge eines erlittenen Schädelbruchs auf der Stelle ſeinen Tod fand. Der 
Verunglückte, der ſchon längere Zeit an Geiſtesſtörung gelitten batte, war 
ſchon zwei Mal wegen dieſer Krankheit in ärztlicher Pflege im] Allerheiligen⸗ 


Hospital geweſen. > ; 

+ [Bolizeilihes.] Einem auf der Weidenſtraße Nr. 32 wohnhaften 
Bildhauer wurde vorgeſtern Abend in der ſtädtiſchen Turnhalle aus den 
Kleidungsſtücken, die er in der Garderobe aufbewahrt hatte, eine ſilberne Cy⸗ 
linderuhr im Werthe von 27 Mark entwendet. — In der Selterballe am 
Militairarreſtlokal an der eig — Oderbrücke wurde einer Sattlerfrau aus 
Militſch 15 Ellen gelbbrauner Kleiderſtoff im Werthe von 18 Mark geſtohlen, 
welcher in grauem Packpapier mit der Glücksmann ſchen Firma bezeichnet, 
auf dem dortigen Ladentiſche niedergelegt war, während die Eigenthümerin 
des Stoffes ein Glas Selter trank. — Einer Gutspächterin aus dem Bres⸗ 
lauer Kreiſe wurde vorgeſtern in der Eliſabethlirche eine braunlederne Tasche 
entwendet, in welcher ſich 150 Mark baares Geld befanden. Die Eigeuthü⸗ 
merin, welche noch ihre beiden kleinen Kinder bei ſich führte, hatte die be⸗ 
regte Taſche neben ſich auf die Bank gelegt, von wo ſie ihr in unerklärlicher 


& 


reg in 


Hast 15 
e, N 
Menge Viſitenkarten befinden, die auf den N 
„Louis Magnus“ lauten. Es ſteht wohl außer allem Zweifel, daß die bezeich⸗ 
nete Hochſtaplerin dieſen gen Umſtand benutzen wird, um auf dieſe 

zu reiſen. Bertha Wei 


ihre Flucht entdeckt wurde. J. P. Aus der Grafigeft ‚Sl. | 
=pf= 1 n der Nacht von Sonnab bebung. — Zuſchlag. — Wohltbätiges. — Zum Verkehr.] Die 
Leitung des Commiſſaxius gm 15 W Stadtverordneten⸗Verſammlung zu Glatz hat in ihrer vorgeſtrigen 19855 


wurden durch Schutzleute unter - 
am Schlunge und den daranſtoßenden Da abgehaltenen Razzia 24 
a der darunter eine Frauensperſon derhaftet. Da in letzterer Zeit die 
ahl der dort nächtigenden Perſonen geſtiegen, verblieb kein Winkel unbe⸗ 
ndfihtigt. Auch diejenigen Perſonen, welche auf den dort vor Anker liegen⸗ 
den Schiffen nächtigten, und vorgaben, beim Ausladen beſchäftigt zu ſein, 
wurden verhaftet. } 
== D Das Waſſer der Oder ſtand geſtern in Thier 
arten bei Odlau am Oberpegel 15/17“ = 4,20, am Unterpegel 6, 6“ 
Vom 29. bis 31. pafſirten die dortige Schleuſe 20 Schiffe, davon 10 
ſtromabwärts. 


auf Antrag des Magiſtrats beſchloſſen, von den bisher alljährlich abgehal⸗ 
tenen vier Jahrmärkten fernerbin nur noch zwei, und zwar den Frübjahrs⸗ 
(März) und Herbſt⸗ (November⸗) Jahrmarkt abzuhalten, dagegen die übrigen 
beiden, im Mai und Auguſt ſtatigefundenen Jahrmärkte aufzuheben. Der 
Beſchluß iſt ein ſehr zeitgemäßer und darum anerkennenswerther. — In 
Reinerz hat Sten F an 1 beiden 
eingegangenen Submiſſions⸗Offerten zum Baue eines Palmenbau, es mit 
darunter liegenden Mineralwaſſer⸗Baſſins, ſowie zum Bau der Douchen mit 
04. Warteſälen und Waſſerthurm den Zuſchlag dem Zimmermeister Lauter⸗ 
ke ebnen Solder ane eder dude eure enen,  rantenhasfes jar Sf und Bae kene dom 
——ßV.L 3 13 8 5 
„Ver- Dilettanten unter Mitwirkung der Badekapelle aufgeführte Concert war 
5 Hirſchberg, 1. Auguft. [Mus ber Gab NAT RODREIN 5 15 überaus zahlreich beſucht und fand den größten Beifall. Trotz der De: 
ſammlun g. — Das Arnpt'ſche Vaterlandsſie f Auen chränktheit der räumlichen Verhältniſſe und der niedrigen Eintrittspreiſe 
Stadtverordneten⸗ ee erfolgte die Vollziehung eines Kon doch 227 Mark eingenommen worden. Für den guten Zweck wurden 
„Status zur Verücherung der Mitglieder der freiwilligen urnereſeuerwehr der Armen⸗Deputation 100 Mark übergeben, etwa 30 Mark waren an 
und der ſtädtiſchen Löſchmannſchaften gegen Unfälle im Dien, Dieſes Nebenkoſten aufgelaufen, den Reſt der Einnahme aber bat die Badekapelle 
Statut proponirt, ohne daß Beiträge von den Verſicherten erhoben werden, erhalten. Zu wünſchen wäre allerdings geweſen, wenn der ganze Ertrag 
an Entſchadigungen aus ftädhihen Mitteln: a) bei Unfällen mit tödilichen dem betreffenden Fond hätte überwieſen werden können, da die Nothwendig⸗ 
kan ange Zahlung von 3090 Mark oder einer jährlichen Rente pon 150 keit eines Armen⸗ und Krankenhauſes von Tage zu Tage dringender wird. 
Mar an die Wittwe des Verunglüdten teip. deſſen Kinder unter 18 Jahren] — Pon dem benachbarten Braunau aus werden ſeit Eröffnung der neuen 
ze an die ſonſtigen Angehörigen, deren Ernährer der Verunglückte war; | Bahnlinie Cbotzen⸗Halbſtadt⸗ Braunau täglich zwei gemiſchte Züge 
bel Unfällen, welche gänzliche Erwerbsunfäbigkeit des Beſchaͤdigten zur nach Cbotzen abgelaſſen, und zwar um 5 Uhr 55 Mun. früh und 5 Uhr 
e baden, eine monatliche Rente von 25 Mark: e) bei theilweiſer Etwerbs⸗ 50 M. Abends Ankunft in Chopen um 11 Uhr 32 M. Vormittags und 
5 Ahigteit eine Rente von monatlich 10-25 Mart, und h während ber 11 Uhr 28 M. Abends zum Anſchluß an die in Wien um 8 Uhr 50 M. 
rankheit Beſchädigter freie Kur im Kranlenhauſe und deen den dort Abends und 9 Uhr 2 M. Vormittags eintreffenden Perſonenzuge und an 
von wöchentlich 5—10 Mart. Die Anſprüche auf Entihädigung fallen fort! die in Prag um 7 Uhr 39 M. Abends und 7 Uhr 25 M. früh anlangen 
a th Beihöbigung durch eigenes Verſchulden des Verunglückten er,] den Perſonenzüge. Die Linie berührt folgende Stationen: Oehlberg, Herma: 
folgt iſt, und b) wenn die Anmeldung einer in Folge des Dienſtes entſtan⸗ 5 a 1 5 
denen inn e f dorf, Halbſtadt, Bodiſch, Weckelsdorf, Matha⸗Mohren, Polis, Hronow, Nachod, 
[ eren Krankheit nicht innerhalb 3 Tagen ſtattfindet. Zur Bildung 98 b 8 N 
eines Verühermgs-Fonds ind vom 1. Juli dieſes Jahres ab 600 Mart Bee, 5 % 154 a poeno, Bolehoſt, Tyniſt, 
pro anno bewilligt. Ein Reſeript der Königlichen in pie: zu Liegnitz Borobradek, Seleni, orunka. Griend und Shaken. e 
= Bad Neinerz, 30. Juli. [Zur Saiſon.] Nachdem wir die drei 


bejagt,, daß es einer Beſtätigung des Statutes, welches lediglich einen Act 
un ‘ 1 Wochen des Juli jeden Tag entweder Gewitter oder ſtarke Regengüſſe gehabt 


der Liberalität der Commune bekundet, nicht bedarf. Im meiteren Verlaufe 1 h 
der Verhandlungen wurden zu § 54 der Geſchäſtsordnung der Verſammlung,] haben, begann es vergangenen Freitag Abend wiederum zu regnen und es 
goß von da an den 9 05 


welcher lautet: „Kein Mitglied darf ohne genügende Entſchuldigung die Sonnabend bis in den Sonntag hinein in Strö⸗ 
Sitzung der Stopwerprdneten ſowie ds Commiſſtonen verſäumen 5 ver-] men. In Folge deſſen ſchwoll die Weiſtritz, die ſonſt zwiſchen meterhohen 
laſſen. Die Entſchuldigungsgeſuche müſſen mündlich oder ſchriftlich rechtzeitig | Ufern beſcheiden über die Steine fließt, boch an und rollte bei dem ſtarken 
Gefälle donnernd ihre Fluthen dahin. Indeß richtete das Waſſer keinen 
weiteren Schaden an, als daß es an einigen Stellen die Ufer einriß, an 
anderen über vieſelben trat und einige kleine Aderitreden verwüſtete. Nach 
den Aufbören des Regens verlief ſich das Waſſer ſehr raſch wieder. — Seit 
8 Tagen haben wir nun ſchönes klares und kühles Wetter, welches zu Aus⸗ 


bei dem Vorſitzenden angebracht werden“, folgende Zuſätze beſchloſſen: 2) 
Wenn ein Stadtverordneter die Sitzun en der e eee 
durch 6 Monate ununterbrochen ohne Entschuldigung verſaumt, jo bat das 
Bureau die Einleitung des Verfahrens auf Ausſchleß ung aus der Verſamm⸗ 
lung gemäß der 59 48 und 74 der Städteordnung gegen benfelben in An⸗ 


Erſte Beilage zu Nr. 335 der Breslauer Zeitung. 


Dinstag, den 3. Auguſt 1875. 


fügen vielfach benutzt wird und bei welchem die e Höhen pracht⸗ 
volle Fernſichten nach der Grafſchaft und dem Rieſengeb - 
koppe gewähren. Das anhaltend ungünftige Wetter ſſcheint auch auf die Fre⸗ 


chleunigr zu haben, 
war, weg gine mannigſach leer ſtehende Wohnungen. Die Zahl der 
äfte iſt auf 1264 Nummern und 2426 Perſonen geſtiegen. — Seit einigen 
Hagen weilt Ibre königl. Da die Peinzeſſin Anna von Mecklenburg⸗ 
Schwerin in Begleitung ihrer Hofmeiſterin Fräulein von Kummer und des 
Kammerherrn Herrn von der Lühe bier zur Kur. — 
Montag fand bier ein Wohüpatigkeits⸗Concert von Dilettanten aus der 
Mitte der Kurgäfte ſtatt, das einen fenfationellen Erfolg erzielte, indem der 
Kur ſaal bis auf den letzten Platz gefüllt war. Obwohl es uns nicht zu⸗ 
kommt, dieſe Leiſtungen einer Kritik zu unterwerfen, jo können wir doch nicht 
umhin, zu bemerken, daß einzelne Piecen mit einer ſonſt Dilettanten nicht 
eigenen Fertigkeit und Bravour vorgetragen wurden. Die Palme des Abends 
errang eine junge Dame aus Berlin durch die vollendete Technik und künſt⸗ 
leriſche Auffaſſung, mit der fie das Clavier⸗Concert in D-moll von Men⸗ 
delsſobn unter Leitung der Badekapelle vortrug. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


4 Breslau, 2. Auguſt. [Von der Boͤrſe.] Bei Beginn der heutigen 
Boͤrſe herrſchte, durch die hohen Pariſer Sonnabendeourfe unterſtützt, recht 
feſte Stimmung, die auf von Wien gemeldete mattere Vorbörſencourſe ſich 
etwas abſchwächte. In Creditactien und Rumänen war das Geſchäft zeit⸗ 
weiſe recht belebt, erſtere ſchwankten von 390 auf 389,50, hoben ſich wieder 
auf 390 und ſchließen 389,50 offerirt. Rumäniſche Actien eröffneten 30 und 
{ließen angeboten zu 29,25. Von Eiſenbahnen waren Oberſchleſiſche ger 
fragt und in Heinen Poſten bis 143,25 bezahlt, beimiſche Banken fait ohne 
Umſatz. Auch in Fonds und Valuten war geringes Geſchäft. 


Breslau, 2. Auguſt. . Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) behauptet, get. — Ctr., pr. Auguſt 175 Mark 
Br., Auguſst⸗September — —, September⸗October 167,50 —169 Mark bezahlt, 
October⸗November 167—168 Mark bezahlt, November⸗December 167—167,50 
Mark bezahlt, April⸗Mai —. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr. pr. laufenden Monat 208 Mark 
Gd., Arte eptember 208 Mark Gd., September⸗October 212 Mark Gd. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. laufd. Monat 144 Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. laufenden Monat 159 
bezahlt, Auguſt⸗September 159 Mark bezahlt, September⸗Octaber 157,50 bis 
158,50 —158 Mark bezahlt, October⸗November —, November⸗December —. 

Raps (pr. 1000 1 get. — Etr., pr. laufd. Monat 267 Mark Br. 

Rübal (pr. 100 Kilogr.) wenig verändert, get. — Etr., loco 57,50 Mark 
Br., Auguſt 57,50 Mark Br., Auguſt⸗September 57,50 Mark Br., Septemher⸗ 
October 57,50 Mark Br., 58 Mark Gd., October⸗NRovember 58,50 Mark Br., 
58 Mark Gd., November⸗December 59,50 Mark Br., 59 Mark Gd., April⸗ 
Mai 61,50 Mark Br. . 

Spiritus (pr. 100 Liter A 100 %) feſter, gef. 20,000 Liter, loco 55,80 
Mark bezahlt und Br., 55,30 Mark Gd., pr. Auguſt 55,20 Mark bezahlt und 
Gd., Auguſt⸗September 55,20 Mark bezahlt und Gd., Septembet⸗October 
55,20 Mark bezahlt und Gd., October⸗November —, November⸗December — 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 %) 51,11 Mark Br. 50,67 Gd. 

Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 


N. Breslau, 2. Auguſt. [Wolle.] Seit meinem Bericht vom 16. v. 
Mts. find am hieſigen Platze bei ſehr ruhigem Geſchäft circa 1500 Centner 
Wolle verkauft. Davon gingen an 400 Centner, beſtehend aus ſchleſiſchen 
Schur⸗ und Sterblingswollen nach Frankreich, für ſächſiſche Rechnung wurden 
mehrere 100 Centner theils Gerberwolle, tbeils preußiſche Schurwollen ge⸗ 
nommen and Fabrikanten bus Spremberg, Sagan und Luckenwalde, ſowie 
ein Streichgarnſpinner aus der Mark kauften an 800 Centner polniſche und 
preußiſche Wollen. Preiſe haben eine Aenderung nicht erfahren. Neue Zu⸗ 
fuhren ſind aus Preußen, Polen ung Ungarn wieder eingetroffen und haben 
das verkaufte Quantum reichlich erſetzt. 


[Zuckerberichte.] Magdeburg, 
mung für den Artikel blieb auch in den len feſt, 
Markt gebrachten Reſtläger fanden zu jüngſt notirten, bei beliebten hellen 
und körnigen Qualitäten zu 0,25 M. höberen Preiſen Nehmer. Gehandelt 
wurden ca. 28,000 Etr. in effectiver Waare. Raffinirte Zucker. 
dieſer Woche erfreuten wir uns eines recht lebhaften Geſchäftes; zu gut be⸗ 
3 und auch mehrfach böher bezahlten Preiſen gingen circa 60, 
Brode und circa 7000 Centner gemahlene Waare um. Syrup 3,90—4, 
effect exclufive Tonne. Kryſtallzucker I. Prod. über 98 39,50 40,50, 
do. II. über 98 % Kornzucker von 98 % —, do. von 97 % 36—36,25, 
do. von 96 % 35— 35,25, do. von 95 % 34. Rohzucker, blond von 94 % 
32,75—33, do. hellgelb⸗mittel 93 5 32—32,25, do. gelb⸗dunkel 92 * 31,50 
bis 31,75. Nachproducte 89—94 & 26,25 —31. Bei Poſten aus erſter 
Hand: Raffinade, extra feine, incl. Faß —, do. ff.—f., do. 44,50. Melis, 
fein, ecl. Faß 42,50, do. mittel do. 42,25, do. ordinär do. 42. Gem. Raffi⸗ 
nade I. incl. Faß 44,50, do. II. do. 42— 33,50. Gem. Melis, I. d. 40,25 
bis 41,50, do. II. 37,25—39,50. Farin do. 31—36 per 50 Kilo. 

Halle, 30. Juli. Robzucker. Die Lage des Geſchaftes it im Allge⸗ 
meinen dieſelbe geblieben, wie ſeither; dil Qualitäten bedangen eine 
Kleinigkeit über Notiz. Umſatz 425,000 Kilo. Raffinirter Zucker. 
Brode herrſcht anhaltend gute Stimmung, und wurden zu 0,50 M. höheren 


31. Juli. Rohzucker. Die Stim⸗ 
den letzten 8 Tagen feſt, die an den 


m; 


Preiſen 54,000 Brode umgeſetzt. Auch gemahlene Zucker bleiben gut gefragt. 


Umſatz 110,000 Kilo. Heutige Notirungen: Rohzucker. Polariſation nach 
Dr. Teuchert oder Dr. Drenckmann bier, pr. 100 Ko. incl. Faß, je nach 
und Korn. Kryſtallzucker über 98 —- Geſchleud. I. Prod. 98 & —, 
97 . 7271, do. 96 % 70-69, do. 95 % 68-67. Roh uder I. Prod. 
95 5 —, do. 94 % 66-65, do. 93 X 64,50 63,50, do. 92 % —, do. 91% 
—. Nachproducte 94—88 % 61—51 M. Raffinirter Zucker bei Poſten aus 
erſter Hand pr. 100 Kilo. Raffinade I. ec. Faß 89,50 M., Rafſinade II. 
do. 87,50, Melis I. do. 86,50, Melis II. do. 85— 84,50, gemahl. Raffinade 
incl. Faß 86—85, gemahl. Melis I. do. 83.—81ʃ, gemahl. Melis II. do. 78 


bis 75, Farin weiß do. 7466, Farin blond do. 74-66, Farin gelb do. 
74-66, Raff. Syrup incl. Tonne —. Melaſſe excl. Tonne 820-8 M. 


effectiv. 
Braunſchweig, 31. Juli. Robzuder. Das Angebot beſchränkte ſich 
in dieſer Woche hauptſächlich auf Nachproducte und fanden die an den Markt 
gebrachten wenigen Partieen zu ungefähr letzten Preiſen Käufer. Es wurden 
zuſammen ca. 35,000 Ctr. gehandelt. Raff. Zucker. Die in zweiter Hälſte 
der Vorwoche auftretende beſſere Nachfrage übertrug ſich auch auf dieſe 
Woche, ſo daß die Abgeber ſowohl für effective, als auch für Terminwaare 
um ca. 0,50 M. höhere Preiſe erzielen konnten. Die heutigen Notirungen 
find: Für Raffinade 45,25 — 44,75, ff. Melis 43,75—43,25, f. do. 43, mf. do. 
42,75 42,50, ord. do. 42,25 excl. Faß. Gem. Raſſinade 45,50 —43,50, ir 
Melis 41,5040, Farin, blond 34,50—33, do. gelb 32-30, do. braun 28,50 
dis 27 M. incl. Faß. (Polarjſationen nach Dr. Frühling und Dr. Schu 
hier.) Für Ni ig zucker I. —, do. II. —, Kornzucket 98 % —, do. 97 
36, do. 96 % 35, do. 95 % 34. Robzucker 94 % 33,25 —32,75, do. 93 = 
32,50—32, do. 92% —, Nachproducte centrif. bis ord. 30,50—27. M. Alles 
nominell und pr. 50 Kilo. Runkelrübenſyrup, effectiv und auf jpätere Lieſe⸗ 
rung 4 M. per 50 Kilo excl. Tonne. g \ 


Nürnberg, 31. Juli. [Hopfenbericht.] Vom Hopfenmarkte iſt neuer⸗ 


zu Stande, 


kamen verſchiedene Abſchlüſſe 
Ki a i 0 er Qualität bis 40 und 


zwiſchen 80— 100 fl., in gerin 
zeigt ſind; geſtern betrug der ( . 
als die Hauptſchuldigen der ungerechtfertigten Baiſſe anzuſehen waren, 


36 fl. herab ange⸗ 


aber auch 
nächſten Wochen neue Hopfen aufzunehmen. — 
endeten Geſchäftswoche beziffert 250—300 Ballen. 


ee 


Der Umſatz der heute bes 


Trautenan, 2. Auguſt. 


ſonders für Flachsgarne find Preiſe ſehr feſt. 


Ueber den Stand der Rinderpeſt in 8 


uenz des Bades eingewirkt, wenigſtens die Abreiſe mancher Kur aste ber 
0 0 denn es finden ſich, was ſonſt zu dieſer Zeit mehbeh li 


irge bis zur Schnee: 
Kur | 


Am vergangenen 


mſatz 100 Ballen. Gepackte Hopfen, welche 


Nach den bis em 27.9. Mis. reichenden Nachrichten waren das 3 5 


4 


A 


Farbe 
do. 


dings wieder größere Regſamkeit zu melden; ſeit dem Donnerstags⸗Markt ji 
deren Preiſe in guter Waare 


jetzt vergriffen, nur vereinzelte Ballen derſelben find bie und da anzutreffen, 
fo manches Commiſſtonslager iſt gänzlich geräumt, um in den 


Bei lebhaftem Begehr, bes 


„ * u) a n. 


Militärgrenze berrſcht die Rinderpeſt in der Ortſchaft Bodowalcze (Grenzdi⸗ 
ſtrikt Neugradiska) . 

Nach den bis Ende Juni bei dem Miniſterium des Innern aus Rußland 
eingegangenen Berichten waren von der Seuche Ne ee Helmes! 
die Gouvernements: Wolhynien, Kaſan, Mohilew, Drel, Saratow, Tambow, 
Tobolsk und Jaroslaw. Außerdem zeigte ſich die Seuche in den Gouverne⸗ 
ments: Lublin, Minsk, Penſa, Poltawa, Smolensk und Charkow. 


[Zum Falliment Gedalia in Kopenhagen.] Der entwichene Fallit 
Baron Gedalia hat aus Newyork ein Schreiben an „Dagbladet“ gerichtet, 
in welchem er ſich von aller Schuld bhinſichtlich feines Falliments rein zu 
waſchen ſucht. Letzteres, ſagt er, ſei namentlich durch den von ihm im Ver⸗ 
ein mit einem en eterfen übernommenen Bau der Seeländiſchen 
Nordweſtbahn berbeige uührt worden. Durch die dem Peterſen übertragene 
1 des Eiſenbahnbaues ſei ihm ein Verluſt von 850,000 Rdl. zugefügt 
worden. 


Verloofung von Obligationen der Gleiwitzer 7 che Am 
29. Juli bat zu Gleiwitz eine . Stadtobligationen ſtattgefunden. 
Die gezogenen Nummern werden zur Rückzahlung am 2. Januar 1876 ge⸗ 
kündigt. Wir verweiſen auf die im Inſeratentheil enthaltene diesbezügliche 
Bekanntmachung des Magiſtrats zu Gleiwitz. 


[Privilegien der Zettelbanken.] Wir haben von Anfang an die Ans 
ſicht vertreten, daß die Mehrzahl der kleineren Banken mit dem Insleben⸗ 
treten der Deutſchen Reichsbank ihre Banknotenprivilegien rear auf: 
geben werden. Hinſichtlich der Geraer Bank liegt in dieſer Beziehung bereits 
Bine Bekundung ihres desfallſigen Beſchluſſes vor; wie uns heute geſchrieben 
wird, darf es nunmehr auch dinſchtlich der Thüringiſchen Bank und wahr⸗ 
ſcheinlich auch binſichtlich der Weimar'ſchen Bank angenommen werden, daß 
gleiche Bekundungen ſchon in nächſter Zeit erfolgen werden. 


z Oeſterreichiſche Papierrente.] Die Oeſterreichiſche Credit⸗Anſtalt hat 
ſeit Mai d. J. aus den Vorräthen des Finanzminiſteriums einen Vetrag 
von 15 Millionen Oeſterreichiſcher Papier⸗Rente commiſſionsweiſe begeben. 
Der erzielte Erlös war zur Deckung des Geldbedarfs bejtimmt, der bei den 
Staatsbahnbauten eingetreten. 


Sigl'ſche Maſchinenfabrik.] In Sachen der Sigb'chen Maſchinenfabrik 
baben die langwierigen Verhandlungen bisher noch zu keinem endgiltigen 
Uebereinkommen geführt. Nach der neueſten Verſion ſoll die Defterreidhtiche 
Credit⸗Anſtalt die Abſicht hegen, die Fabrik nicht in eine reine Actiengeſell⸗ 
ſchaft, ſondern in eine Commandit⸗Geſellſchaft auf Actien umzuwandeln. 


[Zur Eiſenzollfrage.] Der „Mon. d. int. mat.“ räth in einem länge⸗ 
ren Artikel dem deutſchen Zollpereine an, die Eiſenzölle völlig zu beſeitigen. 
Die Gründe, die er anführt, ſind die bekannten ae 155 5 Freihändler. Wenn 
der „Mon. d. i. m.“ für Aufhehung der Eiſenzölle ſprechen will, dürfte ſeine 
Aufgabe wohl auch auf die Aufhebung der Zölle ſeines eigenen Landes, 
nämlich Belgiens, ſich erftreden. Bis jetzt beſtehen nach einer Zuſammen⸗ 
ftellung der „Itſchr. f. Gew. ꝛc.“ noch folgende Zollſätze pro 100 Kilogramm 
in Belgien: Gußeiſen 4, verarbeitetes 16, Eiſen geſchlagen, gezogen, gewalzt 
8, verarbeitet 32, Stahl, roh, Gußſtabl 4, in Barren, Platten, Draht 8, 
verarbeitet 32, Weißblech 24, verarbeitet für 100 Fr. Werth 80, Maſchinen 
pro 100 Klgr. von Gußeiſen 16, von Eiſen, Stahl 32 Sgr. Nach Artikel 7 
des deutſch⸗belgiſchen Handelsvertrages vom 22. Mai 1865 ſollen für Eiſen⸗ 
und Stahlwaaren 32 Sgr. pro 100 Klgr. gezahlt werden. Daß Deutſchland 
ein weſentliches Intereſſe an der Aufhebung dieſer Zölle hat, laſſen jolgene 
Daten erſehen: Es betrug die Einfuhr nuch Belgien an Gußſtahl, roh, Stahl 
in Stangen, Blech, Draht, Stahlwaaren 1872: 303,920, 1873: 347,920 
1874: 205,180, davon aus dem Zollverein 1872; 59,200, 1873: 57,480, 
1874: 77,460 Eir., die Ausfuhr Belgiens reſp. 54,060, 86,420, 104,160, 
davon nach dem Zollverein 22,260, 29,600, 19,740 Ctr.; Eiſenerze Einfuhr 
15,811,860, 14,790,820, 14,895,620 Ctr., Zollverein (Luxemburg) 11,720,780, 
9,749,360, 10,459,920 Ctr., Ausfuhr 3,579,940, 4,300,840, 2,164,080 Ctr., 
davon Zollverein 683,240, 705,980, 683,240 Etr., Gußeiſen, Schmiedeeiſen, 
Eiſenwaaren Einfuhr 3,138,700, 3,376,640, 3,744,420 Gir., davon Zollverein 
318,080, 277,800, 1,857,320 Ctr., Ausfuhr 5,858,400, 4,734,300, 5,478,940 
Ctr., Zollverein 1,813,920, 1,478,040, 687,160 Ctr. Die Einfuhr, wie ſie 
vorſtehend beziffert, erfolgte zum Verbrauch in Belgien, während die Aus⸗ 
fuhr nur belgiſche Producte betrifft. 


I Oeſterreichiſcher Zolltarif] Ueber die Zuſendung des öſterreichiſchen 
Miniſteriums, den von ihm geplanten neuen allgemeinen Zolltarif, haben, 
wie Peſter Blätter mittheilen, im ungariſchen Handelsminiſterium die Ver⸗ 
handlungen am Montag begonnen. Bezüglich mehrerer Handelsartikel 
namentlich Zucker und Spiritus, werden Sachverſtändige vernommen und 
die Ergebniſſe der Enquste in einem molivirten Gutachten dem Miniſterrathe 
unterbreitet werden. Nach dem „Hon“ bofft die ungariſche Regierung in 
wenigen Tagen die Verhandlungen mit den Sachverſtändigen zu Ende zu 
führen, fo daß fie bis längſtens 10. Auguſt ihre Propoſitionen der öſter⸗ 
reichiſchen Regierung zu unterbreiten gedenkt. 


Die „Zeitſchtift für Gewerbe, Handel und Volkswirthſchaft. 
Organ des Oberſchleſiſchen Berg⸗ und Hüttenmänniſchen Vereins“, 
redigirt von Dr. Adolf Frantz zu Beuthen OS., enthält in Nr. 31 vom 
31. Juli d. J.: Zur Eiſenzollfrage. — Production, Handel, Verkehr 
(Aus Oberſchleſien! Königsgrube. — Deutſches Reich: Zölle, gemeinſchaftliche 
Steuern. — Oeſterreich⸗Ungarn: e eee — Schweden: 
Außenhandel im 1. Sem. 1875. — Großbritannien: Kohlenausfuhr 1874). 
— Literatur (Zeitſchrift für Berg⸗, Hütten⸗ und Salinenweſen: Montan⸗In⸗ 
duftrie Preußens 1873. — geitſchrift des Königl. Preuß. ſtatiſtiſchen Bureaus. 
— Gtatiftiihe Correſpondenz: Europäiſches Telegraphen⸗Weſen, Tabaksver⸗ 
brauch Frankreichs). — Philadelphia⸗Ausſtellung. — Anzeigen... 
. ⁰ͥ . 


— 


Ausweiſe. 
Wien, 2. Auguſt. [Monats⸗ Ausweis der öͤſterreichiſchen 
Nationalbank). 

Notenuml aun 300,004,670 Fl., Zun. 8,533,610 
R 137,898,755 Fl., Abn. 100,001 Fl. 

T Metall zahlbare 1 Ver . 10,699,184 Fl., Abn. 1,423,288 
taatsnoten, welche der Bank gehören 971,861 Fl., Abn. 1,423,288 Fl. 
FVV 29,555,287 Fl., Zun. 3,463,534 Fl. 
P 29.909.100 Fl., Abn. 623,300 Fl. 

Eingelöſte und börſenmäßig angekaufte 
Pfandbriefſ-ffſee . 4,721,755 Fl., Abn. 9,101,768 Fl. 
Giro⸗Einlannn ee 1,128,088 Fl. 


*) Ab⸗ und Zunahme nach Stand vom 1. Juli. 


9991, 10,074, 10,099, 10,254, 10,978, 11,066 
€ 069, 14,085, 14,588, 14,588, 


14741, 14,832, 14855, 15,458, 15,796, 16,051. 16,360, 16,450, 16,717 
17/015, 17,562, 18,554, 18,898, 18,953, 19,084, 19,686, 19,733, 19,930, 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


[Oberſchleſiſche Eiſenbahn ] Nach einer im Inſeratentheil unſerer 
heutigen Nummer enthaltenen i hat am 27. Juli eine Ver⸗ 
looſung von Prioritätsobligationen der Oberſch eſiſchen Eiſenbahn Litt. E. F. 
. der Emiſſton von 1873 ſtattgefunden, deren Nummern dort ange⸗ 
geben ſind. 


[Rumänische Eiſenbahn.] Um die vielgeplagten Beſitzer rumäniſcher 
Achten bezüglich der Auszahlung der 1874er Dividende noch länger in Span: 
nung zu 2 iſt der Rumäniſche Miniſter von Berlin wieder abgereiſt. 
Der „Börſen⸗Cour.“ ſchreibt vom 31. i 
fommene rumänische Finanzminiſter Maſoresco begiebt ſich bereits heute 
Abend nach Paris, wohin für diesmal von Hauſe aus das Ziel ſeinerhReiſe 
ging. In Detailverhandlungen über die Regelung der rumänischen Eiſen⸗ 
bahnangelegenheiten iſt bis dieſen Augenblick überhaupt nicht eingetreten 
worden. Dies wird erſt dann geſchehen, wenn gewiſſe andere Verhandlungen 
in Paris, über die heute ſchon zu berichten noch nicht an der Zeit fein dürfte, 
zu einem Abſchluß geführt haben werden, und dann entweder Herr Majo⸗ 
resco oder irgend ein anderer rumäniſcher Staatscommiſſarius hierher zurück⸗ 
kehrt. Die vorläufigen Verſicherungen des erwähnten rumäniſchen Finanz ⸗ 
miniſters haben bier den Eindruck zurückgelaſſen, daß es der rumäniſchen 
1 ar um eine möglichft ſchleunige Regelung der garzen Angelegenheit 
zu thun iſt. 


- 


en 


uli: Der e h hier ſange⸗ 
* 


TE ie BET, Fr Wem 
7 1 * 


| Wenn,, 

‚fein Betrunkener] serjählug in einem Bierlocal die Uhr an der Wand, 
weil fie feiner Anſicht nach zu früh toi. „Herr, wie können Sie meine 
Uhr zerſchlagen?“ meinte der Pr „Bitte ſehr, Herr Budiler, die Uhr 
bat anjefangen, fie bat ja zuerſt geſchlagen!“ 


ü . ZU - d ⁵˙ w ²⁰˙ w; M KON ET Er UEL 
Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolf's Telegr.⸗Bureau.) 

Frankfurt a. M., 2. Auguſt. Die Redacteure der „Frankfurter 
Zeitung“, Stern, Sewigh und Curti find heute wegen verweigerter 
Zeugenaudfage verhaftet worden. 

München, 2. Auguſt. Die heutigen ultramontanen Blätter 
melden übereinſtimmend, daß das Miniſterium die Ermaͤchtigung er⸗ 
halten habe, im Bundesrathe einer etwaigen Ausdehnung des Jeſuiten⸗ 


geſetzes auf die Orden der Franziskaner, Capuziner und Carmeliter D 


zuzuſtimmen. 

Stuttgart, 2. Auguſt. Das fünfte deutſche Bundesſchießen wurde 
geſtern Vormittag eröffnet. Am Schützenzuge nahmen Schützen aus 
allen Theilen Deutſchlands und Oeſterreichs, ſowie der Schweiz und 
einzelne Amerikaner Theil. Vor dem Königsbau erfolgte die Ueber⸗ 
gabe der Bundesfahne durch den Vertreter des Vororts Hannover an 
den Ehrenpräsidenten, Herzog Eugen von Würtemberg, welcher auf die 
Anſprache erwiderte: Ich verſpreche Namens Schwabens das Banner 
hoch und heilig zu halten. Wie wir uns heute um dieſes Banner 
ſchaaren, wollen wir auch einſt, wenn das Vaterland ſeine Söhne 
zum ernſten Kampfe ruft, uns Mann für Mann um ſeine Fahne 
drängen und durch die That beweiſen, daß wir ſind ein einig Volk von 
Brüdern. Darauf fand das Bankett in der Feſthalle ſtatt. 
ammann Sax (Sanct Gallen) läßt die Freundſchaft des deutſchen 
Volkes und des Schweizervolkes leben. Hannemann, Redacteur der 
deutſchen „Moskauer Zeitung“ ſprach: Mögen die Freundſchaftsbande, 
welche um Deutſchlands und Rußlands Herrſcher ſich ſchlingen, immer 
feſter auch beide Völker verknüpfen. Das Feſt war von 7000 aus⸗ 
wärtigen Schützen beſucht. 

Stuttgart, 2. Auguſt. Während des geſtrigen Feſibanketts wurde 
folgendes Telegramm an den Kaiſer gerichtet: Die feſtlich verſammelten 
Schützen ſenden Euer Majeſtät ihren unterthänigſten Gruß. Zugleich 
wagt das Central⸗Comite ſeinen gerührteſten Dank für die herrliche 
Ehrengabe auszuſprechen, die Euer Majeſtät die Gnade hatten zu 
ſenden. Herzog Eugen, Ehrenpräſident. 

London, 2. Auguſt. Geſtern fand ein Meeting im Hydepark zu 
Gunſten der gefangenen Fenier ſtatt. 

Newyork, 2. Auguſt. In den Thalniederungen Ohlos und in 
Folge anhaltenden Regens mehrere Bäche ausgetreten, ſind über⸗ 
ſchwemmten das Land in beträchtlicher Ausdehnung; an vielen Orten 
iſt die Ernte zerſtört, die Eiſenbahnverbindung unterbrochen. Der 
Miſſiſippifluß iſt bei Memphis erheblich geſtiegen, fo daß man eine 
Ueberſchwemmung der Baumwollen-⸗Diſtricte befürchtet. — Briſtow 
ordnet pro Auguſt den Verkauf von fünf Millionen Dollars Gold an. 

New⸗York, 1. Auguſt. Der vormalige Präſident der Unfons⸗ 
ſtaaten Andrew Johnſon iſt geſtorben. 

Conſtantinopel, 2. Auguſt. Ein kaiſerlicher Hathumayum vom 
1. Auguſt ordnet an, daß die Regierung unverzüglich den Bau der 
kleinaſtatiſchen Eiſenbahnen beginne, beſonders die Linie nach Badgad. 
Die Koſten übernimmt der Sultan. 

Pernambuco 31. Juli. In Montevideo trat eine neue Cabi⸗ 
netsbildung ein: Narvaja iſt Miniſter des Innern, Andre Camas 
Finanzminiſter, Buſtamente Miniſter des Auswärtigen, Latome Kriegs⸗ 
miniſter geworden. N 

RE Ca ) luß der Redaction eingetroffen.) 

Erfurt, 2. N Ber Sasse, war alle beſucht. Anfangs 
drückten die hohen Forderungen für Oelſgat. Als die Verkäufer ſich nach⸗ 
giebiger zeigten, fanden Abſchlüſſe ftatt. Raps 280-290 bez., Rüböl 60 Br., 
9 bez., Rübkuchen 16,15—17, Weizen 200 —220, Roggen 178 — 189. 

München, 2. Auguſt. Der „Baleriſcher Courier“ erfährt über 
die Rückreiſe des Kaiſers Wilhelm: Der Kaiſer übernachtet am 7. 
Auguſt in Salzburg, reift, ſoweit beſtimmt, den 8. Auguſt über 
München nach Eger, übernachtet dort und kehrt den 9. Auguſt nach 
Berlin zurück. 

Stuttgart, 2. Auguſt. Bei dem heutigen Feſtbanket der Schützen 
toaſtete Kopp (Wien) auf das unzertrennliche politiſche und geiſtige 
Band zwiſchen Oeſterreich und Deutſchland. Darauf wurde die heute 
eingetroffene Ehrengabe des deutſchen Kaiſers, ein prachtvoller Pokal, 
unter enthuſtaſtiſchen Kundgebungen vorgezeigt. 

Bremen, 2. Auguſt. Die Generalverſammlung des Vereins 
deutſcher Eiſenbahnverwaltungen wurde heute im Saale des Künſtler⸗ 
vereins eröffnet. Geheimer Regierungsrath Tournier (Berlin) iſt Vor⸗ 
ſitzender; ca. 2000 Eiſenbahnverwaltungen waren vertreten. 

Wien, 2. Auguſt. Die heute zum erſten Male erſchtenene „Po- 


„ütiſche Correſpondenz“ erfährt: Zur Aufbringung der Mittel für die 
(H Beſchaffung der neuen Geſchütze werden die Aufnahme einer gemein: 


ſamen Anleihe beider Reichöhälften in Ausſicht genommen. Hierdurch 
würde die ſofortige vollſtändige Neubewaffnung der Artillerie ermoͤg⸗ 
licht, ebenſo entſprechend den Anſchauungen über die gegenwärtigen 
materiellen Verhältniſſe der Monarchie die Vertheilung der den Steuer: 
trägern hierdurch erwachſenden Laſten auf eine geraume Zeit ermög- 
licht. Die „Correſpondenz“ erfährt: Die Reiſe des bier eingetroffenen 
Fürſten von Serbien betreffe eine Privatangelegenheit, was nicht aus⸗ 
ſchließe, daß ſich der Fürſt gelegentlich über die Anſchauungen in den 
maßgebenden Kreiſen hinſichtlich der Vorgänge in der Herzegowina 
informire. Der Fürſt reift nach achttägigem Aufenthalt direct nach 
Belgrad zurück. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
2 FR Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 2. Auguſt, 12 Uhr 40 Min. [MalanadıGoneje) Credit · 
Actien 389, —. 1860er Looſe 121, —. Staatsbahn 508. —. mbarden 
178, 50. Italiener 73, 75. Amerikaner 98, 70. Rumänen 28, 50. Fpro⸗ 
tent. Türken 40, 75. Disconto⸗Commandit 155, 50. Laurabütte 90, —. 
Dortmunder Union 14, —. Köln⸗Mind. Stamm⸗Actien 94, 25. Rheinische 
110, 57 Bergiſch⸗Märliſche 84, 50. Galizier 104, 25. Reichsbank —, —. 

wach. ö 
Weizen (gelber): Auguſt 214 —, Sept.⸗Oetbr. 218, —. Roggen: Auguſt 
166, —, Septbr.⸗Oetbr 164, 50. Raböl: Septbr.⸗Oetbr. 58, 20, Oct.⸗Nobbr. 
59, 20. Spiritus: Auguſt⸗Septbr. 54, 70, Sept.:Detbr. 55, 90. 
Berlin, 2. Auguſt. [Schluß⸗Courſe.] Ruhig. 
Erſte Depeſche, 2 


Uhr 35 Minuten. 

Cours vom 2. 3. Cours vom 2. 31. 
Deft. Credit Ketten 389, 50 391, 50 Brest. Mall BB. — . , — 
Deſt. Staatsbahn 508, — 512, 50Laurahlitte 92, 500 91, 75 
Lombarden 177, — 179, 500 Ob.⸗S. Eiſenbahnb. 44, 25 44, — 

Schlef. Bankverein 95, 50 95, 25 Wien kurz 182, 30) 182, 
Bresl. Discontobank 73, 40 73, 25J Wien 2 Monat... 180, 80 180, 80 

Schleſ. Vereinsbank 88, 50 88, — Warſchau 8 Tage. 280, 80) 280, 
Bresl. Wechslerbank 67, 50 69, —Oeſterr. Noten.. 182, 75 182, 55 
bo. Pr.⸗Wechslerb. 68, — 68, — Ruß. Noten 280, 90] 281, — 
vo. Maklerbank „—ı —. — [Deutſche Reichsbank —, — ] —, — 
Nachbörſe: Creditactien 391, —. anzoſen 508, 50. Lombarden 


Land⸗ R 


Ay 1 We + r 7 

a 4. M., 2. Auguſt, 12 Uhr 40 Min. [Anfang s⸗Courſe. 
Creditactien 194, —. Staatsbahn 254, 25. Lombarden 87%. Galizier — 
—. Silberrente —. Papierrente —, — 1860er Looſe —. 

Frankfurt a. M., 2. Aug., Nachm. 3 U 

Defterr. Credit 194. anzoſen 254. mbarden 87% öbmi 
Weſtbahn 174,50, Cliſabeth 164,75. Galizier 208, 50. Nordweſt 131%: 
Silberrente 67%. Papierrente 64½ 1860er Loo . Looft 


213, 50. Amerik. 1882 —. 
Darmſtädter 1297. Meinin 
lerbank 75%. n ſche 


Schleſ. Vereinsbant 88, —. Seit. 
Berlin, 2. Auguſt, 3 Uhr 10 Min. Zweite Depeſche, 
4% proc. preuß. Anl. 105, 75 105, 75 Köln⸗Mindener . 94, 7 
3 F prc. Staatsſchuld 92, 40) 92, 30 Galizien . . 104, 10, 105, — 
ale Sion tiefe 95, 10] 95, 10Oſtdeutſche Bank.. 79, 50: 79, 50 
eſterr. Silberrente 67, 40) 67, 400 Disconto⸗Comm. . 156, 50 157, 25 
eſterr. Papierrente 64, 80] 64, 80] Darmſtädter Credit 129, 25 129, 75 
Türk. 5 2 18651 Anl. 40, 90] 40, 30 Dortmunder Union 13, 50 14, — 
alieniſche Anleihe 73, 90) 73, 50 Kramſt a 87, 75 87, 75 
oln. Lig.⸗Pfandbr. 72, 30) 72, 30 [London lang —, — 20, 27 
um. 1 29, 75] 30, 80J Paris kurz —,. — 80, 
Oberſchl. Litt. A.. 142, 50) 142, 501 Moritzhütte —| 20, 
Breslau⸗Freiburg 81, —| 80, 300 Waggonfabrik Linke 53, 50 52, 
R.⸗O. Il.⸗St.⸗Actie 104, 75 106, — Oppelner Cement. —, — 
Sean e = 90 15 5 e 51, —] 51, 
5 — — Ce Iban! —. — = 
Bergiſch⸗Markiſche 84, 25 84, 10 W 
ien, 2. Auguſt, 12 Uhr 23 M. 


[Vorbörſe.] Creditactien 218, 25 
Galizier 228, —. Napoleonsd o 
feſtigt. 


% 1% 2, 31. 
eee 70, 95 70, ol Staats-Sitenbahns 
5 73, 95] Actien⸗Certificate 280, 75281, — 


1864er Looſe 
Credit⸗Actien 
Nordweſtbahn 


ernennen. 


17, 20, Mä 
1876 


2 


Weizen loco 
loco feſt, pr. 
Rüböl loco 35, 8 E 1. 36%, pr. 
7 „ 5 Aug 11 
216, th Se Rogen 


feſt, per Auguſt 159, 50, September⸗October 161, —, October Never 
55, 6% 


Frankfurt a. M., 2. Auguſt, Hbendd. — Uber — Min. [Abendbörſel 
Orig. Dep. der Bresl. 31g.) Credit ⸗Actien 194, 25. Oeſterreichiſch 
franzöſiſche Staatsbahn 254, 50. Lombarden 88%. Silberrente 
1860er Looſe —, —. Galizier 208, 25. Eliſabethbahn —, —. Ungarioof 
—. Propinzialdiscont —. Spanier 21%. Darmſladter —, —. BF 
pierrente 64%. Bankactien —. Buſchtiehrader —. Nordweſt —, 
Effectenbank —. Creditactien —. Raaberlooſe —. Meiningerlooſe — 
Comotantcourſe —. Deutſch⸗oͤterr. Bank —. Franffurter Wechslerb. =" 
Rbeiniſche — Joſephbahn 149, —. Deutſche Reichsbank 146. Neue ung“ 
riſche Schatzbonds —. Böhmiſche Weſtbahn — Amerikaner 1 
Donau Drau —. Heſſ. Ludwigsbahn —, — Oberheſſen 
1864er Looſe 314. Ruſſ. Pfandbr. —, — Mindener 109, 25. Raab⸗Looſ 
—. Nationalbank —, —. Feſt. 

Paris, 2. Auguſt, Nachm. 3 Uhr — M. [Schluß⸗Courſe) (Orig.⸗Der“ 
d. Bresl Ztg.) zpet. Rente 66, 55. Neueſte öpet. Anleihe 1872 Ende Auguf 
105,50, do. 1871 —, — Ital. 5proc. Rente 73, 20. do. Tabals⸗Actien — 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Actien 631, 25. Neue do. —, —. do. Nordw 
bahn —. Lomb. Eiſenb.⸗Actien 226, 25. do. Prioritäten 238, —. Türke 
de 1865 41, 25. do. de 1869 284, —. Türkenlooſe 123, 25. Spanier ertef 
Spanier inter. Franzoſen —, — Steigend, Deckungskäuße⸗ 
Liquidation leicht, ſehr geringe Deports, für Anleihe 1872 0, 17. 


———.. —— — ———— 
Altkatholiſche Verf ammlung. 
Dinstag, den 3. Auguſt, Abends ½8 Uhr, im Cafe restau 
rant: Vorbeſprechung über den diesjährigen Altkatholiken⸗Congreß und 
Mittheilung über den gegenwärtigen Stand der altkatholiſchen Be. 
wegung. Beiträge zur Deckung der Koſten nach Belieben. Zutrl 
iſt Jedem geſtattet. [1873] 


2 — — —̃ ̃ A — — 
Für Lehrer S. in W. ging bei mir ein eine Sammlung aus der Schle 
ſiſchen Zeitungs⸗Erpedition im Betrage von 206 Mark. Die Geſammtſumm⸗ 
der von mir an S. beförderten Liebesgaben beträgt jetzt 577 Mark 50 Pl 
Allen freundlichen Mitarbeitern an dem fo glücklich gelungenen Liebeswer 
nochmals im eigenen wie im Namen des würdigen Empfängers en Dan“ 


Zum 2. September (Sedanfeſt) 


und zur Anweſenheit Sr. Majeſtät des Kaiſers in Schleſien im 
. September, 
empfiehlt die Wake des Ev. Vereinshauſes in Breslau: 
von 85 n, W sende, II. Theil, 100 Volks⸗ und Vaterlandslieve“ 
von Cd Au ſechszehn alte und neue Vaterlandslieder, mit Roten, 
Haupt, Vom deutſchen Volksthum, ein Vortrag zur Feier des Frie 
u Verſailles, 25 Pf. gr 
Gott mit Dir, Barbaroſſa. Gedenkblatt an den 18. Januar 1871. 1 
Majeſtät dem Kaiſer gewidmet, M. 2. lich, 
Schulfahnen, A.: mit der Inſchriſt: Mit Gott, für Kaiſer und I 0 
im Lorbeerkranz mit den Namen der . und Schlachten des 5 
1870/71, Rand in Nationalfarben M. 3, mit Stangen und Schnüren achs⸗ 
größere 6 reſp. 10 M., auf Beſtellung in jeder Größe; B. mit 5 MN. 
adler zu denſelben Preiſen. Transparente in derſelben Ausftattung on 
Kalſeradler, als Fahnenſpitzen, Papiermache 1 M., Zinkguß 2 M. bi 
3 M., dito vergoldet 4 M. 


’ 


Dr 


(Statt jeder beſonderen deer | 51000 fräh 6 Uhr wurden durch 
es 


Die Verlobung meiner Tochter 
raphine mit Herrn Oscar Spiegel 
erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau. Wwe N. Egle 

e. N. eſinger 
geb. ee 0 


Serapbine Schleſinger, 
Oscar Sri 
Verlobte 1303] 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Jenny mit Herrn Nathan Guttmann 
aus Gollaſſowitz erlauben wir uns 
ſtatt beſonderer Meldung BRD He: 

Antonienhütte, den 1. Auguſt 1875. 
[513] H. Lachs und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Jenny Lachs. 
Nathan Guttmann 
Antonienhütte. Gollaſſowitz. 


1 bunge «Anzeige. 

Nach einer glüdlihen Entbindung 

wurde mir heut Mittag 1 Uhr ein 

geſunder Knabe geboren, was ich hier⸗ 

mit Freunden und Bekannten ſtatt 

jeder beſonderen Meldung anzeige. 
Breslau, den 1. Auguſt 1875. 


verw. 
[1314] 


Clara Kremski, 
geb. Egells. 


Verspätet. 


In der Nacht vom 30. 


Carlsbad in Folge eines Schlaganfalles unser innig 
geliebter Mann, Vater, Schwiegervater, Schwager 
und Onkel, der Kaufmann 


Julius Hoferdt 


im noch nicht vollendeten 61. Lebensjahre. 


n 
* 
* 


e Geburt eines kräftigen Knaben 
erfreut 11327 
Dr. E. Völkerling, Gymnasiallehrer, 

Lucie Völkerling, geb. Hertzog. 

Breslau, 1. August 1875. 


Dinstag. Abſchieds⸗Vorſtellung 
und Benefiz des Fräul. Sopbie 


önig. Z. 21. M.: „Die Fleder 
Mum. Bae 1498210 
ittwoch. u erlangen. Z. 38. 2 
Statt beſonderer Meldung. 10 
ungen wurden hoch erfreu 
M. Nr Age gen Nanny, Varieté, Theater, 
geb. Perls. v . Nr. 
Kattowitz, den 1. September 1875. ins ag. Letztes Gaſtſpiel des Prof. 


2 errmann. Bruderliebe. Ballet. 
Heute Früh 10 Uhr wurde uns ein Glauben Sie. Ballet. Die 
geſundes Mädchen geboren. 

Ratibor, den 31. Juli 1875. 
[492] L. Kern und Frau. 


(Statt beſonderer Meldung.) 

Heute Nacht ſtarb das uns am 
18. Juli geborene Töchterchen. 

Liegnitz, den 1. Auguſt 1875. 
15020 Dr. Friebe und Frau. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Die heute Nacht 12/4 Uhr erfolgte 
lückliche Entbindung meiner lieben 
Frau Clara, geb. Dautine von einem 
gefunden Töchterchen, zeige ich hiermit! Nur Abonnenten haben Zutritt 
ergebenſt an. im Garten. [1931] 
Jab dorf bei Oblau, am 1. Aug. 1875. | J. Peplow, Capellmeiſter 11. Regts. 


Moritz Schönlein, Müblen⸗Director. paul Scholtz’s Etablissement. 
225 eute Dinstag: 


Sintonie- Concert 


der Preslauer Concert-Capellt. 
Zur Aufführung kommt: 


Sinfonie G-moll 


von Moza 


Ouverture „Fidelio“ 


von Beethoven. 


Anfang 7% Uhr. 


Bing Volks- Theater. 
instag. Der ſchlaf. Amor. 
Irren i. menſchl. D. 


Zoologiſcher Garten. 
Täglich geöffnet. [1861] 


Liebich's Etablissement. 
Heute Priavat⸗Gartenfeſt. 


Ballet. 


zum 31. Juli verschied in 


11939 


Tief- 


Lobe -Theater. 


[Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzi 
Auf Gegenſeitigkeit gegründet im Jahre 1830. 
Vermögensbeſtand Ende Juni 1875: 17,000,000 Mk. 


Geſchäftsergebniſſe vom 1. Januar bis Ende Juni 1875: 
a) Verſicherungen auf den Todesfall: 
Eingegangen: 1786 Anträge zur Verſicherung von. c n 


Davon angenommen: 1403 Verſicherungen mit 
Abgegangen durch Tod: 206 Perſonen mit 


Abgegangen aus anderen Urſachen: 142 Perſonen, verſichert mit 
aber: Reiner Zuwachs ſeit 1. Januar d. J.: 905 Perſonen, verſichert mii 
Juſel Kallvalan, S Die | Verſicherungsbeſtand Ende Juni c.: 23,045 Perſonen, verſichert mit 

7 Dividende im Jahre 1875: 36 pCt. 


[1933] 


— 556 Er Er 


‚ͤ ee a Be ee Ze er re Er Er 


7,118,100 „ 
801,300 „ 
656,600 
5,660,200 „ 

98,774,650 


G— U U — 


876: 38 pCt. 


b) Verſicherungen auf den Lebensfall: 


ſchöne Geſchlecht.] Beſtand ult. Juni 1875: 572 Perſonen verſichert mit. 1 1,386,850 Mk. 
c) Cautionsdarlehne: 
Ausgezahlte Cautions⸗Darlehne an 2444 Perſonene nn. 2,891,207 „ 


Zur Ertheilung von Auskunft, ſowie zur Vermittelung von Anträgen empfiehlt ſich: 


Quintin Tauchert, Hauptagent. 


Um Irrthümern vorzubeugen, zeigen wir hierdurch ergebenft an, daß wir unfer 


Central M 


für Möbel, Spiegel und Polſterwaaren unter derſelben Firma 


agazin 


E. Neumeister & Hoffmann, 


Herrenſtraße Nr. 27, 
Fabrik: Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 46 a., 
nach wie vor mit ungeſchwächten Mitteln und erneuten Kräften fortführen. 


Breslau, 31. Juli 1875. 


. 
7 1 
g 
1 
N 


9,466,400 Mk. 


betrübt widmen wir diese Anzeige statt besonderer 
Meldung allen Freunden und Bekannten und bitten 
um stille Theilnahme. 

Breslau, den 1. August 1875. 

Die Hinterbliebenen, 

Die Beerdigung findet Dinstag, den 3. August, 
Nachmittags 5 Uhr, von der Leichenhalle des Kirch- 
hofes zu Gräbschen aus, statt. 


Am 30. Juli c., Mittags ein 

Uhr eniſchlummerte ſanft nach 

langem Leiden in Bad Reinerz der 
aufmann 113111 


Herr Zoſeſ £uttmann, 
im Alter von 39 Jahren. 
Wir verlieren in ihm den 
treueſten Freund, welcher ſeit 
einer langen Reihe von Jahren 
in unſerem Hauſe mit ſeltener 
Pflichttreue und unermüdlichem 
Eifer uns zur Seite ſtand. 9 
Sein Andenken wird dauernd 
in uns forileben. | 
. Breslau, den 2. Auguſt 1875. 
Moritz Tietze. Rudolf Tietze. 


Nach langem Leiden verſchied 
in Bad Reinerz am 30. Juli c. 
unſer lieber College, der Kauf⸗ 

[1312] 


mann 
Herr Iofef Lullmann, 
im Alter von 39 Jahren. 

Wir betrauern in dem Dahin⸗ 
geſchiedenen einen wahren 
Freund, welcher uns durch ſei⸗ 
nen Fleiß und umſichtiges Han⸗ 
deln zum Vorbilde wurde, und 
ſich durch ſein liebevolles Weſen 
und braven Charakter die größte 

neun unter uns erworben 
bat. ir werden ihm ſtets 
ein ehrendes Andenken be⸗ 
wahren. 

Breslau, den 2. Auguſt 1875. 


Das Perfonal der Handlung 
H. W. Tietze. 


Inſtitut für hilfsbedürftige 
Handlungsdiener 
(gegründet 1774). 
Nach langen Leiden entſchlief in Bad 
Reinerz 225 langjähriges Mitglied 


Herr J. Luttmann 
aus Frankenſtein, dem wir eine dau⸗ 
de Erinnerung bewahren. 
reslau, den 2. Auguſt 1875. 
936] Die Vorſteher. 


1 


(Verſpätet.) 
* jeder beſonderen Meldung. 
ich kr 21. Juli entſchlief ſanft nach 
S relangen Leiden unſer lieber, guter 
ohn, Bruder und Schwager 


N aul Praͤtorius, 
in {alt bollendetem 23. Lebensjahre. 
Tieſbetrübt zeigen dies allen Ver- 
wandten und Freunden mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme an. [1305] 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau. Oels. lt⸗Altmanns dorf. 


Todes-Anzeige 


Heut Morgen 8 Uhr eniſchli 
liebe gute Mutter, Sci kr 


roßmutter, Frau Pauline, verw. 2 


Cantor Blaufuß, geb. Ludwig in 
ieder⸗Bögendorf bei Schweidnitz, 
ſanft zu einem beſſeren Leben in dem 


ehrenvollen Alter von fait 72 Jahren. 


— Ibr Andenken wird uns under: 

| bien bleiben. Um ſtille Zbeilnahme 
tten 

Die tieſbetrübten Hinterbliebenen. 


rus dorf, Bögendorf, Breslau und 
Rankau bei len, 15 Juli 1875. 


Am 30. Juli verſchied plötzlich unſer 
geliebter Sohn Kurt, 1% Jahr alt, 
zu Schmiedeberg i. Schl. [1313] 
Tiefbetrübt zeigen dies an 

H. Wienanz und Frau. 


Todes⸗Anzeige. 

Allen entfernten Freunden zeigen 
wir ſtatt beſonderer Meldung hierdurch 
tieferſchüttert an, daß heut früh unſere 
theure innigſtgeliebte Gattin, Mutter 
und Großmutter, Frau Juſpector und 
Rendant Caroline Lange, geborene 
Beſchorner, verwittwet geweſene 
Hauptlehrer Lerche zu Breslau, im 
Alter von 74% Jahren, nach kurzer 
Krankheit, ſanft und ſelig heimgegan⸗ 
gen ift. 5 486 

Peterswaldau, den 30. Juli 1875. 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobte. Hauptm. und Comp. 
Chef im königl ſächſ. 1. (Leib⸗) Gren.s 
a Nr. 100 Herr v. Werlhof mit 
Frl. Marka v. Götz in Dresden. 

Geburten. Ein Sohn: Dem Hrn. 
Landrath v. Puſch in Marienwerder, 
dem Hauptm. u. Comp.⸗Chef im Han: 
noverſchen Füſ.⸗Regt. Nr. 73 gms 
v. Kalckſtein in Hannover, dem Land: 
rath u. Frhrn. b. Brackel in Plön, 
dem Regier.⸗ u. Baurath Hrn. Vogel 
in Coblenz. — Eine Tochter: dem Hrn. 
Paſtor Wer in Paderborn. 

Todesfälle. Major a. D. Herr 


v. Golſch in Merſeburg. Herr Kreis⸗ 
richter Haaſe in Kreuznach. Lieut. im 
D Herr Graf v. Pilati 
in 13:9 


Allen lieben Verwandten, 
Freunden und Bekannten, 
denen entweder perſönlich 
oder ſchriftlich je danken für 
ihre innige Theilnahme an dem 
uns betroffenen unerſetzlichen 
Verluſt, in unſerem namen⸗ 
lofen Schmerz vielleicht unter 
laſſen geblieben, ſagen wir 
Hierdurch unſeren tiefgefühl- 


ten wärmſten Dank. 
Theodor Seeliger, 
7 N Seeliger, 
Vally Seeliger. 


Für die uns in fo reichem Maaße 
von Nah und Fern r berz: 
liche und troftvolle Theilnahme bei 
dem ſo ſchmerzlichen Verluſte unſeres 
lieben Sohnes Bruno, ſtatten wir 
auf dieſem Wege hiermit unſeren 
wärmſten Dank ab. 1503] 

Krappitz. 

F. Cebula und Frau. 


—— 


Buchhandlung 


H. Scholtz Breslau 
Stadt -Theater. 


mnaſiaſten. 


Für G 


Schulmäflige Nachhilfe wird 
Gymnaſiaſten der niederenͤlaſſen 


bei Bearbeitung der täglichen 
Penſa gegeben. 

Näheres zu erfahren Matthias» 
ſtraße 8, par terre, [1925] 


Aufforderung zum Tanz 


Use : . Bilfe. 
Zelt⸗Garten. 
üg 
Großes Concert 


des Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 
nfang 7 Uhr. [1924] 
Entree à Perſon 10 Pf. 


Gebr. Roesler’s 
Etablissement. 


Heute: 


Großes Concert 


‚unter Leitung (1919 
des Muſikdirectors Herrn C. Fauſt. 


Bockbier⸗Ausſchanl. 


Abends: 
Brillante 


Gas⸗Illumination. 
Simmenauer Garten. 


Heute Dinstag: 


Großes Concert 


der Springer fen Enpelle. 
uftreten 
der amerikaniſchen Gymnaſtiker und 
Pantomimen⸗Geſellſchaft 


Herren Gebr. Gesell 


und der 


Turner-Königin Miss Emmy, 
ſowie der Signora Lorina und 
des Balletmeiſters Herrn Hernanl. 
Auftreten der Solotänzerin 
Fräul. von Zakrzewska. 

Anfang 7% Uhr. Pa 
Entree für Herren 20 Pf. 
für Damen und Kinder 10 Pf. 


Hildebrand's 
Etablissement. 


Heute Dinstag, 3. Auguſt: 
„Großes 
Militär⸗ Coneert, 


ausgeführt 
von der Regimentsmuſik 
des 4. Norſchl. Inf.⸗Regts. Nr. 51 
unter Leitung des Capellmeiſters 


Herrn R. Börner. 
Zur Auffübrung kommt zum 2. Male: 
Deutſchlands men 
an die Jahre 1870 und 1871, 
großes Potpourri mit Schlachtmuſik, 
Kleingewehrfeuer und Kanonendonner 

von Saro, 
unter Mitwirkung eines Tambour⸗ 
und Horniſten⸗Corps deſſelben Regts. 
Gene ae Wass 
ung der großen Waſſer⸗ 
Fontaine u. des Man anillobaumes 
urch 800 Gasflammen. 
Brillante Illumination des ganzen 


a 150 1 1 [1945] 

| fan A 

Entree 1 Perſon 25 Pf. 
Kinder 10 Pf. 


Wichtig für Damen! 


Von meinen rühmlichſt bekannten 


Wollſchweißblättern, 


die jede unter den Armen ſich bil⸗ 

dende Schweißausdünſtung nach ſich 

ieben, hält, wie bisher, alleiniges 
ager für Breslau und Umgegend 

Herr J. G. Bergers Sohn, 

Hintermarkt 5. 

Preis pro Paar 50 

1 Mark 40 Pf. b 

Frankfurt a. O., April 187 

Robert von Stephani. 


[1889] 


Schmidt's 


Heute 
Dinstag, 
den 3. Aug.: 


„Reithshalle“ 


Mein unter obiger Firma Zwinger⸗ 
platz Nr. 2, in der Nähe des Theaters, 
comfortabel eingerichtetes Reſtaurant 
empfehle einem hochgeehrten Publikum 
hiermit beſtens. 1946] 

Gleichzeitig erlaube mir auf einen 
guten Mittagstiſch à la carte aufs 
merkſam zu machen. 


M. Ofner. 


Dem P. T. Publikum erlaube 
ich mir meine mit allem Comfort 
eingerichteten [1784] 


* 


Wein⸗Localitäten, 


Reuſcheſtr. 23, früher Gansauge, 


beſtens zu empfehlen. 
Gute preiswürdige Weine nebſt 
guter Küche. 


Küch 
F. A. Blaschke, 


der Grenz⸗ 
chneekoppe. 


Hotel Lohengrin, 
638. Nicolaiſtr. 63a., 


empfiehlt bei billigen Preiſen 
Oscar Kattge. 


Warne Jedermann meinem Sohn 
Max auf meinen Namen zu borgen, 
da ich für dergleichen Schulden nicht 
aufkomme. 485 

eutben OS., den 1. Auguſt 1875. 


M. Isaac, 


Brauereibeſitzer. 


Für eine neue, auf Gasheizung 
eingerichtete Glashütte, welche im Be⸗ 
triebe iſt, wird ein 


Aſſoei 
mit 7—8000 Thlr. Baareinlage geſucht. 
Offert. sub Glashütte Nr. 61 an 
die Exped. der Bresl. Zeitung. 


In allen Ländern werden Agenten 
für Artikel von großer Nützlichkeit 
geſucht. Jede active Perſon könnte 
ſich damit in ihren Freiſtunden einen 
ſehr bedeutenden Gewinn verſchaffen. 
Sich franco zu wenden an: Fabrique 
de l’Alliance à la Chaux-de-fonds 
(Schweiz). — Die Frankirung iſt 20 
Pfennige. [1656] 


Credit in Wechſeln 


offerire ſoliden Geſchäftsleu⸗ 
ten. Gefl. Adreſſen sub A. 345 


vormals Beſitzer 
baude Set 


an die Annoncen⸗Expedition von 
Auguſt Pfaff, Berlin, Span⸗ 
dauerſtraße 31, zur Weiterb 


eför⸗ 
derung. [489] 


or. | gekehrt. 
Dr. C. Reichelt, 


E. Neumeister & Hoffmann. 


Durch alle Buchhandlungen zu be⸗ 
U. ziehen. 


Von der Reiſe zurückgekehrt, bin ich 
wieder täglich Vorm. v. 9 —11 . 

(für Privatkranke) und Nachm. von 
2—4 Uhr (für unbemittelte Augen: 
kranke gratis) zu ſprechen. [1871] 


Um in kürzerer Zeit ein gebildeter 
Kaufmann und tüchtiger Geſchäfts⸗ 
mann zu werden, empfehlen wir: 


Dr. eD Ay. Die 
Ae i l gig. Handels wissenschaft 
Ich bin zurückgekehrt. [1315] für Handlungslehrlinge 
Dr. Jaensch. 1 ea, ee l Bee. 
Ich bin von meiner Meife zurück- fes. ) Tien Handelsgeancaut 
[1309] 5 Das lanfmänziſche eden, die 


Wechſel⸗ und Waaren-Rehnung. 
4) Die kaufmänniſche Correſpon⸗ 
enz. — . und 
Buchführung. 5) Staatspapier⸗ 
und Actienkunde. 6) Comtoirarbei⸗ 
ten. 7) Die neue Maß- und Ger 
wichtskunde. 8) Die Schönſchreibe⸗ 
kunſt mit Muſtervorſchriften. Her⸗ 
ausgegeben von Fr. Bohn. 

Sen * Preis 5 Mark. 

Angehenden Kaufleuten können wir 
zur Erwerbung merkantiliſcher Kennt⸗ 
niſſe kein beſſeres als das obige Buch 
in 16. Auflage empfehlen. 

Vorräthig in 1923 


Trewendt & Granier’s 


Buch⸗ und Kunſthandlung. 
Breslau. Albrechtsſtr. 37. 


Unentgeltliche ““ 
Cur der Trunkſucht. 


Allen Kranken und Hilfeſuchenden 
ſei das unfehlbare Mittel zu dieſer 
Kon 1 — 1 0 ſich 

on in unzähligen Fällen auf's Glän⸗ 
6000 Thlr. zendſte bewährt hat und täglich ein⸗ 
auf ein im Münſterberger Kreiſe ge: gehende Dankſchreiben die Wiederkehr 
legenes Gut, mit maſſiven Gebäuden, 7 0 Glückes bezeugen. Die Cur 
haftend und mit dem 45fachen Grund⸗ kann mit, auch ohne Wiſſen des Kran⸗ 
ſteuer⸗Reinertrage ausgehend, ſind bald] ken vollzogen werden. Hierauf Reflec⸗ 
oder zum 1. October c. zu cediren. tirende wollen vertrauensvoll ihre 

Offerten werden unter M. F. 1 Adreſſen an F. Vollmann in Berlin, 
poſtlagernd Brieg erbeten. 1464] I Schönhauſer⸗Allee 147 a. einſenden. 


Ohlauer⸗Stadtgraben 18, I. 
Ich bin von der Reiſe zurückge⸗ 


kehrt. Sprechſtunden: Vormittag von 
9—12 Uhr, Nachmittag von 3-6 Uhr. 


M. Fränkel, 
[1294] Zahnarzt, 
Er ER 
Sprechſtunden für Hautkranke: 
Täglich von 9—11 und 3 4 Uhr. 


Dr. Ed. Juliusburger, 
Nicolaiſtr. 44.45 (am Königsplatze). 


220,000 Thlr. 


ſind pari, lange unkündbar, auf 
Rittergüter und Freigüter zu vergeben 
durch Eugen Wendriner, Breslau, 
Bahnhofſtraße 20, erſte Etage. 


Geld an böbere Beamte und 


Offiziere iſt bei ſtrengſter 
a und billigen Bedingungen 
ſtets zu haben. 1318 
S. Schiftan, Nicolaiſtr 28/29, 2. Et. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Soeben erschien: 


„Neue Lieder 


von 
Conrad von Prittwitz-Gaffron. 
gr. 8°. Elegant brochirt. Preis: M. 4. 

Sehr elegant in Leinwand gebunden mit Goldschnitt Preis: M. 6. 

Was schon beim Erscheinen der ersten Sammlung der „Lieder“ 
des Verfassers Seitens der Kritik hervorgehoben wurde: tiefer, 
innig empfundener Inhalt, in vollendete Form gegossen — be- 
* auch in den „Neuen Liedern“ das hohe Talent des Dichters, 
der mit Recht als Nachfolger eines Platen und Strachwitz ge- 
rühmt wird. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


[verlag von August Hirschwald in Berlin. 


Soeben erschien: [1922] 
Die Wasserkur 
in ihrer Stellung zur Heilkraft des Organismus und 
zur ärztlichen Kunst 


von 
San.-Rath Dr. med. J. Andresen. 
1875. gr. 8. Preis 3 M. 


lier für künſtliche Zaͤhne u. ſ. w. 
Herrmann Thiel, g derafrafe B. J. Ginge 


Wegen Todesfall Ausverkauf von Möbeln, 
Junkernſtraße Nr. 6. 


Spiegeln und Polſterwaaren 


zu den billigſten Preiſen. [1438] 
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„Die Inhaber der sub IL und III aufgeführten noch im Umlauf 
lichen ann und Actien werden hierdurch zur Erhebung der Valu 
gegen Ablieferung der Obligationen reſp. Actien nebſt den dazu gehörig 
noch nicht fälligen Zinscoupons reſp. Dividendenſcheinen bei unſerer Ha 0 
kaſſe hierſelbſt reſp. der sub II 1 und III 1 aufgeführten gekündigten um 
amortiſirten Wilhelmsbahn⸗Obligationen auch bei unſerer ammelkaſſe I 
Ratibor wiederholt mit dem Bemerken aufgefordert, daß die Verzinſun 


* m 


1 100 Xle. e 1873 Nr. 419 449.800 2103 2441 3394] 
3 34101 4640 421 4856 5500 


beg 


efundenen Verlooſung von Prioritäts⸗Obligattonen Litr. E., F., G. und 
ſſion de 1873 der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn find folgende Waun ge⸗ 


zogen worden: . 5 
81 1. von den Obligationen Lit: E. 
à 1000 Thlr. 21 Stück. 

Nr. 143 388 550 707 781 843 904 914 1170 1494 1974 2055 2280 2307 

2472 2640 2650 27192731 2831 2953. 
72 500 Thlr. = 41 Stück. 

Nr. 78 250 280 293 1247 1286 1657 1886 1898 2223 2429 2559 2677 
2843 2882 2884 2990 3225 3461 3550 3568 3688 3707 3799 3755 3976 
4209 4242 4259 4387 4519 4809 4813 5020 5049 5082 5121 5213 5442 
5619 5935. 

| à 100 Tölr. = 139 Stück. 

Nr. 1241 331 576 645 856 1096 1162 12501321 1341 1389 1421 1453 
1602 1694 1890 1940 1960-2067 21702271 2323 2546 2710 2725 2827 
2943 2949 2956 3009 3071 3074 3104 3144.3231 3498 3654 3711 3748 
3865 3905 4279 4286 4302 4317 4403 4404 4406 4679 5052 5190 5243 
5040 6144 6205 6307 6317 6610 6840 6843 6868 6948 7008 7165 7481 
7790 7882 7911 7951 8194 8244 8534 86028813 9701 9784 9825 9373 
9926 10032 10114 10201 10655 10995 11133 11165 11645 11679 11864 


6962 7079 8437 10272 10290. 
li. Emiſſion & 100 Thlr. ex 1872 Nr. 10560. i re 
8 ex 1873 Nr. 10783 10796 11596 12063. 
ex 1874 Nr. 10544 10773. 
Il. bi ee, Hei il Litr. G. 
al Thlr. ex 1872 Nr. 931 1336. 
ex 1873 Nr. 1472. 
ex 1874 Nr. 22 1945. 
à 500 Thlr. ex 1872 Nr. 5107. 
ex 1873 Nr. 3356 3376 4409 4767. 
ex 1874 Nr. 2262 3349 3612 3708 5214 
5339 5713. 
à 100 Thlr. ex 1872 Nr. 6735 6806 6843 6902 7102 
7140 7297 7298 9926 11349 
12432 13137 14047 15641 15645 
15646 15869 17784 18231 18829 
19413 19688 20564 21840 21847 


Königliche Direction. 


F ͤ—— . ̃˙˖————— et 


SOberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Zum Poſen⸗Caſſeler Verhand⸗Güter⸗Tarif via Hansdorf⸗Collbus⸗ Deli 
iſt ein Nachtrag 1 mit Druckfehlerberichtigngen erſchienen und auf den u 
banpſtationen zu haben. 
Breslau, den 24. Juli 1875. [1955] 
Am 1. Auguſt er. tritt zum Preußiſch⸗Schleſiſch⸗Oeſterreichiſch Ungarische 
Verbandtarif ein dreizehnter Nachtrag mit ermäßigten directen Getreideſähel 
für Glogau in Kraft und iſt auf den Verbandſtationen zu haben. 


11898 12165 12356 12604 12718 12943 13054 13084 13140 13286 13675 24984. 24513, Breslau, den 28. Juli 1875 
13387 14007 14074 14353 14635 14671 14701 14746 14749 15549 15636 ex 1873 Nr. 7306 8109 8500. 9542 9746 Fön gliche Direction ö 
15891 16151 16237 16826 16505 16578 16764 17348 17376 17484 17610 10983 12258 12290 12407 . x 


12427 13338 15348 16035 
16265 16725 17309 17950 
18510 19690 20020 20281 
20477 20896 21298 21301 

24805 25019 25020. 
ex 1874 Nr. 6479 6558 6924 7221 7582 
7945 8076 8272 8305 9510 
9523 11622 12551 12685 13841 
14234 14603 15049 15287 
15796 16134 16634 16795 
17035 17487 18973 19041 
19115 19506 20293 20616 
21124 22486 23020 23244 
23365 23869 24666 24916. 
Die Inbaber derſelben werden zur Erhebung der Valuta gegen Abliefe 
Sn der Obligationen nebit Zinscoupons hierdurch wiederholt A e 
on den im Jahre 1874 und früher ausgelooſten Prioritäts⸗Obligationen 

ſind im heutigen Termin durch Feuer vernichtet worden: 

von den Prioritäts⸗ Obligationen Litr. E. 5 Stück f 1 Thlr.. 


18025 18268 18272 18306 18368 18460 18576 18661 18816 18950 19028 
19211 19372 19770 19803 19827. 0 : 
2. von den S Lit. F. I. Emiſſion. 
a 1000 Thlr. = 11 Stück. 
Nr. 384 462 667 718 832 866 1006 1015 1183 1443 1500. 
a 500 Thlr. = 21 Stück. 
Nr. 225 300 351 353 794 1014 1186 1285 1342 1663 1964 2015 2026 
2123 2144 2168 2505 71 2811 2830 2958. 


Breslau⸗SchweidnitzFreiburger Eiſenbahn, 


Die in der Zeit vom 1. Juli 1873 bis Ende Juni 1874 im örtlich 
Bezirke der dieſſeitigen Bahn zurückgelaſſenen, an die dieſſeitige Verwal 
abgelieferten Gegenſtände ſollen zum Beſten der Penſtonskaſſe 
f am 7. Auguſt 1875, Vormittags 9 Uhr, 
in unſerer bieſigen Gepäck⸗Expevition öffentlich verkauft werden. 0 

Eigenthums⸗Anſprüche können daſelbſt bis zum gedachten Tage gelten 
gemacht werden. [1953] | 


Direetorinm. | 


Für den directen Stückgutverkehr zwiſchen den Stationen Militſth 
wu und Krotoſchin der Oels Gneſener Eiſenbahn und S 
a | 


100 Thlr. = 75 Stück. 

Nr. 72 170 257 535 761 816 1008 1086 1329 1494 1628 1756 1999 
2180 2475 2485 2563 2689 2835 2974 3020 3342 3675 3701 3743 3869 
4394 4403 4497 4663 4740 4867 4918 4924 4951 5213 5226 5337 5354 
5418 5420 5534 5570 5864-5942 5977 6099 6106 6143 6164 6719 „6923 
7213 7361 7389 7406 7434 7530 7587 7647 7759 8528 8669 8677 8678 
8680 8681 8829 9281 9626 9634 9892 9930 10017 10423. 

Litr. F. II. Emiſſion. 


à 100 Thlr. 14 Stück. 
Nr. 10451 10593 10595 10923 11011 11028 11079 11281 11486 11512 
11590 11973 12162 12225. 


ö 3. von den. Dbligationen Litr. G. 116 „ 1 100 „ 
a t. 2 tüd, joritäts⸗Obligati ir. F. I. Emi N { Im 
Nr. 34 52 188 249 368 388 871 924 937 1362 1366 1563 1821. von den Prioritäts-Obligationen Litr. F. I. Emiſſion 19 5 sm N 

ä 500 Tölr. — 20 Stück. 62 „ 1 100 „ Polytechnicum Langensalza 

8408 a 6256 588 6577 gef 5880 3088 578d la . en e Rönigt. eint. böfere ehnifhe unte 

38 5 256 5323 5 ale Oi . Base 

5911 5924, bon den Priorität Obligationen Lite. G. 1 2 m 2 für Maſchinen⸗, Mühlen:, Spinnereir-Techniker, jo wie für Archi“ 

a 100 Thlr. = 130 Stück, i tekten, Ingenieure und Bautechniker überhaupt, in Verbindung mit 


Surfen zur Vorbereitung für den einj. Freiwilli endienſt und einer 
Vorſchule unter Leitung des Herrn Schulrath boff. An den ge 
trennten Abtbeilungen der Hauptſchule unterrichten 12 Fachlehrer; den 
Vorſitz im Curatorio führt Herr Landrath v. Marſchall. — Für das 
weitere Fortkommen der Abſolventen wird von Seite der An talt ge 
ſorgt. — Trotz der bedeutenden Frequenz iſt der Lebensunterhalt billig 

Beginn des Winterſemeſters am 6. Oetober. Proſpecte unent⸗ 
geltlich und poſtfrei durch den Director [1201] Or. Kirchner. 


Nr. 6175 6293 6438 6776 7069 7074 7137 7444 7572 7809 7844 7894 
7921 8009 8432 8712 8727 8770 8796 8806 9068 9153 9226 9506 9534 
9603 9633 9687 9731 10398 10581 11108 11159 11288 11495 11492 11799 
11931 12028 12257 12303 12460 12848 13222 13455 13585 13926 14040 
14057 14097 14318 14388 14674 14964 15029 15069 15121 15124 15544 
15669 15777 15984 16207 16292 16569 16596 16747 17082 17365 17800 
18098 18179 18259 18543 18690 18721 18835 18858 18864 18993 19419 
19537 19650 19681 19767 20049 20086 20296 20719 20778 20783 20992 
21056 21232 21450 21776 22132 22393 22499 22698 22705 22708 22746 
22756 22797 22899 23114 23218 23723 23791 23796 23838 24000 24205 
24305 24419 24520 24592 24629 24822 25210 25249 2551625535 25644 


117 a u; 

II. Von den zum 1. Januar reſp. 1. Juli 1873 zur Nückza lung des 
Nominalwerthes gekündigten Prioritäts⸗Opligationen III. und IV. Emiſſion 
der Wilhelmsbahn Litr. A. der Rei e⸗Brieger Eiſenbahn und öproc. 
Obligationen Litr. O. D. der Niederſchleſiſchen weigbahn, ſowie von den 
nicht convertirten, zum 1. September 1873 gekündigten Stamm ⸗Actien der 
Reiſſe⸗Brieger Eiſenbahn und zum 1. pril 1874 gekündigten Stamm ⸗ 
und Prioritäts-Stamm⸗Actien der Niederſchleſiſchen Zweigbahn ſind 
nachſtehende Stücke nicht zur Einlöſung präſentirt worden: | 
| 


1. 4/,proc, Prioritäts⸗Obligationen der Wilhelmsbahn. 
III. Emiſſton. 
500 Thlr. Nr. 23 90 288 435 436 610 1148 1474. 


a | 
25738 25910 25921 25923 25982 
82. . Nr. 2976 3028 4382. 
4) Von der Dbfigationen Ban de 1873. 2700 Til Ne. 6015 6280. 5 Der Ausverkauf 
r. = . 2 . . 
Nr. 24 226 577 695 1110 1228 1487 1589 1627 1970. 3 500 Thlr. Nr. 97 342 Wage eg. 5 des Eigarren Lagers 
Ste. 2080 2109 2481. 2500 3397 Bub 205 7 2% 2078 2060 230 8768] „200 Fir. Ag. 190 one lc zehn 2108 1107 1hEln2ERR 8. Joachimsohn’ Son 1 
4112 4595 4011 4780 5320 5531 5680 5957. 3 100 Tölt. Nr. 2303: 2504 2991 2632 2788 2789 2790 3218 9277 aus der S. Joao hn'ſchen Conecursmaſſe wir 


am 15. d. M. wegen Räumung des Lokals Schweid⸗ 


8091 8604 8605 8636 8784 9075 9076 9081 9138 9182 9282 9380 9388 nitzerſtraße Nr. 50 beendet. Es bietet ſich füt 


9475 9803 9804 981 10670 10967 10969 er 1 — f 4498 4490. Raucher und beſonders für Wiederverkäufer günſtige | 
11539 11646 11698 11939 12015 1211 . ) joritäts⸗Obligati iſſe⸗Bri TR 

14209 14445 14446 14581 14582 14607 14623 14940 15038 15524 15654 2. 4 /proc. e ee N der Reiſſe Brieger Gelegenheit, eine gute Cigarre bedeutend unter vn | 
15656 15683 15744 15930 16181 16508 16660 17160 17333 17456 17457 0 gewöhnlichen Preiſe zu beſchaffen. Ebenſo iſt di | 


J. Emiſſion (Litr. A.) 
à 100 Thlr. Nr. 115 116 118 119 120 121 122 123 124 125,262 
5 310 465 580 632 949 950 956 961 972 974 977% 
78 979. 980 982 983. 
3. 5proc. Prioritäts⸗Obligationen der Niederſchleſiſchen 
Zweigbahn. 


Litr. C. 

à 100 Thlr. Nr. 18 84 85 112 127 128 151 243 280 314 315 316 
430 477 528 804 821 822 824 825 906 908 922 

928 973 992 1004 1027 1056 1116 1155 1284 1372 

88 1399 1424 1513 1514 1515 1516 1517 
1518 1519 1529 1648 1649 1650 1691 1777 1821 
1833 1880 1886 1887 1947 2005 2017 2018 2042 
2044 2197 2199 2200 2201 2202 2211 2213 2269 
2274 2279 2292 2294 2317 2347 2348 2353 2483 
2496 2503 2510 2642 2657 2732 2786 2787 2807 
2846 2874 3064 3308 3336 3337 3353 3364 3445 


Ladeneinrichtung billig zu verkaufen. 11943] 


Nin „mu 2.2: Dir 


pnöhren 

ho D 1 

innen und außen glaſirt, empfiehlt zu folgenden billigſten Fabrikpreiſ 
ab meinem Lager, 

5 it 

TTT TTT III Jod cht. Nöprenmel 

5278 105 131] 157 209 235 261] 314] 392 m/m 

0,1511,00]1,3811,1519,2013,1013,6514,4016,00 9,50 M. p. Mt. 


R. Stiller, 


NE.) Albrechtsſtraße Nr. 35. 


und zwar: 
a. der Obligationen Litr. E. und F. I. und II. Emiffton 
vom 1. October d. J. ab und 
b. der Obligationen Litr. G. und der Emiſſionzde 1873 
vom 3. Januar 1876 ab 
gegen Auslieferung der Obligationen nebſt den nicht fälligen Zinscoupons 
1) in Breslau bei unſerer Hauptkaſſe in den gewöhnlichen Ge: 
ſchäftsſtunden, | 
2) vom 1. October bis 15. November d. J. 
für Obligationen Litr. E. und F. und 
vom 3. Januar bis 15. Februar 1876 
für Obligationen Litr, G. und Emiſſion de 1873, 
a. in Berlin bei der Kaſſe der Disconto⸗Geſellſchaft, 
b. in Stettin bei dem Bankhauſe S. Abel jun., 
c. in Gr.⸗Glogau bei der Commandite des Schleſiſchen Bank: 
vereins, 
d. in Dresden bei dem Bankhauſe Gebrüder Guttentag, 


— 
82 
SI 
> 
— 


4403 4413 4454 4465 4580 4588 4703 4718 4729 
4753 4770 4821 4845 4870 4959. 


Litr. D. 
a 500 Thlr. Nr. 2 32 37 54 76 113-114 115 116 117 118 119 135 
146 147 148 177 178 241 271 351 507 562 685 
686 757 795 1059 1060 1062. 
1375 1376 1381 1382 1383 1384 1385 1396 1397 


à 100 Thlr. Nr. 


. 


e. in Leipzig bei dem Bankhauſe Frege & Comp., 1398 1400 1446 1447 1524 1525 1562 1585 1586 

f. in Hannover bei den Herren M. J. Frensdorff & Comp., 1626 1627 1628 1629 1670 1671 1679 1747 1748 F. Hleemann 
g. in Hamburg bei der Norddeutſchen Bank, N 1255 55 5 07 ia 1085 1875 1876 1952 M N 0 
h. in Bremen bei dem Bantpaufe J. Schulge & Wolde, 2108 2169 2470 2178 2244 21 2890 2 2295 Ho zeement-, 


i. in Cöln a. Rh. bei dem A. Schaaffhauſen'ſchen Bank⸗ 
verein, 
k. in Frankfurt a. M. bei dem Bankhauſe M. A. v. Roth⸗ 
ſchild & Söhne, 
J. in Darmſtadt bei der Bank für Handel und Induſtrie, 
m. in Stuttgart bei den Herren Pflaum & Comp., und 
n. in München bei der Baleriſchen Vereinsbank, 
in Empfang zu nehmen. f 0 
Die Verzinſung der gelooſten Obligationen Litr. E. und F. bört vom 
1. October d. J.; diejenige der Obligationen Litr. G. und Emiſſion de 1873 
vom 1. Januar 1876 ab auf. 
Für die bei der Einlöſung etwa fehlenden, nicht fälligen Zinscoupons 
wird der entſprechende Betrag von dem Capital in Abzug gebracht werden. 11 
Von den im Jahre 1874 und früher ausgelooſten Oberſchleſiſchen Brio: 
ritäts Obligationen Ltr. E., F. und G. find bisher zur Einlöſung nicht 


präſentirt: n 
1. Prioritäts⸗ Obligationen Litr. E. 
1 809 Wir r 1870 Kr. 10% „ Bisher nicht eingelöft worden 
r. ex. r. 1 be einge or 1; n N 

ex 1874 Nr. 2023 3044 3634 3987. 1. 4½ proc. Prioritäts- Obligationen der Wilhelmsbahn. 
à 100 Thlr. ex 1870 Nr. 9040. IV. Emiſſton à 200 Thlr. Ziehung 1872. Nr. 1964. 

ex 1874 Nr. 202 1595 1820 2623 4264 4568| 2. 4 ½procentige ee ationen der Neiffe-Brieger 

. en 


2298 2299 2382 2423 2460 2522 2815 2646 2647 
2808 2845 2850 2858 2931 3000 3025 3027 3028 
3029 3048 3076 3100 3148 3185 3195 3196 3526 
3572 3573 3584 3608 3625 3722 3723 3724 3742 
3771 3782 3820 3865 3866 4032 4124 4125 4206 
4212 4264 4304 4320 4364 4445 4516 4517 4518 
4580 4648 4649 4650 4658. 


4. Stamm ⸗Actien der Ne Eiſenbahn. 
a 100 Thlr. 


. 11073. 
5. Stamm Actien der n Zweigbahn. 


r. 
Nr. 2054 2064 2122 5367 5368 5369 6689 6814 7010 7603 8864 9072 
5. f 
6. Prioritäts⸗Stamm⸗Aetien derſelben Zweigbahn. 
1 à 100 Thlr. Zweigbahn 


Nr. 14280 14282 14316 14318. 
III. Von den früher zur Amortiſation gelooſten Obligationen ſind 


N 
Asphalt- und Dachpappen⸗ Fabrik 
in Breslau, Neudorfſtraße Nr. 56, 
empfieblt ſich vu Anfertigung bon Holzeement⸗ und Papp⸗Bedacholi 
gen unter mehrjähriger Garantie, Asphalt⸗Fußboden und gie A 
rungen, 1155 * se fehlerhafter Bedachungen und hält. 4 
von Asphalt, Goudron, Dachpappe, Dachpapier, Dachnägen 
Holzeement, dreikantigen Leiſten und Trinidad⸗Asphalt (roh 77 

elngeſchmolzen) als bewährten Ueberzug für Pappdacher. 10 


N 


HKnochen mehl. 
pPräparirt und gedämpft, 
sSuperphosphal® 
mit und ohne Stickstoff, 


empfehlen billigst 


Schoeder & Petzold, 
rd ee 4. 


Y 


[1775] 
4716 4790 6187 7213 7389 
10043 10211 11025 11699 11781 
12748 13911 14401 14578 14645 
. d 15115 18115 18140 18444. 
II. Prioritäts⸗ Obligationen Litr. F. 
1. Emiſſion & 1000 Thlr. ex 1874 Nr. 91 106 766 913 1071. 
| à 500 Thlr. ex 1873 Nr. 18 1622. 
vo. ex 1874 Nr. 188 1099 2079. r 


ahn. 
1. Einiffion (Litr. A) à 100 Thlr. Ziehung 1870. Nr. 965. 
3. Sprocentige e eee der Niederſchleſiſchen 
Zweigbahn. 
Litr, C. à 100 Thlr. Ziehung 255 Nr. 4228. 


Nr. 823. 
„ 1872. Nr. 2015 3800. 


r % = 
. 
6 irmen⸗Regiſter iſt Nr. 
ide Fe , 12 


A. Selten 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Adolph Selten hier heute eingetra⸗ 
gen worden. 
B : Bau⸗ und Nutzholzgeſchd 
Brestan, den 28. Juli 1875 a 


2 


e enen 
unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
PR 4046 das e ra ; 
„Adler 
bier beute eingetragen worden. [113] 
Breslau, den 31. Juli 1875. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


eee. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
heute bei Nr. 327, die 114] 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
Thuringi 


ö ngia, 
Actien⸗Geſellſchaft, 


betreffend, folgendes eingetragen wor⸗ 
en: 


Nach Beſchluß des Verwaltungs⸗ 
rathes der Geſellſchaft iſt bis auf 
eiteres 5 
a) von Beſtimmung eines anderen 
vollziehenden Mitgliedes des en⸗ 
geren Ausſchuſſes an Stelle des 
mit Tode abgegangenen Kauf: 
manns Ferdinand Morgenroth 
Abſtand genommen und feſtge⸗ 
ſetzt, da . 
die laufende Correſpondenz in 
der Regel vom Director und 
einem ſeiner Stellvertreter, in 
Abweſenheitsfällen des Erſteren 
durch zwei Stellvertreter deſſelben 
zogen, 
die Nothwendigkeit einer Contra⸗ 
2 durch den Präſidenten 
reſp. Vicepräſidenten des Ver⸗ 
waltungsraths aber auf nota⸗ 
rielle Urkunden und auf Wechſel 
beſchränkt wird. 
Kar den 29. Juli 1875. 
Kgl. Stadt-Gericht. Abth. I. 
Bekanntmachun 
In unſer Geſellſchaſts 253 ; 
: afts⸗Regiſter iſt 
beute bei Nr. 1055 die Actien⸗Geſell⸗ 


ſchaft 5 

Waggon Fabri 

Gebr. Hofmann & Comp., 
Actien⸗Geſellſchaft, 


betreffend, folgendes eingetragen wor⸗ 


en: i 
Col 3. Durch Beſchluß der Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung der Actionäre 
vom 25. Juni 1875 iſt unter Auf⸗ 
hebung der bieſigen Zweignieder⸗ 
laſſung der Sitz der Geſellſchaft von 
erlin nach Breslau verlegt worden. 
Col. 4. Durch Beſchluß der Ges 
neral⸗Verſammlung der Actionäre 
vom 25. Juni 1875, welcher ſich in 
beglaubigter Form, Blatt 87— 90 
des Beſlage⸗Bandes zum Geſell⸗ 
ſchafts⸗Regiſter befindet, ſind die 
90 2, 13 Abſatz 1 und 2 und 32, 
bſatz 1 des Statuts abgeändert 
Der Sig der Geſellſch 
er Sitz der Geſellſchaft iſt nun⸗ 
mehr Breslau ($ 2). ſt it n 
Publications⸗Organe der Geſellſchaft 
ind fortan nur: 
J. die Berliner Börſen⸗Zeitung, 
2. die Schleſiſche Zeitung. 
eht eines dieſer Blätter ein, fo hat 
der Aufſichtsrath ein anderes öffent⸗ 
liches Blatt zu wäblen und dies in 
dem anderen Geſellſchaftsblatte bekannt 
zu machen (§ 13). 
reslau, den 29. Juli 1875. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Procuren⸗Regiſter find 


Nr. 897 
D Arthur Seydel, 
2 Friedrich Scheer, 
eide bier, als Collectiv⸗Procuriſten 
der hier beſtehenden, in unſerem Ge⸗ 
ſellſchafts⸗Regiſter Nr. 1200 eingetra⸗ 
genen Handels⸗Geſellſchaft 
‚fer & Comp. 
bente eingetragen worden 
Breslau, den 28. Juli 1875. 


[116] 


Bekanntmachung. 
n unſer Procuren⸗Regiſter iſt bei 


b 


— 


c 


— 


Nr. 73 das Erlöſchen der dem 
0 riedrich Jacob 
on der Nr. 1200 des Geſellſchafts⸗ 


egiſters ei Ge⸗ 
elle eingetragenen Handels⸗Ge 
ANRauffer & Comp. 

bier ertheilten Procura heute einge⸗ 
ragen 8 u 881 97 171 

reslau, den 28. Juli 1875. 

Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
1291] 


Bekanntmachung. 
be In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt am 
Autigen Tage unter Nr. 236 die pas 

dana Bunert zu Quickendorf und 
5 8 deren alleinige Inhaberin die ver: 
Gelichte Fabrikant Anna Bunert zu 
errsgrund eingetragen worden. 
ankenſtein, den 22. Juli 1875. 
Königl. Kreis-Gericht. 
— Ferien⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. [292] 
de In unſer Firmen⸗Regiſter ift unter 
gm den der Tage bei Nr. 97 das 
:öfhen der Firma Carl Steiner 
eichenſtein eingetragen worden.“ 
ankenſtein, den 22. Juli 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


Concurs-Erbffnung. [118] 


Ueber das Vermögen des Kauf 
manns Carl Graupe hierſelbſt, Oder⸗ 
ſtraße Nr. 1, iſt durch B 
2. Auguſt 1875, Vormittags 11 Uhr, 
der kaufmänniſche Concurs im abge⸗ 
ihren eröffnet und der 


Tg der Aten 
er Zahlungsein i 
0 auf den 19. Jult 1975 
feſtgeſetzt worden. 

J. Zum ein 
Maſſe iſt der 


26, beftellt. 


t 
„Die Gläubiger werden aufgefordert, 


dem 

auf den 12. Auguſt 1875, Vor⸗ 
vor dem Com⸗ 
miſſarius Stadtecherichts Rath von 


in 
mittags 11 Uhr 
Bergen, im e Nr. 
21, im 1. Stock des Sta 
Gebäudes 


en über ihre Vorſchläge zur Beſtellung 
des definitiven Verwalters abzugeben. 


II. Alle Diejenigen, welche an die 


Maſſe Anſprüche als Concurs⸗Gläu⸗ 


biger machen, werden hierdurch auf⸗ 


gefordert, ihre Anſprüche, dieſelben 
mögen bereits rechtshängig ſein oder 
— 22 mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
rechte 
bis zum 10. September 1875 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 


rungen, 
auf den 7. Oetober 1875, Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, vor dem Commiſſa⸗ 
ring Stadt⸗Gerichts⸗Rath v. Ber⸗ 
gen, im Termins⸗Zimmer Nr. 47, 
im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Ge⸗ 
bäudes 
zu erſcheinen. &. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, ge eine Abſchrift derſelben und 
hrer Anlagen beizufügen. 177 # 
der Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei der — — 
orderun 


Räthe Krug und Sa 
De Sei malte De 


1 und 
waltern Bocca en 


dem Gerichte oder dem Verwalter der 
anal An eige u machen, und Alles 
mit 5 t Ihrer etwanigen Rechte 
zur Concursmaſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 

Breslau, den 2. zum 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Ferien⸗Abtb. 


Bekanntmachung. 288] 
n unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nummer 430 die Firma 
i N. Hoffmann 
m Neiſſe und als deren Inhaber der 
aufmann Robert Hoffmann zu 
Neiſſe am 28. Juli 1875 eingetragen 
e 
eiſſe, den 30. Juli 1875. 
Königl. Kreis. Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. [289] 

Die in unferem Firmen -Regifter 

unter Nr. 423 eingetragenen Firma 

A. Pohl, vormals A. er zu 
Neiſſe iſt erloſchen. or. 
Neiſſe, den 30. Juli 1875. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 

Ferien⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. 1290] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
Nr. 175 eine zu Gogolin errichtete 
eee der fi Ratibor be: 
tebenven Firma B. Jelaffke und als 
deren 115 aber der Kaufmann und 
Commiſſionär Berthold Jelaffke zu 
Ratibor heut zufolge Verfügung vom 
23. Juli c. eingetragen worden. 
Groß⸗Strebliß, den 23. Juli 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


Ferien⸗Abtheilung. 
Mosler. 
Bekanntmachung. [295] 
Das Erlöſchen der Firma des Kauf⸗ 


manns Guido Felſcher in Glatz 

„Hong Ges 8 und Commiſ⸗ 
ons⸗Geſchäft Guido Felſcher“ 

iſt zufolge Verfügung von beut unter 

Nr. 386 unſeres Firmen⸗Regiſters ver⸗ 

merkt worden. 
Glatz, den 27. Juli 1875. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 
Bekanntmachung. [297] 

In unfer Fame c. Eat iſt unter 
Nr. 384 die Firma C. Eicke hierſelbſt 
und als deren Inbaber der hieſige 
Apotheker Carl Eicke heut einge⸗ 
tragen worden: 

atibor, den 24. Juli 1875. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 

Fexien⸗Abtbeilung. 
Dr. Filehne. 


eſchluß vom 


eiligen Verwalter der 
| aufmann Ferdinand 
Landsberger hier, Fiſchergaſſe Nr. 


t⸗Gerichts⸗ 
anberaumten Termine die Exklärun⸗ 


anber 


Bekanntmachung. [293] 


ermin 


anberaumt worden. 


mit dem Bemer 


Gläubiger, ſo weit 
ein Vorrecht, noch ein 5 
Pfandrecht oder anderes Abſonderungs⸗ 
recht in Anſpruch genommen wird, 
zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung 
über den Accord berechtigen. 

Der Accordvorſchl t die Handels: 


Natur und den Charakter des Con⸗ 
curſes erſtattete Bericht liegt in unſe⸗ 
rem Bureau 
Beuthen OS. den 26. Juli 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
ranz. 


Concurs⸗Eröffnung. 


Kgl. Kreis⸗Gericht zu Beuthen OS., 
Ferien⸗Abtbeilung, [294] 
den 29. Juli 75, 
Vormittags 9½ Uhr. 

Ueber das Vermögen des Brauerei⸗ 
beſitzers Auguſt Bittmann zu Katto⸗ 
witz iſt der kaufmänniſche Concur® er⸗ 
öffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 
einſtellun 
auf den 1. Juli 1875 
feſtgeſetzt worden. 

85 einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Guſtav 
Scherner zu Kattowitz beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden e in dem 

auf den 10. Auguſt 1875, Vor⸗ 

mittags 9% Uhr, in unſerem Ge⸗ 

richts⸗Local, Terminszimmer Nr. 27, 

vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗ 

richter Franz f 
en Termine ihre Erklaärun⸗ 

en und Vorſchläge über die Beibe⸗ 
Fa dieſes Verwalters oder die 


eſtellung eines anderen einſtweiligen 


Verwalters und über die einstweilen 
angeordnete Fortführung des Betrie⸗ 
bes der Dampfbrauerei abzugeben. 
Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu berabſalgel 


oder zu zahlen, vielmehr von dem E 


N der e 
bis zum 8. September 1875 

. 8 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. E 

Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
ene dners haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 


dieſelben mögen bereits rechtshängig f 


fein oder nicht, mit dem dafür ber: 
2 7 Vorrechte 
is zum 8. September 1875 

5 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
Perſonals 

auf den 13. September 1875, 

Vormittags 10 Uhr, in unſerem Ge⸗ 

richts⸗Local, Terminszimmer Nr. 27, 

vor dem genannten Commiſſar 
zu erſcheinen. a 
‚Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

eder Gläubiger, welcher nicht in 

unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen am bieſigen Orte 
berenbalten oder zur Praxis bei uns 
erehligten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
Bi beſtellen und zu den Alten an⸗ 


enjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Juſtizräthe Schmiedicke und 
men a 8 an SD r 10 dek, 
’ ne 
Sachwaltern vorgeſchlagen Aal 
a . 
ee e [298] 
n dem Concurſe über den Nachlaß 
Fr, am 22. April 1875 zu e 
verſtorbenen Kaufmannsfrau Fanny 
Fabiſch iſt der Rechts⸗Anwalt Hennig 
bier zum definitiven Verwalter der 
Maſſe beftellt worden. 
Tarnowitz, den 24. Juli 1875. 
Königl. Kreis Gerich 8.Deputation. 


Bekanntmachung. [296] 
Der Concurs über das Vermögen 
85 maps Auguſt Vöhl iſt ein: 
eſtellt. 
« Habelſchwerdt, den 29. Juli 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


In dem Goncurfe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Moritz Bärn 

f u Laurahütte iſt zur Verhandlung 
85 geſchlußfaſſung über einen Accord 


auf den 10. Auguſt 1875, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, in unſerem Ge⸗ 
richts⸗Local, Terminszimmer Nr. 27, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar 


Die ee werden hiervon 
en in Kenntniß geſetzt, be 

daß alle feſtgeſtellten, oder vorläufig 
zugelaſſenen, Forderungen der Concurs⸗ 
h dieſelben weder 


bücher, die Bilanz nebſt dem Inventar || 
und der von dem Verwalter über die 


C. II. zur Einſicht offen.] A 


Bekanntmachung. 286] 
In unferem Firmen-Regiter iſt bei 
der unter Nr. 102 eingetragenen Firma 
Ningo in Salzbrunn das Erlöſchen 
derſelben heut vermerkt worden. 
Waldenburg, den 27. Juli 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. ven 
In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter ift 
zufolge Verfügung vom 21. Juli 1875 
ute unter Nr. 13 eine Genoſſenſchaft 
mit der Firma: 
Conſumverein „Eintracht“ zu 
Altwaſſer, eingetragene Genoſ⸗ 
ſenſchaft, 
eingetragen worden. Der Sitz der 
Genoſſenſchaft iſt zu Altwaſſer. 

Dex Geſellſchafts⸗Vertrag datirt vom 
30. März 1874 reſp. 12. Juli 1875 
und iſt auf unbeſtimmte Zeit geſchloſ⸗ 
en. Der Gegenſtand des Unterneh: 
mens iſt die Anſchaffung unverfälſch⸗ 
ter Lebensbedürfniſſe von guter Qua⸗ 
lität gegen ſofortige Baarzahlung und 
nfammlung von Capital aus dem 
beim Verkauf derſelben erzielten Ueber⸗ 
ſchuß für die Mitglieder. 

Die gegenwärtigen Vorſtands⸗Mit⸗ 
glieder ſind: 

a) Porzellanmaler Friedrich Krauſe 

als Geſchäftsführer, 

b) Porzellandreher Julius Renner 

als Stellvertreter, 

e) Porzellanmaler Albert Grantzow 

als Beiſitzer, 
ſämmtlich zu Altwaſſer wohnhaft. 

Die Zeichnung der Firma geſchieht 
dadurch, daß die Zeichnenden der Firma 
des Vereins ihre Namensuuterſchrift 

inzufügen. Rechtliche 11 540 dem 

erein gegenüber hat die Zeichnung 
aber nur, wenn ſie mindeſtens von 
2 Vorſtandssmitgliedern geſcheben iſt. 

Alle Bekanntmachungen in Anger 
legenheiten des Vereins ergehen unter 
deen Firma und werden mindeſtens 
von zwei Vorſtands⸗Mitgliedern unter⸗ 
zeichnet. Die Einladungen zu den 
Generalverſammlungen, inſofern ſie 
nicht vom Vorſtande ausgehen, erläßt 
der Borfihense des Verwaltungsraths 
mit der Seiönung: 7 

Der Verwaltungsrath des Con⸗ 
ſum⸗Vereins „Eintracht“ zu. Alt: 
8 eingetragene Genoſſen⸗ 
ſchaft ... Vorſitzender. 

Zur Verö e ſeiner Bekannt⸗ 
machungen bedient ſich der Verein des 
„Waldenburger Wochenblattes“ und 
der „Waldenburger Zeitung“. Falls 
eines dieſer Blätter eingebt, erſetzt 
der Vorſtand und Verwaltungsrath 
es bis zur nächſten ordentlichen Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung durch ein anderes 
Blatt. Die Einladung zur General⸗ 
Verſammlung erfolgt durch einmalige 


Einrückung in die zu den Bekannt: 


machungen des Vereins beſtimmten 


Wan und durch Aushang in den 
erkaufs⸗Localen des Vereins und 
wird vom Vorſitzenden des Verwal⸗ 
tungsraths unterzeichnet Die betref⸗ 
fenden Nummern der Zeitungen müſſen 
mindeſtens 24 Stunden vorher aus⸗ 
gegeben ſein 

Das Verzeichniß der Genoſſenſchaf⸗ 
ter kann jederzeit in unſerem Bü⸗ 
reau III. b eingeſehen werden. 

Waldenburg, den 21. Juli 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 


Die Stelle des Nectors an der 
bieſigen katholiſchen Volksſchule 
wird in nächſter Zeit zur Erledigung 
ommen. Für das Rectorat geprüfte 
Schulmänner, welche ſich um Verlei⸗ 
bung der Stelle zu bewerben geneigt 
ſind, wollen ihre Geſuche unter An⸗ 
ſchluß der Zeugniſſe der Prüfung und 
des Schulenreviſor, nebſt Lebenslauf 
bis zum [1942] 


30. Auguſt d. J. 


an uns einreichen. Neben freier Dienſt⸗ 
wohnung beträgt das jährliche Ein⸗ 
kommen der Stelle Sechs Hundert 
Thaler. Umzugskoſten werden dem 
gewählten Rector nicht vergütigt. 
Schweidnitz, den 30. Juli 1875. 


Der Magiſtrat. 
Offene Lehrerſtelle. 


An der hieſigen evangeliſchen 
Stadtſchule iſt eine Leh 5 


eſetzen. 8 
Die Beſoldung (von 825 bis 15 
Mark) erfolgt nach dem hier einge⸗ 

führten neuen Normal⸗Etat. 
Bewerbungen werden bis zum 1ften 
September ec. entgegengenommen. 
blau, den 30. Juli 1875. 
Der Magiſtrat. 


Offene 
Bürgermeiſter⸗Stelle. 


Folge anderweitiger Wahl des 
bisherigen Magiſtrats⸗Dirigenten iſt 
die Stelle des erſten Bürgermeiſters 
hieſiger Stadt, mit welcher ein pen- 
ſionsfahiges Gehalt von 5400 Mark 
und eine bei der Penſionirung nicht 
in Anrechnung zu bringende Woh. 
e von 600 Mark 
jährlich verbunden ist, ſofort neu zu 
eſetzen. 285 

ualificirte Bewerber wollen ihre 
Geſuche unter Beifügung ibrer Atteſte 
bis zum 10. September d. J. bei dem 
Unterzeichneten einreichen. 

Stadt Königshütte, 

den 30. Juli 1875. 

Der Stadtverordneten⸗Vorſteher 
gez. Lobe. 


Bekanntmachung. 


Bei der heut ſtattgeſundenen vierten 


Auslooſung der Obligationen der 
Gleiwitzer Stadt⸗Anleihe 
vom 
120,0 
1) Littera A. zu 200 Thlr. N 


167. 322. 
877. 910. 996 1067. 


3) Littera C. zu 50 Thlr. Nr. 1087. 
1096 


Dieſe Obligationen werden hiermit 
zur Zurückzahlung am 2. Januar 1876 
gekündigt, und findet nach dieſem Ter⸗ 
mine eine weitere Verzinſung nicht 
mehr ſtatt. Die Rückzahlung erfolgt 
bei der Stadthauptkaſſe zu Gleiwitz 
gegen Zurückgabe der gezogenen Obli⸗ 

ationen nebſt den dazu gehörigen 


ins⸗Coupons und Talons. 


Von den im Monat Juli 1872 ge⸗ 
zogenen Stadt⸗Obligationen, welche am 
1. Januar 1873 zur Einlöſung gelan⸗ 


gen ſollten, iſt folgende: 
Littera A. zu 200 Thlr. Nr. 76, 


von denen im Jahre 1873 gezogenen, 
welche am 1. Januar 1874 zu Eins 


löſung gelangen ſollten, ſind folgende: 
1) Litters A. zu 200° Thlr. Nies 80, 
9 Littera B. zu 100 Thlr. Nr. 937, 
3) Littera C. zu 50 Thlr. Nr. 1091, 
und von denen im Jahre 1874 
enen, welche am 1. Januar 187 
inlöſung gelangen ſollten, ſind fol⸗ 
gende: £ 
Littera B. zu 100 Thlr. Nr. 630. 661 
bis heut noch nicht eingelöſt worden. 


Es wird ferner bekannt gemacht, 
daß die Zins⸗Coupons der Serie L 
der Obligationen der Eingangs gedach⸗ 


ten Gleiwitzer Stadt⸗Anleihe den 31. 
December 1875 endigen und daß die 


3 der Serie II. gegen 


blieferung des der allen Zins⸗Cou⸗ 
pons⸗Serie beigedruckten Talons vom 


15. Januar 1876 ab in unſerer Stadt⸗ 
Haupikaſſe in Empfang genommen 
werden können. 


Beim Verluſte der Talons erfolgt 


die Aushändigung der neuen Zins⸗ 
Coupons an den Inhaber der Stadt⸗ 
Obligation, ſofern deren Vorzeigung 
rechtzeitig geſchieht. 504 
Gleiwitz, den 29. Juli 1875. 
Der Magiſtrat. 


Gerichtliche Auctionen. 

Am 9. Auguſt er., Vormittags 
10 ubr, ſollen in Nr. 45 Lehm ⸗ 
geubenfivafe ein Stacketenzaun und 
8 Säulen; 

Am 11. 3 5 er., Vormtttag 
9 Uhr, im S 
Kleidungsſtücke, Möbel, 4 
garren, 32 Paar Schube und Gama⸗ 
ſchen, um 10 Uhr ein Waaren⸗Re⸗ 
poſitorium und eine Nähmaſchine 


gegen ſofortige baare Zahlung iN 


werden. 15 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Auction. 


Das zur Kaufmann Hirsch- 
ſchen Concursmaſſe von Bernſtadt 
gebörige Colonial⸗ und Specereiwaa⸗ 
ren-Lager ſoll im Ganzen verkauft 
werden. 509 

Hierzu habe ich einen Termin auf 
Montgg, den 16. Auguſt c., 

9%, Uhr Vormittags, 
in meinem Geſchäftszimmer hier, an⸗ 
beraumt. Schriftliche Offerten bitte 
ich bis zu dieſem Tage mir einzuſenden. 

Das Inventar liegt bei mir zur 
Einſicht aus, auch kann das Waaren⸗ 
Lager nach zuvoriger Anmeldung in 
Augenſchein genommen werden. 

Vernſtadt i. Schl., den 1. Auguſt 1875. 


Buthut, 


Rechtsanwalt, 
Verwalter der Hlrsch'ſchen Concurs⸗ 
Maſſe. 


Torf ⸗Verkauf. 


Der Torf⸗Verkauf in Goldmoor be⸗ 
ginnt den 1. Auguft c. [488 
Tillowitz, den 28. ent 1875. 
Gräflich v. Frankenberg'ſches 
Forſtamt. 
gez.: Reichardt. 


au v. Staate conceſſio⸗ 

nirt. Gründl. Heil. 

hartnäckigſter Fälle 

von Syph., Geſchl.⸗, Blaſenkr., Pollu⸗ 
tionen, Schwäche ꝛc. Dirigirender Arzt 
Dr. Rosenfeld, Berlin, Kochſtraße 63. 
Auch brieflich, ohne Berufsſtörung. 
Prospecte gratis. i 8260 


Geſchlechts⸗ 
Krankheiten, 


Sypbilis und deren Folgen, 
Schwächezuſt., Nervenzerrüttung, 
ſelbſt in veralteten Fallen, wer: 
den durch meine, ſeit 25 Jahren 
bewährte Cur, mit ſicherem Er⸗ 
folge auch brieflich gebeilt. 
Dr. Loewenstein, 
homöopathiſcher ecialarzt, 
Berlin, Neue Königftr. 33. 
Die Cur des Hrn. Dr. Löwen⸗ 
ſtein, der ich Errettung aus 
einem ſchmachvollen Daſein ver⸗ 
danke, empfeble ich, ihrer ganz 
beſonderen Vorzüge wegen, allen 
ähnlich Leidenden. 310 
Grimm, Muſiklehrer, 
Berlin, Alte 


ahre 1870, im Betrage von 
Thlr., ſind gezogen worden: 
r. 20. 66. 
2) Littera B. zu 100 Thlr. Nr. 165. 
356. 370, 385. 515. 
559. 676. 678. 692. 705. 723. 


zur 


adt⸗Gerichtsgebäude 
ille Ci⸗ 


Zweite Beilage zu Nr. 355 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 3. Auguſt 1875. 


deschlechtskrankheiten, 


nungsloſeſten und verzweifeltſten Fälle 


esgl. Onanie und deren F 
alle Unterleibsleiden. Dr. 
muth, Berlin, Prinzenstr. 62. 


Syphilis, Ge 2 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
bandlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medicin. [314) 


Für Haarleiden. 


Um das Ausfallen der Haare 
zu verhüten und auf Stellen, 
wo noch Haarzwiebeln vorhan⸗ 
den, neues en hervor⸗ 
zurufen, empfiehlt ihr 180] 


Hornſtoff⸗Haarwaſſer 
in Flacons zu 10 und 20 Sgr. 
nebſt Pommade A Krauſe 10 Sgr. 


Löwen Apotheke. 


Oppeln. 
Niederlage für Breslau bei 
B. Schüller, Seminargaſſe 1. 


Auxilium orientis, 


präparirt aus noch nicht be 
kannten Vegetabilien des 
Orients, von ausserordent- 
licher Heilkraft, geprüft von 
den ersten Autoritäten der 
Chemie und Medizin, beseitigt 
‚die bis in's höchste Stadium 
der Unheilbarkeit getretene: 
Epilepsie, Fallsucht, = 
3 r. - 
Brust- T 

und Magenkrämpfe. um 
Vor Gebrauch meines Prä- 
parats bitte ich um speciel- 
en Krankheitsbericht, darauf 
schicke ich das Präparat nebst 
genauer Gebrauchsanweisung 
und Cnrverhaltungsregeln un- 
ter Nachnahme sofort, 
Icaah warne ausdrücklich vor 
jenen Leuten, welehe lediglich 
auf den Geldbeutel der armen, 
Patienten speculiren, indem 
sie als Specificum gegen obige 
Leiden nichts als eine Lösung 
von Bromcaliam geben. 

NB. Unbemittelte. Kranke 
werden berücksichtigt. . 


Sylvius Boas, 
Erfinder des Auxilium 
orientis, 
Specialität für Nerven- und 
Krampfleiden. 
Sprechstunde 8—10 V/m.2—4N, 
BerlinSW., Friedrichstr. 22, 1. Et. 


Krankenheiler 


Jodſoda Seife als ausgezeichnete 
Teiltte⸗ Seife, Jodſoba⸗Schweſel⸗ 
Seife gegen chroniſche Haut: Krank: 
beiten, Skropheln, Flechten, Drüſen, 
Kröpfe, Verhärtungen, Geſchwüre 
(elbſt bösartige und ſyphilitiſche), 
Schrunden, namentlich auch cal 
Eupen, verſtärkte Quellſalz⸗ 
eife gegen veraltete hartnäckige Fälle 
dieſer Art, Jodſoda⸗ und Jodſoda⸗ 
Schwefel⸗Waſſer, ſowie das daraus 
durch Abdampfung gewonnene Jod⸗ 
ſoda⸗Salz iſt zu beziehen durch II. 
Straka, W. Zenker, I. 
Fengler, Meyer & Illmer 
und ©. Glesser in Breslau, H. 
Röver und E. Buchmann, 
Ring 2, in Neiſſe, L. Schultz 
in Hirſchberg. bell 
en. Krankenhe 
in Tölz (Oberbaiern). 


Himbeerſaft⸗Offerte. 


Offerire Himbeerſaft, ſchoͤnen, klaren, 
das 755 zu 200 Liter mit 38 Thlr. 
Habelſchwerdt, im Auguſt. 
500] A. Landsberger. 


Ungar. und schles. 


Pfirsichen, 
täglich friſch! (13177 
J. Krawutſchke, Ring 26. 


Marmor⸗Billard, 


faſt neu, ſowie ein Ladentiſch mit 
Marmorplatte und ein Hengebüffet, 
24 Fuß lang, iſt preiswürdig zu ver⸗ 


kaufen. Näheres Ohlauerſtraße Nr. 7 


bei Carl Altmann & Co. 
Ungefähr 200 Stüc ganz brauchbare 


Oelfaͤſſer 


von 1 bis 7 Centiner 
zum Verkauf N 
Kujau, OS. Bahnhof Gogolin, 
den 22. Juli 1875. 
Die von Tiele⸗Winckler'ſche 
Fabriken ⸗Verwaltung. 


41806) 


Hautkrankh., Syphilis, ſelbſt die Aal 


beile ich brieflich nach der neuſten 
3 ohne jede Berufsſtörung. 

olgen. 
Schwächezustände, Pollutionen und 
Har- 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, 12 * 91, heilt brieflich 
lechts⸗ und Hautkrank⸗ 


nhalt ofſerirt 
416 


PEN PUR, e 


en 


Ein neues Haus 


in einer Kreisſtadt Oberſchleſiens it 
an einen fihern Miether au verpach⸗ 
ten oder auch zu verkaufen. (296 

Das Haus enthält 34 Zimmer, 
ſchöne Niederlagen, große Kellerräume, 
wie auch Pferdeſtall und Wagenremiſe, 
zu jedem Geſchäft ſich eignend, beſon⸗ 
ders aber zur Gaſtwirthſchaft, im Orte 
iſt auch anden Poſtlagernd 
A. R. 120 Beuthen OS. 


. einer lebhaften Kreis⸗ und Gar⸗ 
niſonſtadt (mit Regimentsſtab) 
Mittel⸗Schleſiens, iſt in beſter Lage 
ein Haus mit uraltem gangbarem 
Specerei⸗ ꝛc. Geſchäft unter ſehr gün⸗ 
ftigen Bedingungen bald zu verkaufen. 
Zur Uebernahme find ca. 4000 Thlr. 
erforderlich. 1260]. 

Offerten sub D. Z. poſtlagernd frei 
Lüben erbeten. 


1 ſchönſter Lage Schleſtens, in un⸗ 
mittelbarer Nähe Breslaus ift eine 
berrſchaftlich gebaute Villa mit 
Nebengebäuden und einem 3 Morgen 
großen Obſtgarten, an zwei ſich kreu⸗ 
zenden Chauſſeen gelegen, eingetretener 
Verhältniſſe halber preiswürdig & 
verkaufen; auch würde ſich dieſer Beſitz 
ganz beſonders zur Anlage einer Braue⸗ 
rei eignen, weil Brennmaterial in näch⸗ 
ſter Nähe billig zu erlangen. [1234] 

Näbere Auskunft Breslau, Ring 
Nr. 34, 3. Etage. 


Eine gut frequentirte Reſtau⸗ 
ration, in beſter Lage, oder Gaſt⸗ 
hof in einer Prov. Stadt, wird von 
einem cauttonsfähigen Manne 
bald oder October zu pachten 
geſucht. Offerten sub Chiffre 
D. 1207 befördert das Annoncen⸗ 
Bureau Bernh. Grüter, Bres 
lau, Riemerzeile 24. [1941] 


Ein frequentes Hotel 5 Kl. 
oder eine dergl. feine Reſtau⸗ 


am liebſten 


ration, eine Bahn⸗ 
hofs⸗Reſtauration in einer 


Gymnafialitadt Schleſiens oder auch 
in Breslau wird zu pachten geſucht. 

Offerten sub H. 22360 an die 
Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein und Vogler in Breslau er⸗ 
beten. [1921] 


Eonditorei-Berkauf. 
Eine gut eingerichtete Conditorei in 
einer großen Provinzial⸗Stadt, iſt mit 
800 Thlr. Anzahl. Krankheitshalber zu 
verkaufen. Offerten sub C. 1878 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. [1906] 


Hutgeſchäft. 


In einer größeren Provinzialſtadt 
Schleſiens iſt ein gut eingerichtetes 
und ſeit mehreren Jahren mit beſtem 
Erfolge betriebenes Hutgeſchaft preis⸗ 


en zu verkaufen. efl. Offerten 
sub chiffre A. B. Nr. 100 poſtlagernd 
Liegnitz. 471] 


Iniändisohe Fonde. 


U 


Mühlen⸗Grundſtückverkauf 
Meine zu Jeſchkendorf, Kr. Sorau 
in Nieder⸗Lauſitz belegene Waſſer⸗ 
mühle mit zwei Mahl⸗, einem Spitz⸗ 
Gange und Schneidemühle, 8 Morgen 
2—zſchürige Wieſen, 20 Morgen 
Ackerland, bin ich Willens zu verkau⸗ 
fen bei einer Anzahlung von 3 bis 
4 Tauſend. Töpfer. (510] 


Früh⸗Kartoffeln, 
Early rose oder 
King of the earlies, 


liefert das Wirthſchaftsamt 
Klein⸗Tſchanſch 


den Neuſcheffel zu 3 Mk. frei Breslau 
in's Haus. 1Ii1950] 


Dom. Tſchanſchwitz, 
Kreis Strehlen (in Schle⸗ 


fien), offerirt zur Saat frei Bahn 
Strehlen geſunden und trocken 
eingebrachten 1793 


793] 
1) Klafterbrunner 
regenerirten 
Frühroggen, 
2) Probſteier Rog⸗ 
gen 1. Abſaat 


zum Preiſe von 15 Rmk. pro 
50 Kilo. 


Verpackung wird zum Koſten⸗ 
preiſe berechnet. 


Albert Rosenthal. 
ee e eee 


BR. Kasper, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 38, 
hält fortwährend Vorrath der feiniten 
Harzer 


Kanarienvögel 


und empfiehlt vorzüglich begabte 
Sänger als Vorſchläger, Poſtver⸗ 
ſandt unter Garantie. [1310] 


Stellen-Anerbicten und 


j kſuche. 
Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile 


Hauslehrer geſucht. 
Für einen Knaben, welcher zur 
Ober⸗Secunda, womöglich Prima des 
Neal⸗Gymnaſiums vorbereitet mer: 
den ſoll und für ein größeres Mädchen 
wird ein Hauslehrer auf das Land, 
unweit ilna (Rußland) geſucht, 
welcher vollſtändig befähigt iſt, obigen 
Anſprüchen zu genügen. — Näheres 

Liegnitz, Jochmannſtr. 1, part. l. 
Eine noch junge Wittwe ſucht Stel⸗ 
lung zur Führung eines Haus⸗ 
haltes. fferfen sub K. W. 


rank. 


17 poſtlagernd Liegnitz erbeten. [511] 


Breslauer Börse vom 2. 
Inländisohe Elsenhahn-Prioritäts-Obilgationen, 


ann ener 


Für ein Putzgeſchäft nach einer 


ee Stadt Oberſchleſiens wird 
i [496] 


ei hohem Salair eine 


Direetrice 


pr. 15. Auguſt oder 1. September 
geſucht. 


Reflectantinnen wollen gefl. Offerten 
unter Nr. 57 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung ſenden. 


Ein Mädchen, das ſeit mehreren 
abren in einem Getreide und 
Mehl⸗Geſchäft thätig war, auch mit 
der Buchführung vertraut iſt und dem 
die beſten Referenzen zur Seite ſtehen, 
ſucht ſpäteſtens 1. October paſſende 
Stellung. 1690 

Nähere Auskunft ertheilt Fräulein 
Frieda Steinmann in Löwenberg 
in Schleſien. 


Zur Führung des Hausweſens bei 
einem einzelnen Herrn wird eine 
Wirthſchafterin, moſaiſcher Confeſ. 
geſucht. Adreſſen unter F. 60 durch 
den Briefkaſten der Bresl. Zeitung. 
Ein 
Wirthſchaftsfräulein, 
welches über feine Thätigkeit in grö- 
ßeren Häuſern, durch gute Atteſte ſich 
empfehlen kann, wird zum 1. October 
für Oberſchleſien aufs Land geſucht. 
Abſchriften der Zeugniſſe, ſowie An⸗ 
gabe der Anſprüche werden sub H. 
22366 an die Annoncen⸗Expedition 


von Haaſenſtein und Vogler in 
Breslau erbeten. 11935] 


Eine perfecte 1934] 


Kammer; naler 
wird bei hohem Gehalt und 
zu leichter Stellung nach 
Sberſchleſien aufs Land ge 
wünſcht. Abſchriften der Atteſte 
werden sub H. 22367 an die 
Annoncen Expedition von 
Sei und Vogler in 
reslau erbeten. 


Für mein Poſamentier⸗ und Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich ein 


Lehrmädchen 


aus anſtändiger Familie. [1316] 
Flora Hanke, Schuhbrücke 70. 


Ein tüchtiger 
Verkäufer 


für Seidenband: und Weißwaaren 
wird bei 1 Gehalt geſucht. 

Gefl. Offerten sub H. 22374 an 
Herren Haaſenſtein & Vogler, Ring 
29, erbeten. [1951] 


Je mein Modewgaren⸗Geſchäft 
ſuche ich einen tüchtigen [1948] 
und einen 


erkäufer 

Lehrling. 
e i. Schl. 

eee 


August 


emp ehlt den Herren Hotelbeſitzern 


mädchen ıc. 


eee 


Ich ſuche bei monatlicher, ſuckeſſid 
ſteigender Remuneration 


einen jungen Mann, 
welcher ſich dem Aſſecuranz⸗Geſchäft 
widmen will und nehme ſelb 57 
bene Offerten nebſt Lebenslauf ent⸗ 
egen. B. Neumann, Neue ae 
traße 6. [1304] 


Ein junger Mann, 
W der ſchon gereiſt hat 
und in Correſpondenz und Buchhalterei 

em iſt, ſucht baldigſt Stellung. Gef. 

fferten sub R. S. 55 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. [1301] 


Für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich zum 15. Auguſt [506] 


einen Commis, 


moſaiſchen Glaubens, der auch mit 
der einfachen Buchführung vertraut 
ſein mu 


b. 
J, Friedenſtein, Schoppinitz. 


Für meine Deſtillation, Liqueur⸗, 
Rum⸗, Sprit⸗ und Eſſtaſtrit⸗ ehe 
ſuche ich einen 494] 


Laden⸗Commis 


zum ſofortigen Antritt. 
Gehalt bei freier Station 130 Thlr. 


390 Mark. 
Julius Eitner. 


Sagan. 

Ein Commis, 1940] 
Speceriſt, in der einfachen Buchführung 
bewandert und der polniſchen Sprache 
mächtig, ſucht bald oder am 15. d. M. 
Stellung. Näheres durch Herrn A. 
Grünberger in Beuthen OS. 


ür eine Provinzialſtadt Ober⸗ 
ſchleſiens wird ein tüchtiger [1319] 


Deſtillateur, 
ſolider junger Mann, der Buchfüh⸗ 
rung mächtig und zu kleineren Reiſen 
geeignet, zum ſofortigen Antritt ge⸗ 
ucht. Salair günſtig. Perſönliche 

orſtellung erwünſcht bei 

Louis Danziger, Büttnerſtr. 9. 


Ein tüchtiger Deſtillateur, mit 
Comptoirarbeiten vertraut, ſucht, 
am liebſten am bieſigen Platze, per 
1. October er. Stellung. 1307] 


Gef. Offerten werden unter A. .f 


Nr. 59 Briefk. der Bresl. Ztg. erbeten. 

Zur ſelbſtſtändigen Leitung 
eines Kohlen ⸗Engros⸗Geſchäfts 
wird ein in dieſer Branche er- 
fahrener tüchtiger Mann geſucht. 

. Offerten unter B. C. 56 
an die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung. 493] 


Das Gentral: Bureau 


von G. Hielscher, 
Altbüßerſtraße 59, 


erſonalien, als tüchtige Chefs de 

Cuisine, Oberkellner, Ober⸗Saalkellner, 

Zimmerkellner, Hausdiener, Wirth⸗ 

ſchafterinnen, ſtochköchinnen u. 860% 
6 


1875. 


tndustrie- zad diverse 


zu vermiethen. 


Sr 


Ein tüchtiger 501] 


Deſtillateur 


(jüdifh) kann ſich mit Beifügung der 
Abſchriften ſeiner Zeugniſſe und Ge⸗ 
haltsanſprüche zum 1. September bei 
mir melden. 

Louis Löwy, Strehlen. 


Fiür eine große Wurſtfabrik 
in Berlin wird ein [1779] 


erkführer 
der in ſeinem Fache nach jeber Rich 
tung tüchtig und routinirt, ſowie im 
Beſitze guter Zeugniſſe iſt, geſucht. 
Adreſſen mit näherer Angabe bef. 
snb F. Z. 1557 Rudolf Moſſe in 
Berlin W. 


Zum baldigſten Antritt, ſpäzeſtens 
1. October wird ein tüchtiger, erfah⸗ 
rener 4080 


Hüttenmann 


für die Leitung eines Schweißofenbe⸗ 
triebes geſucht. 

Offerten unter Angabe der bisheri⸗ 
en Thätigkeit und der Gehalts⸗An⸗ 
prüche ſind an die Expedition der 
Breslauer Zeitung unter E. H. 58 zu 
richten. 


der ſelbſtſtändig arbeiten kann, findet 
ſofort n in 480 

Fr. Doctor's Conditore 
in Leobſchütz. 


Ein junger gebildeter Landwirth er⸗ 
fahren und tüchtig in ſeinem Fach, 
ſehr gut empfohlen, ſucht auf einer 
—— Herrſchaft, womöglich mit 

rennereibetrieb zum 1. October cr. 
Stellung als Beamter. [1300] 

Gefl. Offert. unter L. H. 54 an bie 
Exped. der Bresl. Zeitung. 


Ich ſuche zum 1. October a. 0. 
einen b 497 


verheiratheten Diener, 


der über ſeine Ehrlichkeit und Brauch⸗ 
barkeit ſich durch gute Zeugniſſe aus⸗ 
weiſen kann. 

Dieſelben ſind zugleich mit Angabe 
der Gehaltsanſprüche an mich einzu⸗ 


enden. 
Klein⸗Grauden bei Gnadenfeld. 
Böniſch, Rittergutsbeſitzer. 
Ein Sohn achtbarer Eltern kann 
in meinem . 
Eiſenwaaren⸗Geſchäft bei freier Koſt 
und Station ſofort placirt werden. 
Eugen Schäfer, Gleiwitz. 


In meinem Geſchäft wird eine 


Lehrlingsſtelle zum 1. Oct. c 


offen. [1930] 
A. Gonſchior, Weidenſtr. 22. 


Vermiethungen und 
Mirthsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile 


Schmiedehrücke 39 


iſt die 2. und 3. Etage per 1 


Octbr. 
[1323] 


Aotien. 


Berantwostliher Redacteur: Dr. Stein. (In Vertretung: Dr. Weis.) Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Junleruſtraße 17 
iſt die 2. Etage, renovirt, mit Gas 


und Waſſerleitung, bald zu vermiethen. 
Näheres beim Haushälter. [1321] 


Die von Herrn Bankier Schreyer 


Albrechtsſtr. 33, 1. Et., 


innehabenden Geſchäftslocalitäten und 
comfortable Wohnn!g, beſtehend in 
7 Zimmern, Cabinet, Küche, Bade⸗ 
ſtube, Entree, Corridor ꝛc., ſind per 
Michaelis d. J. auderweitig zu ver⸗ 
miethen. 1326] 
Näheres beim Wirth, 2. Etage. 


Carlsſtraße 22 


3. Etage, 4 Zimmer, Küche, Mädchen⸗ 
ſtube, Cloſet. Waſſerleitung nebſt Bei⸗ 
gelaß per Michaeli zu vermiethen. 


Tauenzien⸗Platz 12 


iſt eine Parterre -Wohnung, nach dem 
Hofe gelegen, per 1. October zu ver⸗ 
miethen. Das Nähere daſelbſt im 
Comptoir. 1944] 


Ar Ning, Becherſeite, iſt ein 

1 großes Gewölbe, mit oder ohne 

Einrichtung, per bald oder 1. eh 
32 


zu vermiethen. 
Näheres Eliſabetſtr. 1, 1. Etage. 
in möbl. Zimmer mit Extraeingang 
E iſt Büttnerſtr. Nr. 8 im 2. Stock 
zu vermiethen bei M. Wolff. 


Neus Gaſſe 19 iſt die Parterre- 
Wohnung im Seitengebäude, be⸗ 
ſtehend aus 3 Stuben, Beigelaß und 

arten⸗Promenade für 180 Thlr. zu 
vermiethen. [ 882 


. 
Möblirtes Zimmer, ſep. Eingang, 


bald oder zum 1. September zu vermie⸗ 
then Weidenſtraße 34 Kügler. [1916] 


Reuſcheſtr. 42 


iſt die 1. Etage, neu renovirt, mit 
Waſſerleitung zu verm. Näheres bei 
Carl Kohn Ir., Gartenſtr. 43. 


Eine ſehr frudl. 1. Etage, beit. i. 
5 ger. Zim., Balk., Entr. Küche, 
Cabinet u. dollſt. Nebengel., Waſſerl., 
Haupt⸗ u. Neben⸗Treppe, f. 450 Thlr., 
ſofort zu verm. Kleinburgerſtr. 24; 
auch iſt daſelbſt eine Park⸗Wohnung 
(Hoch⸗Souterrain), beſt. in 3 Zimm., 
Entree und Nebengelaß, frei. Preis 

Thlr. [1859] 


einge, Stahl: und | 100 


Friedrich⸗Wilhelmſtr. 
Nr. 38 


iſt die 2. und 3. Etage, beſtehend aus 
4 Zimmern, Küche, Beigelaß, Waſſer⸗ 
leitung, per 1. October a. e. zu ber 
miethen. — Näheres bei B. Poſer, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 28, ſowie beim 
Haushälter. [124 


Albrechtsſtraße 18° 


ift ein großer Laden mit angrenzenden 
Räumlichkeiten zu bermiethen- 
Näheres Ring 37. [1817] 


In Thurmbof eine Remiſe ſofort. 
Näh. bei Elias, Carlsſtr. 30. 


Preise der Cerealien. 
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Br.-Schw.-Frb. 4 81 B. — Pos. Pr.-Wehslb 4 — — o. 100 Fres. 3 2M. — 3% dito pro 100 Quart bei 80 & Tralics 51,11 beB. 
Oberschl. ACD |3% |143,25 bz — Prov.-Maklerb. | — | — 50 London 11.8trl. [214 | x8. 20,39 bz: | -- pro 100 Quart bel 80 % Tralins 50,87 G. 
de. B. 3 = — Schls. Bankver. 4 95,25 B. — o. do. 2 M.] 2027 6 Pr 
do, E. 30 135 G. — do. Bodenerd. | % 95,25 G. Paris 100 Free. 4 1x8 ASt | 8 Zink ohne Umsatz. 
R.-O.-U.-Eieenb 5 106 bak. — do. Contralbk.( 4“ — — 4 i 88 
do. 81.-Prior. 4 109,50 B. = do. Vereinsbk, | 4 88,75 baG. Warsoh 1008.-R | — E 281 v. 5 ur 3 
B.-Warse do. 5 — 15 Hater Orrdit)s 389 6. pu 290889,50 B. | Wien 100 4. 4% K8. 182,30 bz — 
40 St.-A5 — — do. 40 12.2 A 120,65 G. — 


